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Der Ärrettrleg erfüllt nickt die Keffnungen der Zelnde
Aefer Eindruckdes deutschen Widerstandswillens in neutralen Ländern -SieBriten trösten sich überden Niedergang ihres Weltreichsmit Sowsetschwürmerei

H.W. Stockholm , 18. März . Das neutrale
AnSland verfolgt mit einer Spannnng , die
»lles frühere « eit übersteigt, die jetzigen in«*eren Vorgänge in Deutschland. Im Vorder »
srnnd stehen dabei die deutsche Reak »
< ion ans den Bombenkrieg und das
Fortschreiten der totalen Mobilma¬
chung . Das Fehlen jedes Anzeichens dafür»*sß der von unfern Feinden erhoffte Demo »
Eolisiernngserfolg als Wirkung des dauernden
Aerrorkrieges gegen Frauen und Kinder ein »'ntt , macht einen tiefen Eindruck . Das gilt
Erft recht von der Art , wie die deutsche Bevöl «
Ekrnng gerade auch in den am meisten von den
Eerrorangrisfe » der britischen Mordbrenner
EEtrosfenen Gebieten ihren absoluten Wider»« ndswillen und ihre Verbundenheit in der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft be»
dteift.

t
Bei den Betrachtungen über die innere
rvnt in Deutschland , über Ansichten und
tele der deutschen Politik spielen die Reden

Nnd Aufsätze von Reichsminister Dr . G o e b »" elS eine ganz besondere Rolle. Sie haben
ssch unter den Aeußerungen deutscher und
Namhafter Politiker anderer Länder , einen
ehrenden Rang erobert. Die Wochenbetrach-
iungen von Dr . Goebbels im „Reich" sind für
Klotze Teile der neutralen Oesfentlichkeit von
Weitreichender Bedeutung . Besondere Beach¬
tung hat der neueste Beitrag gefunden, der sichNiit seiner absoluten Ehrlichkeit und Realistiksogar in den skeptischsten neutralen Milieus
Geltung und Achtung erzwingt. „Stockholms? ldningen" nennt die Betrachtung des deut¬
schen Propagandaministers alles andere ' als^ chönmalerei und betont seinen Hinweis dar¬
auf . datz die Wirkung der totalen Mobil¬
machung sich erst auf lange Sicht geltend ma¬
chen könne . Der marxistische „Socialbemokra-
j" t" glaubt bezweifeln zu müssen, ob die reali¬
stische Darstellungsweise der deutschen Füh¬
rung Entschlossenheit und Kriegswillen des
deutschen Volkes stärken könne . Aber eine
solche Stimme ist vereinzelt — im allge¬
meinen wird mit fühlbarem Respekt von die¬sen deutschen Betrachtungen und Ueberlegun-
Ken Kenntnis genommen, genau wie von den
Zahlreichen Zeugnissen der Härte des Kampfes,auch wenn eS an wirklichem Verständnis fürden barbarischen Charakter beispielsweise der
Englischen Terrorkriegsmethod .en fehlt. Aber
Deutschland erwartet dies ja auch nicht — ge¬
schweige denn Mitleid .
, In der schwedischen Presse findet sich ferner
oesonberes Interesse für die Veränderungen

deutschen Zeitungsleben , die der totale8* ieg nach sich zieht . Das gleiche gilt für die
Verluste der Propagandakompanien . Ein Be¬
acht deS „Svenska Dagblabet" hebt hervor.? iE immer wieder Nachrichteit über den Hel¬dentod von ? ll.-M8nnern kommen .

Uebelster Sowjetrummel
ehemaliger Weltbeherrscher

- .Diesen Eindrücken aus dem Reich verdienen
schwedische Berichte aus London gegenüberge-
Nt zu werden. Ein soeben aus England nach
Schweden zurückgekehrter Vertreter des Stock-
I»* r „Socialdemokraten" schildert die eng-
i 'sche Sowjetschwärmerei unter anderem wie
l°sgt : „Die Sowjetunion und alles , was mit

Kriegsbeteiligung dieses mächtigen Ver¬
endeten zusammenhängt, ist Gegenstand inten-
üven Interesses aller Bevölkerungsschichten .

Durchschnittsenglänber hat angefangen,
Lj? Ruhland in einer Weise zu schwärmen , die
fit.1 möglichen Ausbrucksformen annimmt . So- Udet beispielsweise alle Literatur über dieSowjetunion einschließlich der russischen Klas-. ^ r reißenden Absatz in den Buchhandlungen,e . «j

* A-vipcilWvii IU Vvlt
fische Filme werden laufend in Londoner
« 'Nos gespielt und das Publikum bricht in
Fontänen Beifall aus , wenn irgend etwas

.̂ussisches in den Wochenschauen gezeigt wirb,loenn Stalins Bild in dem einen oder
,^?Eren Zusammenhang auftaucht. Man ver--ssltaltet Sammlungen für das russische Rote
ê uz, ja sogar für russische Soldatenpferde.

Aufrufen wird daran erinnert , welche Opfer
. . o Leiden der Verbündete im Osten zu ertra -
t .? 5at. Alles Russische hat Hochkonjunktur , oft
E? och in einer besonders romantischen und wie
-E .icheinen will , ganz wirklichkeitsfremdenArt ."

letzte Bemerküng des schwedischen Jour -
3 1e« zeigt , datz dieser skandinavische Marxist

mehr mit der englischen Sowjet -Schwär-
ivü l mitzugehen oder Verständnis dafür auf-
Döingen vermag. Er weiß vielleicht einiger-
- "tzen, was die Wirklichkeit Sowjetrutzlands
- "

oeiztet — die Engländer nicht mehr. Gerade
lil» realistische, nüchterne Volk in roman -
»>cher Schwärmerei vor Rußland und dem
s-,^? iet -System zu sehen , die „Times " in knie-
»lllger Verbeugung vor Stalin , die englischen
>„?Eiter und Angestellten beim Studium von
. olstoi, Gorki, Lenin und den Aposteln deS

lümunistischen Klassenkampfes — all das ist

Der Mann und die Kastanie
Von Franz Moraller

gewiß etwa» Erstaunliches . Der neutrale Be¬
obachter empfindet es als etwas Unnatürliches ,
Krankhaftes und sucht es mit Romantik zuerklären. Wenn der Engländer aber in der
Politik romantisch wird, ist er nicht mehr
englisch.

In der Tat — daS Gift der eigenen und der
Sowjet -Agitation hat in diesem nach irgendeinem Halt suchenden Volk, dem die Rückkehr
zu seinem alten Dasein abgeschnitten und die
Suche nach neuen sozialen Reformen durch
seine reaktionäre Regierung versagt ist , Wahn¬
vorstellungen und Illusionen erzeugt, als
könne Sowjetrutzland ihm eine Art Heilandwerden. Hinzu kommt die opportunistische Be-

18 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ans dem K « ban » Brückenkopf stieben
Gebirgsjäger nnd Panzergrenadiere über¬
raschend in die Angrifssbereitstellnngen mehre¬
rer sowjetischer Schützenbrigaden nnd zer¬
sprengten fie. Der Feind hatte hohe blutige
Verluste und verlor zahlreiche Waffen . Ueber
Svü Gefangen « wurden «ingebracht.

In Charkow halten noch erbittert « Stra »
tzenkämpfe in einzelnen Stadtteilen an . Trup¬
pen der Waffen- / / zerschlugen den feindlichen
Widerstand, drangen bis zum Hauptbahnhof
vor und besetzten das Bahnhofsgelände .

Die Luftwaffe bekämpfte mit vernich¬
tender Wirkung dicht gedrängt« Rück-
zngskolonnen der Sowjets südöstlich der Stadt .

Westlich Bjelgorod find unsere Divifionen
aus breiter Front im Angriff . Die Städte
Bogodnchow, Achtyrka und Graiworon wurden
genommen . 1

In den Kampfabschnitten von Orel nnd
Staraja Rntzia stellten die Sowjets ge¬
stern den Angriff ein . Kampffliegerverbände
bombardierten Anlagen der Mnrmanbahn und
das Stadt » und Hasengebiet von Murmansk.

Bon der tunesischen Front wird nur
Spähtrupptätigkeit gemeldet.

Die Luftwaffe griff bei Tage einen feind¬
lichen Flugstützpunkt, bei Rächt die Hafen¬
anlagen von Bone mit fichtbarem Erfolg an.
Deutsche Jäger schoflen sechs feindliche Flug¬
zeuge, darunter zwei viermotorige - Bomber , ab.

Britische Flugzeuge führten in der vergange¬
nen Rächt einen Angriff auf westdeutsches Ge¬
biet, vor allem ans die Städte Essen, Bottrop
und Duisburg . Die Bevölkerung hatte Ver¬
luste. Es entstanden besonders in Wohnvierteln
erhebliche Schäden. Nachtjäger und Flakartille¬
rie schossen nach bisherigen Meldungen SL Bom¬
ber ab. Acht weitere Flugzeuge verloren die
Briten am gestrigen Tage über den besetzten
Westgebieten und an der Kanalküste.

Die deutsche Lustwasfe griff am Tage einen
Hafenplatz an der englischen Südküfte an und
führte in der letzten Rächt mit einem Verband
schwerer Kampsslngzenge einen erneuten star¬
ken Angriff gegen das Hafen» und Industrie¬
gebiet von Rew -Castle. Ein eigenes Flugzeug
ging verloren .

Bor der holländischen Küste bestanden Bor »
postenboote eine Reihe erfolgreicher Nacht»

* Berlin » 18., März . In der Nacht vom 9.
zum 10. März standen Borposteuboote
im Geleitdienst vor den Westfriestschen
Inseln . Kurz vor Mitternacht näherten sich drei
feindliche Schnellboote , die aus dreihundertMeter Entfernung beschossen wurden. Das vor¬
derste britische Boot erhielt einen Treffer . Die
feindlichen Fahrzeuge drehten ab , wiederholten
den Angriff dann noch zweimal, ohne unter
der heftigen Beschießung zum Schutz kommen
zu können . Kurz nach Mitternacht griffen sechs
Schnellboote eine andere Borpostengruppe an.
Zwei feindliche Schnellboote wurden in Brand
geschossen . Sie nebelten sich ein , und bald dar¬
auf lösten sich die Gefechte in mehreren Einzel¬
akttonen auf. Eine Viertelstunde später erzielte
ein Vorpostenboot auf kurze Entfernung einen
Volltreffer auf einem britischen Schnellboot , das
in seiner ganzen Länge sofort in hellen Flammen
stand. Dann erlosch das Feuer schlagartig.
DaS Boot war gesunken . Wenige Minuten
später ging nach Volltreffer wiederum ein
feindliches Schnellboot brennend unter . An
einer anderen Stelle des gleichen Seegebietes
kam es zu einem Nahkampf zwischen einem
Hafenschutzbovt und einem Schnellboot, das

rechnung der regierenden Kreise , Sowjetrutz-
land möge für England die Kastanien dieses
Krieges auS dem Feuer holen und damit viel¬
leicht der englischen Politik nach all ihren Nie¬
derlagen eine späte Wiederauferstehungsmög-
lichkett in dem Ringen um Erhaltung des eng-
lischen Weltreiches bescheren. Soziale Gärung
sucht nach neuen Förmen , Abhängigkeitvon den
bolschewistischen Heeren und Suggestion des
mystischen RummelS, der um die Sowjetarmee
veranstaltet wird — dies alles wirkt zusam¬
men , um England in jenen von dem schwedi¬
schen Marxisten geschilderten förmlichen
Trancezustand zu versetzen . DaS Erwachenwird eines Tages rauh und bitter sein.

nach Volltreffer mit einer gewaltigen Explo¬
sion detonierte. DaS Boot war völlig in Trüm¬
mer zerrissen .

Das Seegefecht im Kanal spielte sich
zwischen einer deutschen Borpostenflottille und
einer starken Gruppe von mindestens zwölf
britischen Torpedo- und Artillerieschnellbooten
ab . Vorausgegangen war eine ergebnislose Be¬
schießung unserer Streitkräfte durch feindliche
Fernkampfbatterien aus Richtung Dover. Ein
feindliches Flugzeug warf einen schwimmenden
Leuchtkörper ab , und bald darauf erfolgte der
Schnellbootangriff. Unsere Vorpostenbootever¬
senkten innerhalb einer Viertelstunde zwei
feindliche Schnellboote und schossen zwei in
Brand . Inzwischen hatten deutsche Fernkampf¬
batterien das Feuer über dem Kanal eröffnetund belegten die britischen Batteriestellungen
mit gutgezielten Salven . In allen diesen
Kampfhandlungen ging ein eigenes Fahrzeug
verloren . Durch kühnen Einsatz und glänzende
Schußleistungen hoben die Besatzungen unserer
Vorpostenboote all« übrigen feindlichen An¬
griffe auf die ihnen anvertrauten Geleite er¬
folgreich abgewehrt.

Der Krieg bringt für unser Volk so viel an
tiefem Leid und menschlicher Not mit sich, daßman eigentlich glauben sollte, davor müßtenall die kleinen Unbequemlichkeiten und Ver¬
zichte , die er uns auserlegt, ins Wesenlose ver¬
blassen . Daß dem nicht immer so ist , das isteines der Rätsel der menschlichen Seele . Wodas Schicksal hart und grausam zuschlägt, wach¬
sen die Menschen zumeist über sich selbst hin¬

aus und tragen ihr Leid in einer Haltung , di«
zur Bewunderung zwingt. Auf der andern
Seite aber findet man immer da und dort noch
Menschen , die de.t festen Ueberzeugung zu sein
scheinen, die Fleischkarte sei nur zu dem Zweckerfunden worden, um sie persönlich zu schika¬nieren . Kein Wunder, daß sie sich an den tau¬
send Unebenheiten und Kanten des Alltags die
Seele wundreiben und in einer ewig hochex¬
plosiven Laune herumlaufen . Solange sie da¬
mit nur sich selbst zu Last fallen, ginge das nochan, aber meistens wächst in solchen Leuten ne¬
ben dem angestaubten Aerger der Drang , ihm
irgendwie Luft zu machen. Und so ergießt sichaus ihnen eine Flut des Mißmuts über gänz¬
lich Unschuldige und Unbeteiligte, die zunächstnur aus Höflichkeit zuhören, bis ihnen auch die
Stimmung verdorben ist . Denn nichts ist so
ansteckend wie schlechte Laune.

Zum Kriegführen gehören nicht nur Panzer ,Flugzeuge und Kanonen, eS gehören auch guteNerven dazu . Nerven find ein wichti¬ger R o h st o ff , viel ko st barer noch als
Kupfer und Chrom . Wir dürfen sie nichtim täglichen Verbrauch verschleudern . Wir
müssen sie horten. Wenn uns persönlich einmaldaS Schicksal trifft , wenn an der Front ein
Rückschlag eintreten sollte, wenn uns der Eng¬länder Bomben in die Stadt schmeißt — dann
müssen wir Reserven haben , um damit fertigzu werden. Wenn dann einem die Nerven ver¬sagen , bann ist das genau so schlimm, wie wennein Maschinengewehr im entscheidenden Augen¬blick Ladehemmung hat. Um das zu vermeiden,deshalb pflegt der Soldat seine Waffe , so sorg¬sam es ihm überhaupt möglich ist . Aus dem
gleichen Grund müssen wir unsere Nerven
schonen, so gut es geht . Damit sie bann intakt
sind, wenn eS drauf ankommt.

Und das kann man wirklich . ES hängt näm¬
lich ganz davon ab , wie man die Probleme desAlltags nimmt, die an einen herantreten . Unddas ist eine Frage der Einstellung. Wenn mirdie Straßenbahn vor der Nase wegfährt, dannist das gewiß unangenehm. Aber es ist nunmal passiert . .Und wenn ich mich noch sehr dar¬über gufrege — deswegen kommt die nächste umkeine Minute früher . Und wenn ich bas Stamm¬
gericht essen mutz, weil ich meine Fleischmar¬ken „verpraßt " habe , bann schmeckt es bestimmtnicht besser , wenn ich mich dazu auch noch är¬
gere . Und wenn einer ( oder eine ) jetzt an derDrehbank steht, der früher eine andere — oderaber auch gar keine — Tätigkeit gewohnt war ,dann hilft da aller Jammer nichts , es mußeben sein , und je gründlicher eS geschieht, destoeher besteht für alle die Aussicht , daß sie wiederiy ihren normalen Wirkungskreis zurückkeh-r «n können . Man mutz nun eben heuteeinfacheinmalja sagenzu denDin -
g e n , wie fie sind ; ändern können wir sie dochnicht, und wer sich sträubt, der gleicht einemReh, das in eine Schlinge geraten ist und so¬lange zerrt und reißt, bis es sich glücklich er¬würgt hat. Es sollte gar nicht notwendig sein,daß man bei diesen Fragen jedesmal an Pa¬triotismus und Opferbereitschaft appelliertoder aus die drohenden Gefahren im Falle desVersagens hinweist,' es hat doch schließlich je¬der soviel Vernunft und Einsicht im Leibe , baßer selbst weiß , was notwendig ist . Aber eskommt eben alles auf die richtige Einstellungan.

Wenn einer im Herbst unter einem Kasta¬nienbaum lustwandelt und es fällt ihm heim -
tückischerweise eine von den harten , stachligenFrüchten auf den Kopf, dann kann er natür¬
lich auch mit Schicksal und Schöpfung hadern,daß das eine ihn just in diesem Augenblick andiese Stelle geführt hat, wo die andere nachvollendetem Reifungsprozeß die Frucht vomBaume fallen ließ, als ob hierzu nicht wochen¬lang vorher oder nachher noch Zeit gewesenwäre. Wenn es sich um einen gründlichen Men¬
schen handelt, kann er sich über diesem Problemsogar erfolgreich hintersinnen und eine neuePhilosophenschule darauf gründen , die uns mo¬mentan gerade noch fehlt. Ein anderer dagegen ,dem das Gleiche geschähe , würde zunächst zwarauch nicht minder -unangenehm überrascht nachseinem Schädel greifen, aber wenn er erst die
Ursache erkannt hätte, würde er im Stillen
Schicksal und Schöpfung preisen, daß das eineihn nicht unter Kokospalmen, wandeln ließ, und
baß die andere bei uns keine Kürbisse aus denBäumen wachsen läßt . DaS ist alles nuietqcFrage der rechten Einstellung , undwenn die einer nicht hat, dann sollte er sie sicheben angewöhnen, ober er mutz von den an¬dern zu ihr erzogen werden.

Für Schwarzseher, Miesmacher und andere
halbe Portionen ist jetzt unter uns einfach kein
Platz. Die Schwere der Zeit erfordert von je-

(Wette öltatzentämpfe in khatiow
Unsere Divisionen westlich Bjelgorod ans breiter Front im Angriff — Fünf britische Schnellboote im Kanal versenkt

* AnS dem Führerhanptqnortier ,

Eden nach Washington Wert ,Interner englisch-amerikanischer Meinnngs anstausch '

höchste Anforderungen. Unsere Angriffe machenaber trotzdem weiter gute Fortschritte.
Im mittleren Abschnitt der Ostfront hattenam 12. März die bas vollkommen zerstörteW j a s m a besetzenden Bolschewisten durch

hochgehende Minen erhebliche Verluste. Unsere
sich westlich der Stadt absetzenden Truppenwurden mehrfach von Norden und Sübosten
angegriffen mit dem Ziel , ihnen die Marsch -
flraßen abzuschneiden . Die Bolschewisten konn¬ten sich aber bet keinem ihrer Vorstöße durch¬
setzen , obwohl sie an den Schwerpunkten ihre
Angriffe wiederholten. Im Gegenstoß zurück-
getrieben, verloren sie mehrere hundert Tote
und Gefangene. Auch ihre Panzerstöße bliebenunter Abschuß von 13 Sowjetpanzern erfolglos.

Ein ganzes Geschwader
In zehn Tagen 124 feindliche Flngzenge allein

im Wessen vernichtet
* Berlin » 18. März . In den letzten zehn

Tagen » also vom 8. März bis in die Morgen -
stnnden des 18. März verloren die britischennnd nordamerikanischen Lnftftreitkräste nach
bentschen Feststellungen allein im Westen nicht
weniger als 124 Flngzenge . Unter
den .124 Flugzeugen befinden sich 81 viermoto¬
rige Bomber , 21 zweimotorige nnd 22 Jagd »
flngzenge . Diese innerhalb von zehn Tagenvernichteten 124 Flngzenge entsprechen nach
dentscher Rechnnng ungefähr einem Geschwader.Damit büßten die Briten und Nordamerikaner
zugleich etwa 6 5 0 Mann fliegendenPersonals ein .

Vorwoche verzeichneten Meldungen aus Eng¬land und den USA . bei diesem Thema voneiner regelrechten Konferenz in Washingtongesprochen. Dieser Plan ist entweder geschei¬tert oder wurde in dem gegenwärtigen Sta -dium von den englisch-amerikanischen Regis¬seuren plötzlich nicht mehr als zweckmäßig be¬funden. Statt dessen erachten sie es anscheinendnach den letzten Vorgängen zwischen den USA.und Moskau als höchst dringlich, einen inter¬nen englisch-amerikanischen Meinungsaus¬tausch abzuhalten.
Offiziell wird in London bekannt, daß dieReise erfolgt sei auf Einladung der USA .-Re-

gierung zu dem Zweck , einen allgemeinen Aus¬
tausch von Gesichtspunkten über alle Aspektedes Krieges zu veranstalten.

Vielsagend weisen die englischen Berichtezur Eden-Reise — so karg sie mit Absicht ge¬halten sind — darauf hin, daß der englischeAußenminister mit Roosevelt, Cordell Hüll,Sumner WelleS und anderen amerikanischenPersönlichkeiten sowie dem SowjetbotschafterL i t w i n o f f zusammentreffen soll . Wenn da¬
bei dem Sowjetbeauftragten vor allen anderen
Vertretern der Verbündeten die Ehre dieskrBesuchserwähnung widerfährt , so zeigt daS,wie sehr England versuchen möchte, einen bes¬
seren Kontakt zwischen Sowjets und USA . zu-
standezubringeu. Die Schwierigkeiten liegen
seltsamerweise gegenwärtig zu einem großenTeil auf amerikanisch - innerpolitischem Gebiet:
Roosevelt kann im Augenblick wegen seiner
Wiederwahl-Wünsche nicht allzusehr seine Bol¬
schewistenfreundschaft an den Täg legen —
große Teile der amerikanischen öffentlichen
Meinung sind für den kommunistenfreunblichenKurs nicht begeistert . Die Sowjets ihrerseitsaber wollen sich grundsätzlich alle Hände srei-
halten für ihren Raub - und Eroberungszug
gegen Europa . Sie nehmen eine verschwiege¬nere, herrischere und radikalere Haltung in be¬
zug auf ihre KriegSziele ein denn je.

Die Aachkgefechke unserer yorposkerckoole
In kühnem Einsatz anvertraute Geleite erfolgreich gesichert

gefechte gegen britisch « Torpedo» nnd Artillerie »
schnellboote. Sie oersenkten drei Schnellboote,
schossen zwei in Brand nnd beschädigten ein
weiteres schwer. Im Kanal wehrte eine andere
Borpoftenslottille einen Angriff von zwölf
feindlichen Schnellbooten ab» von denen zwei
versenkt nnd zwei in Brand geschossen muhen .
Ein eigenes Fahrzeug ist gesunken. Von beiden
Seiten des Kanals griffen Fernkampsbatterien
in das Gefecht ein.

Borftotz nordwestlich Charkow
* Berlin , 13. März . Während in Charkowam 12. März unsere Truppen nach erbitterten

Straßenkämpfen bas gesamte Gelände des
Hauptbahnhofes sowie eine für die Fortfüh¬
rung der Kämpfe sehr wichtige Straßengabelund damit zwei Drittel der Stabt besetzten,hatten sie auch nordwestlich der Stabt großeErfolge. Westlich Bjelgorod stoßen unsere
Divisionen seit einigen Tagen von Westen und
Südwesten vor. Nach zähen Kämpfen wurden
die Bolschewiken zunächst auf die Orte Ach-
tyrka und Bogoduchoff zurückgeworfen. Imwetteren Verlauf der Operationen konnte der
sich zäb verteidigende Feind immer mehr nach
Osten gedrängt werden. Der . Ort Pol -Piffa-
rewska und in einem schwungvollen Nachssoßdie Stadt Graiworon wurden im Sturm ge¬nommen. Nicht nur die verbissene Abwehr der
Sowjets , sondern auch die mit zunehmendemTauwetter sich ständig verschlechtern¬den Wege - und Geländeverhält¬nisse stellen an die Grenadiere immer wieder

H. W . Stockholm , 18. März . Eden ist ganzplötzlich zu politischen Besprechungen in Was¬hington eingetrofsen. Eine Ueberraschung liegtdarin nicht, denn seit Wochen, eigentlich bereits
seit Casablanca war eine derartige politische
Besuchsreise angekündigt und als notwendig
befunden worden. Der Plan einer Washingto¬ner Konferenz gehört seit Wochen zum eisernenBestand aller englisch-amerikanischen Kombina¬
tionen über die Kriegsfortsetzung. Meistenswurde besonders in den schon während der
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Generalsorskmelster Slaalssekretar Alpers in Strahburg
Die Kriegsaufgabe « der Forst- und Holzwirtschaft — Alle Kräfte für den Kriegseinsatz

O Strahburg , 18. März . Unter der Lei¬
tung von Geueralforstmeister Staatssekretär
Alpers fand am Samstag iu Strahburg
eine überaus wichtige Dienstbesprechung statt,
a« der «eben de« zuständigen Ministerialdirek¬
toren und leiteudeu Beamte» des Reichssorst -
amtes die Chefs der Laudessorstverwaltuugen
und der staatlichen Mittelbehörbe« Südwest¬
deutschlands teiluahmeu.

Bisher wurden diese Dienstbesprechungen
der Oberlandesforstmeister zentral in Berlin
abgehalten. Mit Rücksicht auf zeitbedingte Ber -
hältniffe wurde jedoch eine Aüfteilung deS
Reiches in fünf Bezirke ' vorgenommen. Nach
Graz und Danzig kam nunmehr Strahburg
als Sitzungsort an die Reihe.

Zu Beginn der Dienstbesprechung machte
Generalforstmeister Alpers nach Begrüßung
des ' Ministerpräsidenten Köhler und des
OberstadtkommiffarSDr . Ernst grundlegende
Mitteilungen über den zukünftigen Kriegs¬
einsatz der Forst- und Holzwirtschaft . Die
Grundlage für die forstliche Arbeit bildet die
Aufbauverordnung für die , forstliche Verwal¬
tung, die eine Eingliederung der Fachverwal¬
tung in die Behörde des Reichsstatthalters vor¬
sieht. Damit ist ihr ein Höchstmaß politischer
und sachlicher Schlagkraft verliehen, bas in
Zukunft durch eine stärkere Einschaltung der
Selbstverwaltung andererseits noch erhöht
werben wird. Die Kräfte der Selbstverwal -
tung sollen sowohl auf den Gebieten der Holz¬
erzeugung, also durch Heranführung des Wald-
besttzes, als auch der Holzverwertung nutzbar
gemacht werden, um die wichtigen Maßnahmen
hinsichtlich des Kriegscinsatzes der Forst- und
Holzwirtschaft praxisnahe und wirt¬
schaftsverbunden durchführen zu können .
Zur Verwirklichung dieser Ziele sind vor kur¬
zem die notwendigen Anordnungen gegeben
worden. Sie sollen nach Besprechungen mit
den beteiligten Reichsressorts in einer ziel¬
strebigen Gemeinschaftsarbeit den gesamten
Einsatz und hervorragende Ergebntffe ermög¬
lichen. Im Zuge dieser Maßnahmen ist auch
die bisherige Reichsstelle Holz, wie bereits be¬
richtet wurde, in eine Reichsstelle für Forst
und Holz umorganisiert worden. Ihr stehen
Fachbeiräte sowohl für das Reichsgebiet als
Gesamtheit, als auch für die einzelnen Bezirke
zur Verfügung.

Die letzten zehn Fahre haben vom deutschen
Wald zur Sicherung unserer Rüstung und zur
Durchführung der Kriegsaufgaben große Op¬
fer verlangt . Die längere Dauer des Krieges
wird an die Bereitstellung des kriegSentschei-

* Linz, 13. März . Linz , die Heimatstadt
Adolf Hitlers , beging den Tag , an dem vor
fünf Jahren unter dem Läuten aller Glocken

. der Führer über die Braunauer Jnnbrücke in
seine engere Heimat Oberbonau Einzug ge¬
halten hat, ohne sein rastloses Schaffen zu un¬
terbrechen . Nur die historische Stätte jenes
größten Tages der Geschichte der Oberdonauer
Gauhauptstadt, bas Linzer Rathaus , von besten
Balkon aus der Führer in der Geburtsstunde
des Grobdeutschen Reiches sprach, trug reichen
Flaggenschmuck.

In der Stunde dieses historischen Ereigniffes
versammelten sich Tausende in der Sübbahn -
hofhalle , der traditionellen Kundgebungsftätte
der Partei in Oberdonau , zu einer Massen -
kunbgebung , die im Zeichen ernster Entschlos¬
senheit und fanatischsten Glaubens stand . Alle
begrüßten mit besonderer Herzlichkeit Reichs¬
minister Dr . Seyß - Inquart und die
übrigen Mitglieder der nationalsozialistischen
Landesregierung Deutsch -Oesterreichs, die ge¬
kommen waren , um die denkwürdige Stunde ,
wie vor fünf Jahren , mit den Linzern zu er¬
leben .

Nach einer Gefallenenehrung durch Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Eigruber , der der
Blutzeugen der Bewegung, der Opfer deS
vorigen und der Gefallenen dieses Weltkrieges
gedachte, vor allem auch der vielen namentlich
auS Oberdonau stammenden Helden, die in
Stalingrab die ewige Wache bezogen haben »
zeigte Reichsminister Dr . S e y ß - I n -
quart die großen Linien der Entwicklung
auf, die von diesem Befreiungskampf bis zu
dem heutigen gigantischsten Ringen der Welt¬
geschichte führen. Hätte bas Reich nicht die
Ostmark in seinen Schutz genommen, so hätten

Lenden Schlüffelrohstoffes Holz weiter höchste
Anforderungen stellen . Daraus ergibt sich die
Aufgabe des Forstmannes , baß diese Anforde¬
rungen nicht zu- einer Wald-Exploitation füh¬
ren dürfen , sondern daß unser Walöbe -
sand in seiner Gesamtheit in einer
am wenigsten schädlichen NutzungS -
weife herangezogen wird.

Generalforstmeister Alpers gab für diese
Nutzungsziele klare waldbauliche Richtlinien,
die insbesondere darauf abgestellt sind, die noch
vorhandenen Reserven organisch zu nutzen und
die Mehrfällung durch die technischen Möglich¬
keiten im neuzeitlichen Waldbau für die Er¬
haltung der Substanz so unschädlich wie
möglich zu gestalten. Diese Aufgaben stellen
selbstverständlich an alle Angehörigen der
Forst - und Holzwirtschaft höchste Anforde¬
rungen . Sie können aber bei vollem Einsatz je¬
des einzelnen unter Beachtung der richtung¬
gebenden Ausführungen des Generalforst¬
meisters durchaus gemeistert werden.

Die Dienstbesprechung befaßte sich bann wei¬
ter u. a . mit Fragen der Holzaufbringung ,
über die Oberlandesforstmeister Spengler -
München berichtete , unter Berücksichtigung der
Besonderheiten des forstlichen Arbeitseinsatzes,
der sich durch die hochqualifizierten Anforüe-

* Wie« , 13. März . Anläßlich einer längeren
Dienstreise stattete der Reichsleiter kür Ju¬
genderziehung und Reichsstatthalter in Wien,
Baldur von Schirach , der Ersatz -Brigade der
Division „Groß -Deutschland " in Cottbus einen
zweitägigen Besuch ab . Als ehemaliger Ange¬
höriger dieser Kerntruppe des Heeres, in deren
Reihen er den Offiziersrang erworben und am
Westfeldzug teilgenommen hqtte, verbrachte er
im Kreise seiner früheren Kameraden und
Vorgesetzten einige Stunden , die für die ge¬
samte Brigade zum Erlebnis wurden.

In grundlegenden Ausführungen über die
politische Lage des Reiches gab der Reichsleiter
dem versammelten Offizierskorps ans den Er¬
fahrungen seines Gaues Einblick in die Pro¬
bleme , die mit totaler Mobilmachung der Hei¬
mat zusammenhängen. Diese Heimat kenne
heute, so erklärte er, keine andere Pflicht, als
ihren Soldaten die Treue zu halten.

Den hohen Ausbildungsstand der Division
bewiesen am nächsten Tage die Fe l d ü b u n -

wir es erlebt , daß die Donau - und Alpengaue
Kriegsschauplätze geworden wären , und baß
wieder eine Front mitten durch daS deutsche
Volk aufgerichtet worben wäre, ähnlich wie im
Dreißigjährigen Krieg.

Reichsminister Dr . Seyß -Inquart schloß
seine Rede , indem er unter der stürmischen Zu¬
stimmung der Versammelten ausrief : „Als
Ergebnis der Kampfzeit um die Ostmark sage
ich : Wer sich und sein Schicksal in die Hand deS
Führers gegeben hat, der ist gut aufgehoben

W . S. Lissabon , 13. März . Wie sich schon heute
feststellen läßt , ist Roosevelts „Beveridge-Plan "
in den ÜSÄ . selbst ein absoluter Agitations -
Mißerfolg geworden, und die amerikanische
Oeffentlichkeit betrachtet ihn ausgesprochen
mißtrauisch . In England ist dieser Hereinfall
des USA . - Präsidenten bet seinem Konkurrenz¬
unternehmen zu dem britischen sozialen Be¬
trugsmanöver mit unverhohlener Freude aus¬
genommen worden. Unter der Ueberschrift
„Roosevelts „Beveridge-Plan " eine eiskalte
Ueberraschung " berichtet der Neuyorker Be¬
richterstatter deS „Daily Expreß", Thompson,
man könne kaum damit rechnen , daß die Vor¬
schläge Roosevelts noch im Laufe dieses Jahres
im Kongreß beraten würden. Sollte das wider
Erwarten aber doch der Fall sein , so würbe
man dort einen Sturm von Debatten
erleben, denen gegenüber die Beveridge- Aus-
einandersetzung im britischen Unterhaus wie

rungen an die Haumeister und Vorarbeiter
naturgemäß besonders schwierig gestaltet.

Oberforstmeister H e u ß l e r - Stuttgart gab
einen Ueberblick über die neuesten Erfahrungen
des Arbeitseinsatzes bei besonderer Berücksichti¬
gung der Einstellung von fremdländischen Ar¬
beitskräften und von früheren bereits ein¬
schlägig beschäftigt gewesenen Kriegsgefangenen.
. In viele» Gebieten macht zur Zeit die Holz¬
abfuhr , über die Oberforstmeister Gihr -
Karlsruhe berichtete , besondere Sorgen . Hier
ist beschleunigte Umstellung auf den Holzgene¬
ratorbetrieb notwendig, der gerade bei der
tankholzerzeugcnöen Forstwirtschaft, unbescha¬
det technischer Besonderheiten, leicht durchführ¬
bar ist.

Bei der Straßburger Dienstbesprechung wur¬
den auch die Sonderverhältntffe der Hoch-
gebirgsforstwirtschaft eingehend erörtert .

Generalforstmeister Alpers benutzte seinen
Straßburger Aufenthalt dazu , dem Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß , Reichsstatthalter
Gauleiter Robert Wagner , einen Besuch ab¬
zustatten. Im Laufe der Besprechung kam das
besondere Verständnis des Reichsstatthalters
für die so wichtigen Kriegsaufgaben der Forst -
und Holzwirtschaft zum Ausdruck , mit der er
sich aufS engste verbunden fühlt.

gen aller Einheiten der Ersatzbri -
gabe , die mit den neuesten Waffen vorge¬
führt wurden. Zum Abschluß nahm der Reichs¬
leiter Gelegenheit, in einer Ansprache vor der
vollständig angetretenen Brigade den Sinn
des gegenwärtigen Ringens darzu¬
legen und den historischen Auftrag der Divi¬
sion „Groß-Deutschland" zu unterstreichen.

Als der Führer , dem deutschen Volk , so
führte er aus , sein Leibregiment geschenkt habe
und ihm den verpflichtenden Namen Groß-
Deutschland gab , schuf er ein Sinnbild für
die Einheit des Reiches . Dieses Regi¬
ment, das nach hervorragender Bewährung im
Westen , Südosten und dann an den entschei¬
denden Stellen der Ostfront zum Führer¬
geburtstag 1942 zur Division erweitert wurde,
umfafle Freiwillige aus allen Gauen des Rei¬
ches , aus allen Schichten und Berufen . Für
diese junge Elite finde die große Gemeinschaft ,
die sie schon in der Hitler -Jugend erlebt haben ,
nunmehr in einer stolzen soldatischen Tradi¬
tion ihre Fortsetzung. „Die deutsche Nation hat
keine treueren Söhne als Euch, meine Kame¬
raden , an der Front oder in der Heimat, wir
bienen einem einzigen Glauben : Groß -Deutsch-
land. Die Verkörperung dieses Glaubens steht
vor mir ." Der Führer habe diesem Freiwilli -
gen -Berband deS HeereS einen Auftrag gege¬
ben , der über die Zeit hinweg in die Jahr¬
hunderte reiche : Das Reich zu wahren
zu verteidigen und zu verherr¬
lichen . Deutschland sei noch nie so stark ge¬
wesen wie in dieser Zeit . Und was auch immer
kommen möge , der deutsche Soldat und die
deutsche Heimat werben härter sein als alte
Schläge , die sie auszuhalten haben . In seinen
Dankesworten an den Reichsleiter hob der
Brigodekommandeur hervor , daß dieser Tag
der stolzen Geschichte der Division einen neuen
Markstein hinzugefügt habe .

ein harmloses Geplauder anmuten werde. Es
sei wichtiger , erklärt Thompson, eine engere
Zusammenarbeit zu suchen, als über Nach¬
kriegsprobleme zu streiten.

Der Neuyorker Berichterstatter der „Daily
Mail " gibt sogar offen zu , daß zahlreiche Ame¬
rikaner Roosevelts „Beveridge- Plan " lediglich
als eine Propagandaaktion in dem Macht¬
kampf Präsident gegen Kongreß betrachtet .
Das Echo in den amerikanischen Zeitungen sei
spärlich gewesen . Im Kongreß sei der Plan
unüberbietbar kalt ausgenommen worden, und
die Opposition zeigte sich außerordentlich stark.
Mit besonderer Genugtuung stellt der britische
Berichterstatter fest , in Amerika spüre man
nichts von der Begeisterung für Roosevelts
Vorschläge , die man in England dem verun¬
glückten Beveridge-Plan entgegenbrachte . —
Diese Schadenfreude ist äußerst aufschlußreich .

Linz gedachte der Heimsiihrung ins Reich
Grobkundgebung mit Reichsminister Dr. Seyb -Jnqnart

Lei der Division «Grotz'Deutschland
"

Baldur von Schirach über den Sinn unseres Kampfes und den Auftrag der Division

Auch Roosevelts „Reveridge-plan" zieht nicht
Unverhohlene britische Schadenfreude über den Hereinfall des USA .-Prafidenteu

dermann eine männliche Haltung . Dazu ge¬
hört aber auch , daß man alles in den richtigen
Proportionen sieht. Wenn einer so kurzsichtig
ist , daß er die Forderungen der Zeit gar nicht
zu erkennen vermag und dazu noch über jeden
Zwirnfaden des Alltags stolpert, bann kann er,und mag er auch sonst noch so klug lein, nicht
andern den Weg weisen , sondern bann müffen
ihn eben die, welche bessere Augen haben , aü
der Hand nehmen und führen und dürfen sei¬
nes Gezeters nicht achten. Er wird zwar am
Ende, wenn wir alle dort angekommen sind , wo
wir hinwollen, eiskalt erklären , daß er uns
geführt hat , aber das soll uns dann gleichgül¬
tig sein , Hauptsache , wir sind da ! Es ist dabei
leider die bedauerliche Feststellung zu treffen,
daß unsere sogenannten „gebildeten Kreise "
für die Seuche des fruchtlosen Nörgelns und
Schwarzsehens viel auffälliger sind als das
schlichte Volk . Zum Teil mag das daher rühren ,
daß es natürlich im Gespräch immer interes¬
santer ist , wenn man anderer Meinung ist als
die andern , und die vornehm-müd - blasierte
Vergeistigung vom Schuh bis zur Kravatte
macht bei denen , die nicht alle werden, sicherlich
immer noch ihren Eindruck . Ob sie ihn dem¬
nächst beim Herrn Unteroffizier Schulze eben¬
falls macht, der den „Untergang des Abend¬
landes" wahrscheinlich noch nicht gelesen hat,
dafür aber die H .D .B . und den „Reibert " umso
besser beherrscht , das wird sich zeigen müssen.
Auch der Werkmeister Müller in Halle V wird
wenig Verständnis dafür bezeigen , und so steht
zu hoffen , daß sich jetzt durch die notwendige
Umschichtung des Krieges für manchen bereits
hoffnungslos erscheinenden Fall geistiger
Verstiegenheit durch die enge Berührung mit
dem schlichten Mann auS dem Volke ein Regu¬
lativ ergibt, bas uns in Bezug auf manche ge¬
bildeten Kreise doch etwas hoffnungsvoller in
die Zukunft blicken läßt . Denn das Schlimmste ,
was einem Menschen passieren kann , ist , wenn
er dadurch aus seinem inneren Gleichgewicht
kommt , baß sich sein Gehirn einseitig auf Ko¬
sten des gesunden , natürlichen Instinkts ent¬
wickelt. Wie entscheidend aber das Vorhanden¬
sein dieses gesunden Instinktes für das Dasein
eines Volkes ist , das erleben wir gerade jetzt.
Tenn alles , was heute in Deutschland ge¬
schieht , ist nichts anderes , als das Erwachen
des Selbsterhaltungstriebes in
unserem Volke . Damit aber ist die stärkste
Triebkraft allen organischen Lebens eingesetzt
in unserm nationalen Kamps , und es werden
damit nach dem Gesetz der Natur Kräfte wirk¬
sam, die überhaupt nicht mehr abzuschätzen sind.

Durch diese Kräfte aher muß zunächst einmal
alles Hindernde und Behindernde, was da noch
an Kleinlichem im Wege steht, beiseite geräumt
werden. Und dazu gehört nun einmal in er¬
ster Linie, baß wir uns über den Kleinkram
des Alltags erheben . Gewiß, es verkennt nie¬
mand die Sorgen und Schwierigkeiten der
Hausfrau , die täglich ihre Familie satt bekom¬
men muß, und den Kummer des Junggesellen,
der seine Marken zusammenfchrumpfen sieht
und mit den Zigaretten schon fünf Tage vor¬
aus ist, und all die ungezählten andern An -
lasse , in denen uns täglich der Krieg gegen¬
übertritt . Aber all das darf uns die Laune
nicht verderben.

Wir müssen da schon dem Beispiel deS
Soldaten folge -n , dem der Krieg doch
zweifellos ein viel härteres Gesicht zeigt , und
der doch immer stärker bleibt, weil er oft in der
dreckigsten Situation noch zu lachen vermag.
Bor allem aber muß eines burchgesetzt werden:
daß in jeder Gemeinschaft , ob an der Arbeits¬
stätte , in der Straßenbahn , am Wirtstisch oder
wo immer, nicht der Miese , der Mickrige , der
Madige, der Kerl , der sich selber nicht leiben
kann , das große Wort führt, den Ton angibt
und den andern die Stimmung verhagelt, son¬
dern daß der zu schwelgen bat und jene reden,
die wirklich aus gesunder Kraft, gerader Hal¬
tung und senkrechter Einstellung ihren Mit¬
menschen über ihre Sorgen und Schwierigkei¬
ten hinweghelfen können .

Und wenn euch demnächst wieder mal irgend
eine Kleinigkeit verquer geht , bann denkt , ehe
euch die Galle überläuft , und der Kragen
platzt , erst ein paar Sekunden an den Mann
mtt der Kastanie . . .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berli «, 13. März . Der Führer verlieh

daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
ff -Standartenführer Gustav Lombard .

Kommandeur eines ff -Kavallerie-RegtS.,
Major b . R . Gerhard Müller ,

Kommandeur eines Pionier - ÄataillonS»
Oberjäger Eugen Zehn der ,

Gruppenführer in einem GebirgS-Jäger -
Regiment.

Das ganze Volk hilft mit
Vorschläge

zur Durchführung des totale » Krieges
* Berlin » 13. März . Beim Reichsminister für

Volksaufklärung und Propaganda gehen Tag
für Tag zahlreiche Anregungen und Vorschläge
für die Durchführung des totalen Krieges ein.
Die hierin zum Ausdruck kommende Anteil¬
nahme aller Schichten der Bevölkerung on den
Maßnahmen der Reichsregierung ist ein Be¬
weis dafür» daß überall die Wichtigkeit und
Bedeutung der totalen Kriegsführunq erkannt
wird. Um alle diese Anregungen auszuwerten ,
hat Reichsminister Dr . Goebbels eine bisher
schon mit den Aufgaben des totalen Krieges
betreute Dienststelle mit der S i ch t » n g und
Bearbeitung aller eingehenden Vorschläge
beauftragt .

Vorschläge zur totalen Kriegsführung können
von allen Volksgenossen unter dem Kennwort
„Totaler Krieg" an daS Reichsministerium für
Bolksaufklärung und Propaganda Berlin W 8
Wilhelmplatz 7—8 , gerichtet werben.

Geleitzilge Lei Bone und Philippeville
bombardiert

* Rom» 13. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Samstag meldet :

An der tunesischen Front Spähtrupptätig -
keit. Zahlreiche feindliche Flugzeuge und
Kraftwagen wurden auf einem feindlichen
Flughafen im Trefflug zerstört.

Feindliche . Einflüge verursachten acht Tote
und' 12 Verletzte in Susa fTunesien) , während
die Verluste in Tunis noch festgestcllt werden.
Beträchtliche Schäden an Wohnhäusern in bei¬
den Städten . Deutsche Jäger schossen im Luft¬
raum von Tunis sechs Flugzeuge ab . Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe operierten am
Abend de « 11. März gegen einen Geleitzug
nörltch von Bone und trafen drei Dampfer mit
insgesamt 24 0V0 BRT . und einen Zerstörer
schwer. Ein anderer Geleitzug wurde in der
vergangenen Nacht bei Philippeville angegrif¬
fen. Zwei Schiffe von je etwa BOOO BRT .
wurde« von Torpedos getroffen .

Die Tsdiedien
Von M. Troszko'

Am 15. März 1948 fährt sich zum viertenmal
der Tag , an dem Böhmen und Mähren
wiederinsReich eingegliedert wur¬
den . Dieser Gedenktag fällt in eine Zeit ern¬
ster und entscheidender Ereignisse im Kampfe
Europas gegen den Bolschewismus, aber auch
in eine Zeit , da sich im tschechischen Volk eine
Wandlung vollzieht, die die Merkmale einer
überlebten , zeit - und raumfremben Mentalität
allmählich abzustreifen beginnt. Die Zahl de¬
rer , die noch auf die Karte eines Benesch setzen ,
ist arg zusammengeschrumpft , ihrer Rest -
bestänbe hat sich schon längst der Bolkswitz be¬
mächtigt : dagegen wächst die Zahl derjenigen,
die aus den bisherigen Erfahrungen des Krie¬
ges die Erkenntnis schöpfen, baß ihr Heil we¬
der in London noch in Moskau liegt, sondern
einzig und allein dort, wohin sie ihr historisches
Schicksal gestellt hat : im Grobdeutschen Reich
und damit in Europa . Staatspräsident Dr .
Hacha, der aus dieser geschichtlichen Tatsache
im entscheidenden Augenblick die Konsequenzen
gezogen hat. erfreut sich eines ständig wachsen¬
den Vertrauens seines Volkes.

Es lag ganz im Geiste dieser ko ns o l i ü i e r-
ten Atmosphäre , wenn Staatssekretär

» ff -Gruppenführer Karl Hermann Frank in
einer großen, von der Protektoratsregierung
einberufenen ' tschechischen Kundgebung mit
aller wünschenswerten Offenheit über die der¬
zeitige Lage sprach und den Tschechen unver¬
blümt klarlcgte, was bas Reich heute von ihnen
erwartet . Seine Ansprache war ein Appell Äug '
in Aug '. Es sei am Rande verzeichnet , daß sich
die 4000 Kunbgebungsteilnehmer aus aller,
Schichte» deS tschechische» Volkes zusaunnensetz -

und das Reldi
-Element, 'Prag

ten und daß die Ehrenplätze von Bauern in
ihrer Volkstracht und von Arbeitern besetzt
waren . Der Staatssekretär sprach deutsch , aber
jedes Wort seines flammenden und von Sie¬
geszuversicht getragenen Aufrufs wurde ver¬
standen , und die Höhepunkte der Rede wurden
mit spontanem Beifall bedacht. Die Kund¬
gebung war für die tschechische Oeffentlichkeit
im besten Sinne des Wortes eine politische
Sensation , und die Zeitungen , die die Rede
am nächsten Tag in vollem Wortlaut veröffent¬
lichten, fanden reißenden Absatz.

Man erinnert sich bei dieser Gelegenheit un¬
willkürlich an die seinerzeit in London auS-
gegebene Parole an die Tschechen , ihre Presse
zu boykottieren, und vergleicht sie mit dem tat¬
sächlichen Erfolg : Die tschechische Presse hat
heute mehr Leser , als ihr angesichts der kriegs¬
bedingten Papiereinschränkung lieb ist, und
man kann beispielsweise jeden Samstagnach¬
mittag erleben, wie die Prager sich in dichten
Knäueln um ihre Zeitungsverkäufer scharen»
um noch eine der zusätzlich gelesenen Sonn¬
tagsausgaben zu bekommen .

Wenn man die Gründe untersucht, die in der
jüngsten Zeit zur Vertiefung des euro¬
päischen Bewußtseins der Tschechen ge¬
führt haben , so muß man — mag es zunächst
auch paradox erscheinen — den Rückschlag an
der Ostfront mit in Erwägung ziehen . Die
Tschechen hatten nachgerade vier Jahre Zeit ,
einerseits den deutschen Sozialismus , anderer¬
seits die bolschewistische Barberei kennenzuler¬
nen. Alle Tschechen , die bisher Gelegenheit hat¬
ten , auf Reisen durch das ehemals sowjetische
Gebiet die Folgeerscheinungen des bolschewisti¬

schen Regimes kennenzulernen, bedauern auf
bas lebhafteste , daß man nicht dem ganzen
tschechischen Volk Liesen unmittelbaren An¬
schauungsunterricht erteilen kann. Sie haben
aber dafür gesorgt , daß ihre Volksgenossen
entsprechend aufgeklärt wurden. Jeder Tscheche
weiß heute, was für ihn ein Steg Stalins be¬
deuten würde, und diese Gefahr kam ihm viel¬
leicht zum erstenmal so recht zum Bewußtsein,
als mit Beginn des Winters der Sturm der
bolschewistischen Horden gegen die europäische
Front anbrandete . In diesem Augenblick
wurde auch der verbohrteste Benesch-Anhänger
nachdenklich. Der Heldenkampf der sechsten Ar¬
mee in Staltngrad mag den letzten Zweifler
davon überzeugt haben, wie blutig ernst es
dem deutschen Volk mit diesem Schicksalskampf
ist und zu welchen Opfern es bereit ist, wenn
es gilt , Europa zu beschützen .

In einer solchen Situation noch abseits zu
stehen, mögen viele Tschechen als selbstschädi¬
gend empfunden haben. Der an sie gerichtete
Appell zum vollen Arbeitseijisatz für bas Reich
ist daher auf fruchtbaren Boden gefallen. Die
im ganzen Reichsgebiet im Zuge befindlichen
Maßnahmen zur totalen Kriegführung machen
auch vor den Protektoratsgrenzen nicht halt.
Man empfindet es hier als Ansporn, gerade in
diesem Augenblick zur Mitarbeit aufgerufen
worden zu sein , um so mehr, als man genau
weiß , baß dieser Aufruf keineswegs als ein
Schwächezeichcn des Reiches zu werten ist , son¬
dern vielmehr als der Anlauf zu einer gewal¬
tige^ Zusammenballung aller Kräfte für die
endgültige Entscheidung .

So ist dem tschechischen Volk abermals eine
Gelegenheit gegeben worben, sich im Sinne der
europäischen Schicksalsgemeinschaft zu bewäh¬
ren. Sie wird zeigen , welchen Grad der poli¬
tischen Reife die Tschechen nach vierjähriger
Zugehörigkeit zum Reich erklommen habe».

8. P. Morgan
* Stockholm , 13 . März . Der bekaunte

amerikanische Bankier und Multimilliouar
Morgan ist Samstagmorgeu » wie Reuter
aus Baca Graude sFloridaj meldet, »ach W
zer Krankheit gestorben.
John Pierpont Morgan , der Jüngere , ist

wohl der ärgste Geldscheffler gewesen , den ore
Welt je erlebt hat. Er war so reich, daß er w-
gar „ohne Gelb leben" konnte . Das heißt , zwi¬
schen beiden Weltkriegen, den Höhepunkte » fer¬
nes anrüchigen Ruhmes , hat es einmal drer
Jahre gegeben , in denen er keinen Cent Ein¬
kommensteuer zahlte. Nichts war damals t»
den USÄ . einfacher als daS. Morgan brauchte
feine Einnahmen beispielsweise nur einem sei¬
ner als Familienstiftung aufgezogenen Land¬
güter zu übertragen . Seine Steuertricks wa¬
ren bezeichnend für die Mentalität , die ihn be¬
herrschte , er war ein Verneiner ordnender
Mächte , aus Arroganz , aus Dünkel, denn er
hatte erlebt, wie die Allgewaltigen der drei
Großmächte, die sich rühmten , den erstep Wett -
kriea gewonnen zu haben, als Bettler vor ihm
standen . ,

In London 1917 hatte ihn Lloyd George in
ärgster finanzieller Bedrängnis gefragt, ob er
drei Milliarden Dollar beschaffen könne , sonst
wäre England nicht in der Lage , den Krieg
wetterzuführen . Morgan sah auf den aufge¬
regten Walliser herab, vor dem die Könige und
die Militärs zitterten . „Tun Sie so"

, sagte der
Bankier kühl , „als ob Sie das Geld schon hat '
ten." Lloyd George blickte ungläubig , schüt¬
telte die Mähne , wollte näheren Bescheid.
„Lamont", meinte Morgan im selben gleich¬
gültigen Ton zu seinem Begleiter und Ge¬
schäftspartner, „Lamont, wir brauchen nicht
nach Neuyork zu kabeln , telefonieren Sie ein¬
fach mit den Londoner Banken , die Betrage
würden drüben bereitgestellt." Sprachs und
wandte sich, im stillen die Provision überrech '
nend, die das Gespräch einbringen würde. Au»
einer einzigen Änleihetransaktion sind dem
Bankhaus Morgan nachgewiesenermaßenrund
10 Millionen Dollar Provision zugefloffen
Staaten waren nach seinem Begriff Bettler
vor den Tresoren der Großbanken, und sein
Tresor stand obenan. .

Morgan mochte sich als Herr über Leben und
Tod der Völker fühlen. Sein Vermögen betrug
Hunderte von Millionen Dollar , vielleicht
mehr, sein finanzieller Einfluß über Banken
und Konzerne schien unbegrenzt, nur die ewi¬
gen Lose spotteten feiner. 1925 starb seine Frau
an der Schlafkrankheit. Der Bankier , erschüt¬
tert , stiftete 200 000 Dollar für die Erforschung
der geheimnisvollen Seuche . Sein Geiz kam
riesengroß zum Vorschein . Er hätte 2 M»'
lionen , nein 20 Millionen geben können , er
hätte wissenschaftliche Institute aus der Erde
stampfen können , aber da schienen ihm, der i»
einem Gespräch Millionen zu verdienen ver¬
stand und dem das Geld zeitweilig uferlos z» '
floß , 200 000 Dollar hoch genug.

Zum Schluß wurde er ein kleiner Mann.
Der Bankenkrach , der 1929 bis 1931 über Ame¬
rika und Europa fegte , tastete ihn nicht an»
aber er zerstörte Legenden , empörte die ge-
schädigten Menschen , die hilflosen Staaten . So¬
gar in den USA . wurde eine Bankenresorm
durchgcsührt, während der Bankier gegenüber
feinen Kunden der allgewaltige Meister und
Herr blieb, trat der Staat aus der Verzaube¬
rung heraus und lernte , sich nicht vom Bank¬
geld beherrschen zu lassen , sondern es zu ge¬
brauchen . Roosevelts Schatzamt finanziert sei¬
nen Krieg mit Hilfe der Banken , aber « ich»
abhängig von ihnen. Die Provisionen sindvie »
kleiner geworden. Sehr schnell hatte I . P . Mor¬
gan erfaßt, daß die Zeiten gewechselt habe«.
Anfang Februar 1942 verwandelte er seine
Firma , nachdem er in den vergangenen Jah¬
ren schon verschiedene Teilabstoßungen vorge -
nonnnen hatte, in eine Aktienbank, er trat t»
die Anonymität zurück, er suchte Abstand uns
nahm Abschied . Dumm war er gewiß ni® *;
er begriff die Zeichen der Zeit und war w
schlau, sich zurückzuziehen , ehe er überzählig
wurde. Zu satt und zu überheblich , um Werk¬
zeug zu werde», nachdem er bislang Meuter
war , kehrte er der Gemeinschaft den Rücke«,
aber mit der Couponschere in der Hand biS z«w
Schluß.

(fUw$ gnfayts
Der Führer hat dem Präsidenten h*r

slowakischen Republik, Dr . Tiso, zum slowa¬
kischen Nationalfeiertag am 14. März telegra¬
phisch seine Glückwünsche übermittelt .

Generäl - Adjutant Palangean « »
der Kommandeur des rumänischen Arbeit»
dienstes , der z . Zt . auf Einladung des Reich»
» rbettsführers in Deutschland weilt. besichtig»«
- inen Lehrgang für rumänische Arbeitsdienst'
sührer, die Anregungen für ihre spätere Er¬
ziehungsarbeit an der rumänische » Inge »"
erhalten. . . _ .
DaS sowjetische Frachtschiff .^kohla

s600 BRT . ) ist von einem nordomerikanischc «
U-Boot in den Gewässern der Insel Ama«»'
Oshima torpediert und versenkt worden rr
sine Datlacke . die von den durcb ein tavanlsch ' »

ivurvr . . —
DieU - Boot - Kriegführuuaim » *

lanttk ist die beste Karte, die Deutschland
der Hand hat — gestand der UDA.-Mari «e
minister Knox am Freitag . ,

E i n mehrmotoriges britischer
Flugzeug stürzte am Freitag auf spanische"!
Gebiet im Stadtbezirk von AlgeciraS ab . Ser
Kriegsbeginn ist dies bereits daS achte ,
tische Flugzeug , das in der Umgebung von
geciras abstürzte. ,

Schwere Bombenangriffe auf Kw«>
ltn in der Provinz Kwangst unternahmen I "
panische Luftstreitkräfte am Freitag .

Ein riesiges Vorkommen o ° ,Flußspat wurde in der norbjapanischen
oinz Niigata entdeckt und soll in aller Kür»«
durch die einheimische Aluminiumindustrie , ow
an diese Entdeckungen erhebliche Erwartungen
knüpft , ausgebeutet werden. Bisher ist Fluv
spat hauptsächlich in China gefunden morde«
und kam in Japan so gut wie gar nicht vor.

Von einem heftigen Unwetter
wurde am Freitag Südportugal heimgesucĥ
das vor allem in der Landwirtschaftbeträchtlich«
Schäden anrichtete.

Verlag : Führer -Verlag G. m. b. IL, KarUroü *
Verlagsdirektor: Emil Moni » Hauptschriftleiter: Ff*1"
Moraller. Stellv. Hauptschriftleiter: Dr. Georg Brt
Rotationsdruck: Sfldwestdeuteehe Draek- and VerldJJ

*
geseUsehaft a . K H. Zur Zeit ist Preisliste Nr. IS gülU»



a fl , 14. Marz 1943 DerKkeec Seite 3
Lgttit t

Die Spinne
Von Friedrich Wilhelm Pirwitz

6em Dachvorsprung unsere- Geräte«Mppens sitzt ein schwarzer Teufel . Er hat
z!^,lchu>arzbehaarte Beine und trägt ein eben
m t 0eS Habit . Er hockt und lauert ; denn vor
fthLi at et ein Netz aufgespannt, in dem sich
.Wircnie Jnsektenseelen fangen sollen. Men¬
ke!»

"on pedantischer Gemütsart erörtern bei
®K5Itcf pflichtschuldig die moralische

«//echtigung seiner Existenz. Weil er nicht
ist und weil dieser Teufel tückisch in - er

K» »
" tzt und auf Beute lauert . Soll er , um

htii Anschein eines moralischen Lebenswan »
>u geben, hinter seiner flügelbegabten

einherspringen ? Bei solchen moralischen
jungen würde er bald verhungern , und so
Malisch ist wohl niemand , daß er es dem'kr verargt , wenn es das nicht will . Zudem

solch fromme Lebensführung schon des-
sehr kurz bemeffen sein, weil fosort ein

^ größerer, buntgefiederter und sangSbegab-
Grusel auftauchen und den anderen Teufel

A®' Gewiffensbiffe als guten Frühstückshap-
A® betrachten würde. Gewiß , sie ist nicht schön,
^ Spinne und sie kann nicht singen. Soll man
r.j

1 dafür moralisch bestraft werden , daß man
J " AdoniS oder Caruso ist ? Wenn sie einen
J ’teöel hätte, die Spinne , würde sie sich zu-

gewiß für sehr schön halten und den feinb-
rA gesinnten Vogel für ein häßliche- Unge»

und Inbegriff der Gemeinheit . Da sitzt
hinter ihrem Brett , da - für sie die Welt

kdeutet und übt mit dem besten Gewiffen ihr'ZarneS Gewerbe aus .
, Me - will sich ernähren. Die Natur läßt die
t^enserhaltenden Kräfte von einem Wesen in

andere gleiten , ©ie lebt durch sich selbst .
A® gewaltiges Perpetuum mobile . Da - Ein¬
lesen gilt ihr wenig , die Erhaltung der Ar-
L'n Und somit des Seienden überhaupt, alles .
» **4 die Erhaltung und Fortentwicklung der
?̂ "Ung will sie sich in immer größere Höhen
Maustasten. Was sie in sich als ewige Wahr-
K* empfindet, das soll durch die Wesen wesent-
3 und Wirklichkeit werden . Daher der Kampf
A® das Dasein , das Freffen und Gefreffen-
, Erden, das jenseits aller philisterhaften Mo -

ist.
» inzwischen hat der Wind ei» Blatt in da-
, bMnennest geweht. Die Spinne kommt eilig
if* ^ rer Ecke hervor . Aber mit einem Ruck

i sie stehen , wie ein Mann , der etwas ver-
Men hat. Langsam setzt sie sich wieder in Be -
Mung , auf da - Blatt zu. Solch ein große-
! ®®as ist ihr nicht geheuer. Ob e- eßbar ist ?
s?E kommt mit größter Vorsicht näher . Nein ,
Am nicht zu gebrauchen. Die Spinne beißt
!? gg um das Blatt die Fäden ihres Netzes

: Nur mit Mühe hält sie sich fest, denn das
I^bgelöste Blatt flattert im Wind. Es sieht

als reffe ein dicker Matrose im Woll-'»llover bei Sturm die Segel .
. Wer die Spinne bei ihrem Handwerk be¬
achtet . könnte meinen , sie sei vernunftbegabt ,
R selbstverständlich werden die Gesetz« logi -

Handelns beachtet und so regelmäßig sind
?e Kreise und Rhomhen ihres GespinnsteS.

die Spinne Mathematik studiert? Sie ist
vernunftbegabt , nur ruht die Vernunft

das Gesetz der Mathematik in ihrer Seele
unbewußter Wille . Die gesamte Allnatur

» ®gt unbewußt in sich die ewigen Gesetze de-
^ wendigen, der Vernunft . Da - Selbstver -

Der echte Dichter / K »« ,***.
jkjon den großen deutschen Dichtern hat eS
gebrich Hebbel mit am schwersten gehabt.** hat noch mehr gehungert als Schiller
J*n6 ebenso bi - zu Selbstmordgedanken am
^ e- bürgerlichen und bürokratischen Unver -
Md gelitten wie Kleist. Zeitlebens hat er sich
Mam in der Wüste gefühlt. Dennoch schritt
? »olz und ungebeugt seines Wege- In sein" gebuch schrieb er einst:
»»Der echte Dichter würde auch noch aus einer
Asten Insel dichten und seine Verse in den
N ®d schreiben , selbst wenn er das Rhinozeros
^ überblickte , das sie gleich nachher zertreten

Kein Grund zum Schnattern!
. Dons von Bülow leitete einmal eine Chor-
?7®br, bei der die weiblichen Mitglieder durch
A®ies Schwatzen die Probe störten. Schließlich
2 **®* es Bülow zu bunt, und eS gelang ihm.«sit
M einem Schlag Ruhe zu schaffen. Er rief
2 ®tlich laut und nachdrücklich zu den schwat-

kichernden Sängerinnen hinüber :
^ »steine Damen , vergeffen Sie bitte eins
22 * — da - Kapitol ist bereit- gerettet !"

PARACELSUS UND DER GAUKLER
Eine Szene aus dem soeben in Salzburg uraufgeführten Bavaria -Film „Paracelsus “,der Aufstieg , Meisterschaft , Verdammnis und ewige Sendung des deutschen ArztesParacelsus , des Reformators und Wegbereiters der modernen ärztlichen Wissen¬schaft gestaltet . — Paracelsus (Werner Krauß ) und der Gaukler Fliegenbein (Harald
Kreutzberg ).

stündliche versteht sich selbst von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Zur Vorstellung freilich, zum Be¬
wußtsein , gelangt die Vernunft nur im Men¬
schen. Der Mensch ist da - Organ , durch das
die Allnatur zur Erkenntnis ihres Wesens
kommt. Alle übrigen Wesen ahnen den Logos
nur . Der Mensch hebt das Selbstverständliche
hinauf in den Bereich des Begrifflichen ; er ist
der Gott , der die Wahrheit mit Namen nennt.

Endlich fliegt das Blatt davon. Die Spinne
geht sichtlich befriedigt in ihr Versteck zurück
und wartet auf brauchbarere Dinge . Dieses
Lauern ist es , bas die moralischen Gemüter
gegen sie aufbringt . Hat wohl jemand einen
Jäger gesehen, der aus lauter Moral mit
Hallo und Hurra auf einen Bock loslegt ? Bei
solchem Tun würde er einen argen Bock schie¬
ßen und also — keinen Bock schießen. Einem
solchen Jäger würde der Reichsjägermeister
de» Jagdschein entziehen. Schleichen gehört
zum waidgerechten Jagen .

Aha, jetzt hat sich eine Fliege gefangen .
Die Fliege ist damit nicht einverstanden. Sie
will der Natur nicht zur Nahrung bienen , sie
beharrt auf ihrem Recht der Persönlichkeit und
surrt empört und angstvoll. Schon ist die
Spinne zur Stelle . Schnell ist die Beute ge¬
tötet. Ganz waidgerecht. Die Fliegenleiche kann
aber da nicht hängen bleiben. Ordnung ist un¬

erläßlich. Die Spinne macht sich daran , mit viel
Sachkenntnis einen Beutel um die Fliege her¬
umzustricken . Dann nimmt sie das Freßpaket
mit fort und hängt es in ihrer Speisekammer
an einem Faden auf. Zwei Brummer baumeln
dort schon und ein Käfer. Wie Würste im
Rauchfang.

Wer lebt , muß effen , daran ändert keine
Ethik etwas . Die Zellen unseres Körpers
leben nur dadurch , daß sie andere lebende Zel¬
len verzehren . Wer lebt, tötet. Und wenn wir
nur drei Schritte machen , so haben wir viel¬
leicht schon vier Käfer, zwei Regenwürmer , ja,
vielleicht einen ganzen Ameisenstaat zertreten.
Ein seltsamer Heiliger , der das vermeiden
wollte . Sein Leben wäre ein dauernder Eier¬
tanz um Schnecken , Ameiscneier und kriechen¬
des Getier herum. Und leben müßte er von
lauter Luft und Windbouletten ! Gewiß , mut¬
willig wir - kein guter Menkch einen Käfer
zertreten . Auch das Tier tötet nur dort, wo es
dies zu müffen glaubt . Die Natur hat uns
freigestellt , dort zu lieben , wo wir nicht zu
kämpfen brauchen . Auch die häßlichste Spinne
tötet nicht aus Bosheit , sondern weil sie nichts
von Windbouletten hält . Sie ist jetzt gerade
dabei, einen ihrer Schinken anzuschneiden. Sie
weiß nicht, daß ich ihr ein Plädoyer gehalten
habe . Sie hat auch so ein gutes Gewiffen.

C I 11 , L 11 „ Schwarzwälder Schnurre
Uie oenaiksmana / Von Hermann Erls Busse

Der Bürgermeister Bart -
litt Regenolö von Knitzingen
hatte neben der großen Zin¬
kenmatte auch noch ein Stück
fette Wiese zum Schnitt be¬
reit. Am gleichen Frühmor¬
gen sah man nun die Knit-
zinger Straße herauf den
Bartlin mit ein paar Mäh¬
dern kommen und den Pfad
vom Zinkenhof herab den
Bauern mit seiner Sensen¬
mannschar.

Der Gruß kostet nichts,
und so hörte man schon von
weitem den Geizkragen sei¬
nem Bürgermeister ein
„Grüeß Gott , Burgermaisch-
ter" zurufen , was dieser
ebenso laut erwiderte . Ein«
ganze Weile vernahm man
darnach nichts mehr als das
Sirren und Rauschen von
den Sensen und den Schwa¬
den Grases , und die Sonne
schien dazu mit liebevoller
Wärme auf die feuchten
Mannsrücken , daß sie nur so
dampften. Das gab Durst
und Hunger . Bartlin nun,
ein sehr kluger Mann , hielt
seine Leute stramm im Zug ,
aber es hieß bei ihm immer :
Wer gut schafft, soll auch gut
effen . Da saßen sie denn in
der Vesperpause unterm Ap¬
felbaum am Rain nieder»

aßen und tranken und wa¬
ren guter Dinge .

Als das der - Zinkenbauer
sah, ries er seinen Mähdern
zu, sie sollten niodersitzen,
damit der Bürgermeister
und seine Leute meinen , eS
würde auch im Nachbarfeld
gevespert ; aber es kreiste
weder der Mostkrug, noch be¬
kam das Speckmeffer etwas
zu schaffen. Mit leeren Hän¬
den saßen die armen Mäh¬
der des reichen Bauern da
und brummten in ihre
Bärte . Der Zinkenbauer ,
dem dies keine süße Musik
war , ging ihr glatt aus dem
Wege. Seine Mähder saßen
mit dem Rücken gegen Re-
genolds Schar, zu der sich der
schlaue Zinkenbauer schein¬
heilig freundlich gesellt hatte,
denn er strich dem Bürger¬
meister gern ein wenig um
den Bart , weil er zu denen
gehörte, die den Grundsatz
vertraten : Man weiß nie .
wofür es gut ist.

Die geprellten Mähder
steckten auf einmal die Köpfe
nahe zusammen. Wer unbe¬
schäftigt ist, kommt leicht auf
allerlei Gedanken, und wem
ein Groll im Busen tobt, er-
findet zuweilen recht witzige
Bosheiten .

Deffen wurde der Zinken¬
hofbauer gewahr, als er
spinnebeinig über den Gra¬
ben stieg, die Mähder wieder
zur Arbeit zu drängen . Da
sah er , daß sie die Sensen
abgeschlagen hatten und eif¬
rig mit dem Worb allein
zu schwingen begannen , im
schönsten Takt. Und wie sie
vorhin hatten tun müffen,
als vesperten sie, tai ^-x sie
auch jet- t nur so» als ob sie
mähten.

Dem Bürgermeister Re -
genolb mußte auch etwas
aufgefallen sein, und so ging
er wie von ungefähr über
den Graben , um seinerseits
dem Bauern den Besuch von
vorhin zu erwidern , dem
Zinkenhoser also auch die
Ehre anzutun . .

Da sah er di« Schälke mit
dem Worb mähen, kehrte um
und ging mit schallendem
Gelächter heimatzu , gespannt
auf die Gesichter der Stamm¬
tischbrüder . im „Faulen
Pelz ", wenn er diese neue
Geschichte vom geizigen Zin -
kenhofer noch kuhwarm so¬
zusagen von der Quelle
brachte , wie man den Teufel
mit dem Beelzebub auS-
treivt .

Oase ^es ISLAM , in Paris
Zwischen Frankreich und Nordafrika besteht

eine besondere enge wirtschaftliche und geistige
Verbindung , was auch darin zum Ausdruck
kommt, daß Paris unter allen europäischen
Hauptstädten diejenige ist, in der am meisten
Mohammedaner leben . Soweit sie nicht aus
reichen Häusern stammen und an der Sor¬
bonne ihren Studien obliegen , sind sie nach
Frankreich ausgewandert , um mehr verdienen
und ihre Eltern in der nordafrikanischen Hei¬
mat bester unterstützen zu können. Sie schla¬
gen sich durch als Arbeiter oder Stratzcnhänd-
ler , aber manche von ihnen sind durch Fleiß
und Tüchtigkeit recht wohlhabende Geschäfts¬
leute geworden.

Stadtbekannte Figuren sind die nordafrika¬
nischen Teppichhänbler in ihren faltenreichen,
malerischen Nationalkostümen , die ihre fliegen¬
den Berkaussstände an den Geländern von
Metrostationen aufschlagen. Einer bietet uns
ein Prachtstück von einem algerischen Woll-
teppich für die runde Summe von fünfunb -
dreißigtausend Franken an. In zahlreichen
Läden werden die Erzeugniffe des nordafrika¬
nischen Kunsthandwerks feilgeboten . Neben
Ledersachen jeglicher Art , von der Einkaufs¬
tasche bis zum Geldtäschchen und dem hohen
orientalischen Sitzkiffen, alles aus handgegerb-
tem Kamelleber gefertigt und mit farbigen
Riemchen genäht , gibt eS geschmackvoll ge¬
schnitzte Truhen , und auch die hübsch eingeleg¬
ten Rauchtischchen fehlen nicht . Wer kriegerisch
gestimmt ist. kann sich mit einem krummen Dolch
ynd einer langen Araberflinte bewaffnen .
Frauen bevorzugen allerdings die breiten ,
getriebenen Armbänder aus Silber oder
Weißmetall , wie sie von den glutäugigen Töch¬
tern der Wüste getragen werden.

In ihrer Freizeit geben sich die Mohammeda¬
ner der Seinestadt in den arabischen Cafss
und Restaurants ein Stelldichein . Bunte ,
grelle Farben schmücken den Raum , in dem
sich zahlreiche braune Männer in ihrer rauhen
Sprache mit orientalischer Lebhaftigkeit unter¬
halten . Die Aoud, die arabische Gitarre , klingt
auf mtt ihrem eigenartig schwermütigen Ton ,der unter diesen harten Männern Heimweh¬
stimmung erzeugt . Die nach europäischen Be¬
griffen disharmonische Musik befeuert die Be¬
wegungen der arabischen Bauchtänzerin bis
zur Verzückung.

Obwohl die nordafrikanischen National¬
gerichte , der traditionelle KouSkous , der
Baklava und der Lokoum sowie daS herrliche
Mechoui infolge der Kriegsverhältniffe ent¬
weder ganz von der Speisekarte verschwunden
sind oder nur noch selten gereicht werden und
der früher so hervorragende Mokka den bitte¬
ren Etchesgeichmack des „Cäfs national " ange¬nommen hat, haben sich die Söhne des Pro¬
pheten ihren naiven Frohsinn bewahrt , jene
natürliche Heiterkeit , die ihnen als Natur¬
menschen in höherem Maße eigen ist, als dem
überzivilisierten Europäer . Auf dem Heimwegträllert fo mancher von ihnen sein arabisches
LieblingSlied . vielleicht in Erinnerung an die
Bauchtänzerin , die ihm so gut gefallen hatte,vielleicht auch angeregt durch den guten , schwe¬ren algerischen Wein.

In gewiffen Arbeitervorstädten bildeten sich
während der letzten Jahre ganze Araberkolo¬
nien , und verschiedene nordafrikanische Fa¬milien hatten hier ihre Nomabensitten einge¬
führt. In Dilleneuve - la - Garenne mett ein
regelrechtes Araberbors zu sehen , und auch aufder Insel St . Denis schlugen jedes JahrAraber an den Ufern der Seine ihr Zeltlager
auf. Sie führten bunte Wimpel mit sich und
schlachteten den vom Ritus vorgeschriebenen
Hammel für ihre Liebesmähler im . Monat
Ramadan . Der Krieg hat viele Muselmanen ,die in der französischen Armee dienten in die
deutsche Kriegsgefangenschaft gebracht ; zahl¬
reiche andere sind ihnen in den letzten zwei
Jahren als freiwillige Arbeitskräfte nach
Deutschland gefolgt . •

Wer das Quartier Latin , daS Pariser Gtu-
dentenviertel , durchstreift, stößt auf einen gro¬ßen Gebäudekomplex. bei deffen Anblick er sichin die Welt Mohammeds des Propheten oder
in eines der schönsten Märchen ans Tausend¬
undeine Nacht verseht fühlen kann . ES ist die
in marokkanischem Stil gehaltene Pariser Mo¬
schee , in der sich die in der Seinestadt ansässi¬
gen Mohammedaner ein Kulturzentrum ersten
Ranges geschaffen haben. Bon der Höhe de-
Minaretts auS könnte der Muezzin jederzeitdie Gläubigen zum Gebete rufen , sowie er siein - es Propheten eigenen Lande ruft.Ein Säulengang umschließt einen bezaubernd
farbigen Blumengarten , in dem jenseits allen
Lärms - er Großstadt die Stille einer anderen
Welt herrscht . Bon imponierender Schönheit
ist das von einem norbafrikanischen Künstler

auS Zedernholz geschnitzte Portal , da - den
Vorgarten mit den Räumen der eigentlichen
Moschee verbindet. Weihevolle Stimmung um¬
fängt den Besucher beim Betreten des Beet -
faales , er versteht die Ehrfurcht des Moslem ,
der in dieser Umgebung die Schuhe anszieht ,
ehe er vor seinen Gott tritt . Die prachtvollen
Orientteppiche, die den Boden dick bedecken
und den Schritt unhörbar machen , die mit
Marmormosaik und Stückarbeiten bedeckten
Wände und vor allem die herrlich geschnitzte
Zcdernholzkuppel verleihen dem Raum seine
Würde und einen ganz eigenartigen Reiz .

Ein langsamer , murmelnder Gesang läßt
uns aufhorchen. In der Nähe der Kanzel , in
dem eingezäunten heiligen Chor, den kein pro¬
faner Fuß betreten darf, kniet ein alter Mann
und betet laut seinen Koran. Er tut es auf
arabische Art , indem er die prophetischen
Sprüche im Psalmenton singt. , Um dieselbe
Abendstunde beten und singen in allen Städten
der islamitischen Welt die Muezzins von der
Höhe der Minaretts die gleichen Strophen .
In den Straßen und Häusern herrscht feierliche
Stille , die Arbeit ruht. Aber auch der einsame
Beduine draußen in der Wüste kniet auf fei¬
nem Gebetsteppich, das Gesicht gen Mekka ge¬
wandt , um seine Andacht zu halten , genau nach
den hergebrachten Formen , wie die Religion
sie vorschreibt.

Eine Oase mohammedanischer Frömmigkeit
und zugleich tiefsten Friedens liegt hinter den
Mauern der Moschee inmitten der Weltstadt
Paris . Zwei Welten berühren sich hier, die
Kultur zweier Erdteile reicht sich die Hand.
Die repräsentative Schönheit dieses Bauwerks
legt beredtes Zeugnis ab von der dem JSlam
und besonders den arabischen Völkerschaften
eigenen schöpferischen Kraft.

Hans R. Mertel.

Die schlimme Nacht
Frau Sandstede — da - ist eine Frau , kann

man schon sagen ! Bon morgens bis abends
steht sie in ihrem Gemüseladen , arbeitet und
arbeitet , hat für jeden ein gutes Wort , zwi¬
schendurch besorgt sie den Haushalt , versorgt
den Mann , überwacht die Schularbeiten der
Kinder, hilft den Nachbarn, wo es nötig ist,und macht zu alledem noch ein fröhliches
Gesicht.

Neulich betritt - er Bürgermeister den La¬
den , guckt rechts, guckt links , aber niemand
ist zu sehen, und erst als er in die Wohnstube
kommt, sitzt da Frau Sandsteüe in der Sosaecke
und häkelt an einem Jäckchen .

„Ja ? " fragte er , „wo ist denn Ihr Mann ?"
„Im Bett ", sagt Frau Sandsteüe.
Der Bürgermeister runzelt die Stirn . „Ich

muß schon sagen, Frau Sandstede — Sie ar¬
beiten mehr als drei andere zusammen, und
der Herr Gemahl liegt noch morgens um
neun —"

„Nix gegen meinen Mann !" klopft da Frau
Sandstede auf den Tisch , ,^ehn Stunden lang
hat er kein Auge zugemacht."

„Kein Auge zugemacht?" fragt - er Bürger¬
meister, „und warum nicht ? "

„Weil wir "
, sagt Frau Sandstede und häkelt

und häkelt an ihrem Jäckchen , „weil wir in
der Nacht 'n Kind gekriegt haben, Herr
Bürgermeister !" rie.

*

Anekdoten von Aerzten
Hufeland

Profeflor Hufeland bekam mehr als einmal
in feinem Leben den Schrecken aller Aerzte,
Patienten mit eingebildeten Krankheiten, zu
kosten. Einmal klagte ihm eine etwas exaltierte
Dame alles Mögliche vor , wobei sie Hufeland
kaum zu Worte kommen ließ.

Hufeland beendete schließlich seine gewissen¬
hafte Untersuchung mit den Worten : „Es tut
mir wirklich leid , aber ich sehe keine Möglich¬
keit , Ihnen zu helfen !"

„Um Gottes Willen , steht eS so schlimm mit
mir ? Was fehlt mir denn ?"

„Gar nichts !" war die verblüffende Antwort .
V i r ch o w

Rudolf Virchow schloß einmal eine Vor¬
lesung zu Semersterbeginn mit den Worten :
„Meine Herren , wir Profefforen von der medi¬
zinischen Fakultät sind bestrebt, auS Ihnen
brauchbare Aerzte zu machen . Leiber können
wir nicht verhindern , baß eS auch in Zukunft
noch schlechte Aerzte gibt. Laffen Sie sich einen
brauchbaren Vergleich zwischen guten und
schlechten Aerzten bringen : Während der
schlechte Arzt ein Schaffner auf der Bahn ins
Jenseits ist, betätigt sich der gute Arzt als —
Bremser ." H.A .B.

^ CLiS eit
I Roman von Arnold Krieger

^ Rechte bei: Wilhelm Heyn « Verlag , Dresden

storstetzung)
»Avger antwortete nicht. Er forschte in seinem
dfbiichtniS. Er war aufmerksam und wach.
L4ts von dem, was Erna sagte, entging ihm.
Ar er ließ sie weiterreden , ohne sie anzutrei -

® oder aufzuhalten .
»»"Dieser Schimon war ein niederträchtiger
« Ensch . Er hatte all« Fäden in seiner Hand.
Mne Mutter war ihm in keiner Hinsicht ge «
UMen , da sie wenig von diesen Dingen ver-
1«»? ' Nachweisen konnte sie ihm nichts. Seine
h

®ben Geschäfte brachten den Bruch immer
herunter , und doch wußte er sich den

schein zu geben, als ob ohne ihn alles ver-
tw 1 kei . Ja , er überzeugte meine Mutter
nA®tt wieder davon. Er saß überall drin und
£ ? nicht herauszubringen wie — ja, wie der^ n»amm in der Mauer ."

ti^ eiter" , sagte er . jetzt ein wenig ungedul -
»was war mit Ihrem Mann ?"

*!l * lag kurze Zeit in Hannover ."

er war dort in Garnison . Er inter -
sich sehr für den berühmten hellen

tz^ hstein von Neffelberg . Neffelberg liegt bei
8«. Bon Hannover bis Springe ist es"«t weit ."

st̂ Nur «inen Sprung weit" , scherzte er , um
^ „ EtwaS Luft zu machen , denn daS atemlose

auf diese Enthüllung begann ihn zu"Zucken.
tz^ a, rg ist die Strecke Hannover —Hameln .

1 halbem Wege liegt Springe , und in

der Nähe Neffelberg . Und hier lebte meine
Mutter — ich war damals im Lettehaus in
Berlin ."

„Und Ihre Mutter vertraute sich Ihrem —
Ihrem — ."

„Sie vertraute sich Andreas an. Es war ihm
früher dreckig ergangen . Er hatte Streit mit
seinem Vater gehabt. Er war lange herum¬
gezogen als wandernder Steinmetz . Aber er
hatte immer zu viel Pläne , und er verachtete
manchmal die kleinen Meister, die »hn schuri¬
geln wollten ."

„Da hat er sich so nebenbei in den Betrieb
dort eingearbeitet , nicht wahr ? Soviel Zeit
ihm der Dienst in Hannover ließ ."

Sie nickte eifrig . »Lia , Herr Roger , genau
so war es . Er kam dem Schimon auf die
Schliche. Meine Mutter lebte ein wenig auf.
Sie konnte auch wieder herumgehen, ganz lang¬
sam natürlich. Die Aerzte meinten , ihr Zu¬
stand würde sich vielleicht beffern, wenn sie eine
große Freude erlebte."

„Dann aber kam der Befehl . Andreas Man -
they mußte fort ."

Sie sah ihn mit glänzenden Augen an . „Wie
Sie das nur alles wiffen, Herr Roger . Wie sie
sich einfühlen können!"

„Mich hat lange nichts so aufgeregt", gab er
leise zurück, „es ist eine Geschichte wie von
Pitaval ."

„Ja " , sagte sie eifrig , ohne ihn zu verstehen.
Sie deutete seine Teilnahme falsch. Sie war
zufrieden , ihn so zu feffeln.

„Mein armes Muttchen kam nun auf einen
sonderbaren Gedanken. Aber zu verstehen ist
das schon, meinen Sie nicht auch? Sie sagte
sich, daß st« wieder dem Schimon ausqeliefert
wäre , wenn ihre Freundschaft mit Andreas
nicht eine bestimmte Form hätte. Und da sie
meinte , bald sterben zu müffen — wir haben es
ihr immer ausreden wollen — da kam sie nun
auf den Gedanken, Andreas zu bitten , daß er
sich mit ihr kriegstrauen laffe. Nur dann würde

sie ruhig sterben können, sagte sie. ES war nichtviel Zeit zu überlegen . Andreas hat wohl mit
sich gerungen . Mit ihren Aerzten besprach er
sich. Vielleicht würde sie auf diese Weise noch
ein paar Jahre leben können.

Andreas willigte ein . Wenn er gezögert
hatte, so war es nicht deswegen , weil er vor
meiner Mutter Widerwillen gehabt hätte. Auch
vor den Leuten schämte er sich ihrer nicht , daß
sie so elend und gebrechlich darniederlag , als
die Kriegstrauung vollzogen wurde. Nein , er
schämte sich, daß ihm auf diese Weise ein Besitz
zufallen sollte, denn er selber war ganz mittel¬
los ."

„Und Sie , Frau Erüa ?" fragte er mit merk¬
würdig kleinen Augen.

„Ich ? Ja , ich habe Andreas erst später ken¬
nen gelernt . Meine Mutter hat ihn niemals
wieöergefehen . Als sie ihr Ende kommen
fühlte —"

„Pitaval , Pitaval ", stöhnte er, mit einer zur
Wollust emporgeschraubten Spannung .

da hat sie mich zu sich gerufen und mir
gesagt — und sie hat es auch Andreas geschrie¬ben — und so ist es bann gekommen — und
das war das Geschenk. Verstehen Sie eS nun ?"

Da fragte er sie zum Erschrecken sachlich und
kühl :

„Also Ihre Mutter war mit ihm richtig ver¬
heiratet ? "

Befremdet blickte sie zu ihm auf.
„Ja , er hat sie geheiratet , aber —" Sie ver¬

stummte.
„Also eine sogenannte Scheinehe."
„Nicht doch !" sagte sie verletzt.
„Aber, meine Beste —" sie suchte betroffen

seinen Blick, „das wäre doch der einzig mil¬
dernde Grund ."

Sie fand diese Art zu scherzen abstoßend, und
sie wurde sehr kühl. Er aber griff mit einer
ehrlichen, warmen Bewegung nach ihrer Hand:
„Sie dürfen mich nicht mißverstehen, Frau

Erna ! — Aber noch ein paar Fragen : - Sie
heirateten Ihren Mann in Pommern , nicht
wahr ?"

Sie nickte.
„Ich dachte es mir schon. Vermutlich war eS

ein alter , braver Standesbeamter ."
„Sie sind ein unheimlicher Mensch , Herr

Roger ." Sie lachte gezwungen .
„Vermutlich war er sogar ein bißchen wacklig ,

stimmt's ?"
Sie fand eS unnötig , darauf zu antworten .

„Was wollen Sie nur mit alledem, Herr
Roger ?"

„Kindchen , Kindchen ", sagte er nur und dachteimmer noch angestrengt nach. Er hatte jetzteinen geradezu einfältigen Ausdruck. Erna be¬
trachtete die schöne Kunstglasvase mit Ritter¬
sporn, die aus einem zierlichen Tisch dicht an
den Stufen des großen Erkers stand . Die
Sonne war herumgewanbert und warf jetzt
ihre Strahlenschärpe nach dem schillerndenGlas . Die Blüten leuchteten auf. Der fein¬
gefiederte Laubmantel schien unter der Berüh¬
rung zu erzittern . Erna versenkte sich in diesesBild und hörte kaum, wie er fragte : „Kennen
Sie eigentlich den Paragraphen 173 ?"

„Um Gottes willen , verschonen Sie mich da¬
mit. Ich habe nie etwas mit Paragraphen zutun gehabt."

„Erna "
, sagte er eindringlich , „Frau Erna ,besinnen Sie sich einmal - ganz genau . War bei

Ihrer Eheschließung die Rede davon, daß IhrMann damals im Kriege Ihrer Mutter seinenNamen gegeben hatte ?"
„Ich weiß es nicht , Herr Roger . Vermutlichwar davon die Rede." Sie zog die Schulternwie in plötzlichem Frösteln zusammen. „Ich

verstehe Sie nicht . Sie verderben uns die ganze
Stimmung . Ich hätte lieber baden gehen sollen.
„Ja , ich gehe jetzt."

Er hielt ihre Hand fest. „Bleiben Sie noch
einen Augenblick." Er nötigte sie, wieder Platz
zu nehmen. Er selber stand auf. fetzte ein paar

große, lautlose Schrttte über die dunkelblauen
Palmen des Teppichs.

„Frau Erna " , sagte er feierlich wie ein Arzt,der sich über « ine Diagnose endlich im klaren
ist, „ich glaube mich nicht zu irren . Ich habe— fast möchte ich in diesem Augenblick sagen,leider auch einmal in die Jurisprudenz hinein¬
gerochen — was tut man nicht alles , wenn mau
so viel Geld und so viel Zeit und so viel Taten¬
drang hat —."

„Herr Gott , sprechen Sie doch weiter !" fuhr
sie ihn verstört an.

„— eS ist schwer, Ihnen daS zu sagen! Aber
ich besinne mich auf ein Kolleg, wo über dieses
Thema gesprochen wurde . Es war Profeffor
Gogarten , ein Mann von gestreckter , fast sport-
licher Figur mit großen , sprechenden Händen— ich weiß noch alles genau — ich sehe die
Bilder an den Wänden des Hörsaals , eine Pla¬tane rauschte zum Fenster herein , neben mir
saß ein Leibfuchs, er roch auS dem Verband
nach verteufelten Tinkturen — ja, und Pro¬
feffor Gogarten sagte, er könne sich den Fall
denken , wenn auch rein theoretisch , daß zwei
Menschen in absoluter Unkenntnis des erwähn¬ten Paragraphen , also im Gefühl völliger durch
nichts zu erschütternder Schuldlosigkeit unter
besonders gearteten , bas Zustandekommen bcS
Delikts erleichternden Voraussetzungen eine
von den staatlichen Institutionen sanktionierte
pseudolegale Ehe — ."

„Halt !" rief jetzt Erna , aufgebracht. „LaffenSie doch endlich dieses widerliche, witzelnde
Herumgerede , und sagen Sie , was es bedeutet.Es ist einfach nicht zum Aushalten ."

„Verzeihen Sie , die Freude , den Satzbauund den Tonfall meines Profeffors zu treffen,mag mich zu dieser grausamen Geschmacklosig -
keit verleitet haben. Um es kurz und schlicht zusagen : Ich fürchte , daß Ihre Ehe ungültig , ja
unmöglich ist ."

Sie starrte ihn nicht erschrocken, sondern em¬
pört an. (Forzleyuna f« at)
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Stein Vorbild !
Sie wohnt in der Südstadt — aber sie könnte

genau so gut irgendwo anders bei uns in
Karlsruhe wohnen, denn sie ist bas Beispiel
von vielen tapferen Frauen , die ihr Schicksalmut.ig in die Hand genommen haben. IhrMann war beim ersten Weltkrieg dabei und ist
draußen geblieben, sie zog drei Söhne allein
auf, die diesmal an allen Fronten dabei sind.

Gleich zu Beginn des Krieges stellte sie sich
der Reichspost zur Verfügung , wo sie bis heute
in unermüdlicher Pflichttreue ihren Dienst als
Briefträgerin versieht . Aber sie hat sich nicht
nur eingereiht in die Armee der Schaffenden ,
sie gibt darüber hinaus ein Beispiel von
Opferbereitschaft, das uns zum Opfersonntag
richtunggebend sein soll . Fünf Reichsmark ist
die Spende dieser Frau und Mutter zu ieüem
Opfersonntag — ?in tatsächliches Opfer für sie.

Sie ist nur ein Beispiel, das aber zum Vor¬
bild für jeden von uns wirb. Denken wir am
heutigen Sonntag an diese Briefträgerin ,
die uns vielleicht selbst täglich liebe Grüße aus
der Welt bringt . Sie hat im Kampf mit den
Kleinigkeiten - es Alltags nie den Gedanken an
den endgültigen Sieg verloren.

Wir wollen nicht nur einen Geldbetrag, den
wir vielleicht sonst anderweitig leicht auSgeben ,in die Haussammelliste einzeichnen , sondern
wir wollen opfern . Ein Opfer aber muß
man spüren.

Daran wollen wir denken , wenn uns heute
die Sammelliste vorgelegt wird.

Odw .
Neue Ordnungsgrundsätze
in der deutschen Wirtschaft

WaS der Nationalsozialismus aus der deut¬
schen Wirtschaft gemacht hat, das hätten unsere
Gegner sich nicht träumen laßen. Die deutsche
Wirtschaft ist heute nahezu ein Teil des kämp¬
fenden Heeres, ja der ganze europäische Raum
ist eingeglieüert in diese Wirtschaftsarmee, ohne
Waffen kämpft der europäische Arbeiter durch
seine Arbeit gegen den asiatischen Ansturm.
Ueber die fruchtbare Anwendung der neuen
Ordnungsgrundsätze bei der Durchführung der
technischen Rationalisierung der Industrie in
Europa kann Major Prof . Dr . Mickley , aus
reichen praktischen Erfahrungen berichten . Wer
sich dafür interessiert, - er komme am Montag ,
15. März , 19.15 Uhr, in den Chemiesaal der
Technischen Hochschule (Eingang durch bas
Hauptportal , Kaiserstraße) zu dem Vortrag deS
NSD .-Dozentenbun- eS und Bolksbilbungs -
wevks , Prof . Mickley spricht über „Die Neu¬
formung der Wirtschaft durch den National¬
sozialismus und ihr . Vorkämpfer Prof . Bern¬
hard Köhler" . Karten im Vorverkauf bet „Kraft
durch Freude ", Waldstr. 40 a (am Ludwigs¬
platz) .
Karlsruher Filmschau :

Im Pali : Du gehörst zu mir
Stärker und eindringlicher als der äußere

Konflikt ist das erste und tiefe Ethos des ärzt¬
lichen Berufes , das den Ufa -Film „Du ge¬
hörst zu mir " überstrahlt . Die Iragische
Ironie des Filmgeschehens liegt darin , daß
der große Arzt und Wissenschaftler , ein Schritt¬
macher moderner, biologischer Erkenntnisie,
blind ist gegenüber den menschlich -seelischen
Ansprüchen seiner sich vernachläffigt fühlenden
Frau , deren vereinsamtes Herz sich dem Assi¬
stenzarzt ihres Mannes zuwendet. Erst als es
ihm gelingt, die an Leib und Seele Gebrochene
durch die Kraft seiner Liebe und seines ärzt¬
lichen Könnens von der Schwelle des Todes
zurückzurufen, erwächst seiner Ehe die wahre
SchicksalSverbunbenheit , die Liebe und gegen¬
seitiges Verstehen umschließt .

Unter Gerhard LamprechtS Regie ent¬
stand ein Film von gesammelter, ruhiger
Strenge , der von leiser Melancholie über¬
schattet, in der Verhaltenheit seines Gefühls
beinahe leidenschaftslos wirkt. Willy Birgel
als ernstem , wahrhaft von seinem Arztberuf
Beseffenen steht in Lotte Koch eine über¬
sensible Frau von fast beängstigender Passivi¬
tät gegenüber. Viktor Staal ist der von sei¬
nen Gefühlen zwischen Liebe und Pflicht hin-
unü hergerissene junge Assistent des berühmten
ArzteS . Marianne Hämmerle .

*
Mit dem EK. 2 wurde Gefreiter Erwin Reeb,

Lachnerstraße 9, ausgezeichnet .
Mit dem Krjegsverdienstkrenz mit Schwer»

ter» wurde Unteroffizier Paul M a ü e r , Gei -
belstraße 21 , und Obergefreiter Erich Weide¬
mann , Humboldtstr. 12. ausgezeichnet .

Im Großen Hause des Badische» Staats »
theaters geht heute von 15.00—19.30 Uhr als
Neueinstudierung „Die Walküre" von Richard
Wagner in Szene . Am Pult : Otto Matzerath.
Spielleitung : Karl -Heinz Krahl. Die Fricka
singt a. G . Margarethe Lüdüecke -Duisburg .
(Außer Miete, Wahlmietkarten gültig ) . — Am
Montag wird von 18.00—20.45 Uhr die komische
Oper „Der Waffenschmied " von Albert Lort-
zing als geschloffene Vorstellung für die NSG ,
„Kraft durch Freude" wiederholt.

Seine » 85. Geburtstag begeht heute Herr
Christof Siegel , Goethestr. 15. — Frau Ka¬
tharina Konstatin , Rintheimer Straße 7,
feiert heute ihren 80. Geburtstag . — 70 Jahre
alt wird heute Herr Friebr . Gräber , KarlS-
ruhe-Mühlburg . Soficnstr . 185, der noch heute
seinen verantwortungsvollen Nachtdienst als
Wächter bei der Karlsruher Wach- und Schließ -
gesellschaft versieht .

Vom Polizeipräsident Karlsruhe wurde im
Schnellverfahren bestraft: Friedrich Jost in
Karlsruhe , Kreuzstraße 21, mit 6 Tagen Haft,
weil er in stark angetrunkenem Zustande mit
einem LKW . bei der Straßenkreuzung Wein-
garten -Gröhinger - Blumentorstraße in Karls -
ruhe-Durlach von der rechten Fahrbahn ab¬
kam, auf die linke Fahrbahn geriet und gegen
einen auf dem Gehweg befindlichen Leitungs¬
mast fuhr , wodurch Sachschaden entstand.

„Der Bezirksoerbaud Mittelbade « des Ber -
baudes Deutscher Elektrotechniker" hält am
Dienstag , 16 . März , 18 Uhr, im mittleren Saal
der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe ,
Karlstr . 10 seinen nächsten Vortragsabend , wo¬
zu Berbandsmitglieder und Gäste freunblichst
eingeladen sind. Es spricht Herr Dr . Ing . Ra -
bus , Berlin über das Thema „Der Hartgasab -
leiter als Ueberspannungsschutz ". Dieses
Schutzgerät für elektrische Anlagen gegen
Ueberspannungen bei Gewittereinmirknngcn
verdient die besondere Aufmerksamkeit der
Fachkreise , da es infolge des geringen Preises
und Werkstoffaufwandes auch zum Schutze klei¬
ner Anlagen anwendbar ist , ohne daß wirt¬
schaftlich untragbare Berhältniffe eintreten .
Der Aufbau und die Wirkungsweise des
Schutzgerätes sowie die bisherigen BetriebS-
erfahrunaen werden vom Vortragenden behan¬
delt. r

Strahlende Kraft soldatischer Musik
Trotz-Konzert des Musikkorps der Leibstandarte ( f „Adolf Hitler "

Das Groß -Kouzert des Musikkorps der Leibstaudarte ff „Adolf Hitler ", eine Veranstal¬
tung der Deutschen Arbeitsfront , NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", fand in der
ausverkaustcn Festhalle statt. Die großartiggeu Leistungen dieses Musikkorps hatteu auf
alle Hörer alarmiereude Wirkung. Die soldatische Musik , vor allem der deutsche Militär¬
marsch als hohes Lied deutsche« Kraftbewußtfeius und Siegeswilleus , führte i» helle Be»
geisteruug und wurde zu eiuer Quelle der Kraft und Freude .
Der Festmarsch von Richard Strauß gab

dem Groß -Konzert des Musikkorps der Leib-
standarte ff „Adolf Hitler " den gehobenen
Stimmungsgrund , und die Ouvertüre zu Wag -
ners „Tannhäuser " und Webers „Aufforde¬
rung zum Tanz" zeigten prachtvollen Zusam¬
menschluß , soldatische Präzision und über¬
raschende Biegsamkeit der Dynamik . Wenn der
Letbstandarten- Obermusikmeister in knapper
und klarer Schlagtechnik zur vollen Entfaltung
des Klanges aufruft , wenn bei breiter und
wuchtiger Lagerung der Bäffe diese Pracht und
Fülle stählernen Klanges im Tannhäuser -
Hymnus erscheint , wenn in der symphonischen
Dichtung „Les Preludes " von Franz Liszt das
durch Siegesmeldungen im Rundfunk bekannte
Klangsymbol festlich - feierlich alles überstrahlt ,
so entfaltet sich in dieser energisch zusammen¬
gefaßten. genauen Musikwiedergabe Geist
deutschen Soldatentums . Außerordent¬
liches wurde hier Ereignis und führte die
Hörer ft, helle Begeisterung, die schon in die¬
sem ersten Teil der BortragSfolge eine Reihe
Zugaben forderten.

Wie der Marsch , gehört auch das Lieb den
Soldaten . Deshalb legte das Mustkkorps im
zweiten Teil des Abends die Instrumente zu¬
rück , vereinigte sich zum vierstimmigen Chor
und sang Soldatenlieder aus alter und neuer
Zeit , gepflegt im gerundeten Chorklang und
bei aller männlichen Verhaltenheit der Emp¬
findung voll unmittelbar überschwingender
Wärme.

Mit der Rossini - Ouvertüre zu „Wilhelm
Tell", die im Aufbau und in der allmählichen
Steigerung zum brillanten Eilmarsch aufs
neue die virtuose Spielbisziplin bewundern
lieb , führte die Bortragsfolge im dritten Teil
zu den 27 historischen Märschen aus sechs Jahr¬
hunderten . In dieser Musik spiegelt sich kein
Einzelschicksal, sondern Seelenkraft des deut¬
schen Volkes. Und üaS ist es, was ihr elemen¬
tare Wirkung gibt. Dann zeigen die Namen

dieser Märsche , baß sie unter dem Eindruck
kriegerischer Ereigniffe entstanden sind. Von
hier aus gesehen und erlebt, war diese Marsch¬
folge aus sechs Jahrhunderten ruhmreiche deutsche
Geschichte in Tönen . Sie hob diesen einzigen
Abend hoch über den Begriff des Konzertes
hinaus : Der deutsche Militärmarsch
wurde Künder deutschen Helden¬
tums , das nur ? in Ziel kennt : Vor¬
wärts zum Sieg ! Der deutsche Militär¬
marsch, der hier mit strahlenden Fanfaren der
Feldtrompeter und Heerpauker begann, einem
glanzvollen Stück mittelalterlicher Reichsherr¬
lichkeit, und über die Zeiten des 30jährigen
und 7jährigen Krieges mit dem Pariser Ein¬
zugsmarsch in die deutschen Freiheitskriege
führte , zum Düppeler Schanzenmarsch , zur
Wacht am Rhein , zu festlichen Präsentiermär¬
schen und mit dem Badenweilermarfch, dem
Parademarsch der Leibstandarte ff „Adolf
Hitler ", in unsere Zeit .

Die unvergleichlich herrliche Wiedergabe die¬
ser Folge und die als Zugaben gespielten

Gruß aus Hornberg
Heinrich Bierordt , der « reise Karlsruher Dichter,dem der Terroranariss der britischen Mordbrenner

im September veraanaenen Jahres alles raubte ,
schickt uns aus Hornbcrg im Schwarzwald folgen¬
den Grutz:
Hier bin ich der Natur Genoß
und pfeif auf Stadtgespenster ;
gar prächtig blickt das alte Schloß
von Hornberg mir ins Fenster .
Was , will ich mehr als Sonnenschein,
als Heuduft von den Wiesen ,
als Waldgesang der Vögelein,
als strudelnd Bergbachfließen ?
Nur eins noch fehlt zum letzten Glück
in höchsten Alters Tagen :
Daß ich erschau mit letztem Blick
mein Volk den Sieg erjagenI

Märsche ließen erkennen, wie im Laufe der
Zeiten die Instrumentation reicher und far¬
biger wurde, das Zeitmaß rascher und straffer,
und wie sich im neueren deutschen Marsch stahl¬
harter Rhythmus mit Wucht und Glut ver¬
einigt.

Strahlende Kraft soldatischer Musik verkün¬
dete an diesem einzigartigen Abend , begleitet
von stürmischem Beifall , den Ruhm unserer
Soldaten und ihre unvergleichlichen Helden¬
taten unter der genialen Feldherrnkunst des
Führers !

Christian Hertle.

Iran am Steuerrad
Meldung bei der NS .-Frauenschaft — Kostenlose Ausbildung durch das NSKK .

Nachdem nun die Vorbesprechungen zwischen
der badischen Gaufrauenschaftsleitung , der NS -
KK.-Motorgruppe und dem Landesarbeitsamt
durchgesührt sind , können auch alle evtl, noch
schwebenden Fragen über Vorbildung , Aus¬
bildungsweise und Einsatzmöglichkeit für unser
Gaugebiet beantwortet werden, und die Kraft-
fahrausbildung kann beginnen.

Drei Gruppen von Frauen und Mädel
kommen für den Einsatz als Kraftfahrerin in
Frage : diejenigen, die überhaupt noch keinen
Führerschein besitzen , sich über für den Motor
und das Fahren interessieren, dann solche , die
zwar im Besitz eines Führerscheins, zur Zeit
aber außer Uebung sind , und endlich solche, die

via neue Wochenschau

Deutsche Soldaten im Kamps an allen Fronten
Grenadiere stotzeu zum Donez vor — Punze rschlacht in Tunesien

Japans Kampf in China
Ein überaus eindrucksvolles Bild von dem

mißglückten Landungsversuch der Sowjets an
der westkaukasischen Küste vermittelt die neue
Wochenschau. Das massierte Feuer der deut¬
schen Batterien war den Bolschewisten ent¬
gegengeschlagen , als sie Infanterie 'und schwere
Waffen zu landen versuchten , und mit aller
Wucht waren die sowjetischen Bataillone zu¬
rückgeschlagen worden, die bereits ihren Fuß
aufs Land gesetzt hatten . Ein einziges Trüm¬
merfeld bildet nun der weite Strand von No -
worosfljsk , ein wüstes Durcheinander von zer-
schoffenen Panzern , getöteten Bolschewisten und
zerschlagenen Waffen aller Art.

Packende Berichte vom Süden der Ostfront,
die mit einer kaum noch zu überbietenden Ein¬
dringlichkeit den unerschütterlichen Kampfgeist
und die höchste Einsatzbereitschaft unserer Sol¬
daten erfleut vor Augen führen , schließen sich
an. Im Sturm werden vom Feind besetzte
Ortschaften genommen, erbitterte Kämpfe ent¬
wickeln sich zwischen brennenden Häusern und
Stallgebäuden , vorsichtig von einer Mauerecke
zur anderen springend, mit schußbereitem Ge¬
wehr und Handgranaten in der Faust rücken
unsere tapferen Grenadiere weiter vor , bis der
letzte Widerstand gebrochen ist . Vorbei an den
Trümmern bolschewistischer Waffen und Fahr¬
zeuge geht es dann unaufhaltsam dem Donez
entgegen, Stuka - Geschwader greifen in wuch¬
tigen Einsätzen in die Erdkämpfe ein, die

schließlich mit der Einkesselung und Vernich¬
tung der 3. sowjetischen Panzerarmee ihren
krönenden Höhepunkt und Abschluß finden.

Vom gleichen unbeugsamen Kampfgeist be¬
seelt sind unsere Männer an der Afrika-Front .
Das Gesicht Marschall Rommels taucht auf,und die stahlharte Entschlossenheit , die aus sei¬
nen Augen spricht, sie ist es, die sich auch in den
Gesichtern aller feiner Kampfgefährten, vom
Offizier bis zum jüngsten Panzergrenadier
hinab, widerspiegelt. In hartem Ringen stehen
sie dort unten in Tunesien, doch immer wieder
mit frischem Mut stürzen sie sich auf den Feind,
fügen ihm schwere Verluste zu und stellen stets
aufs neue die Schlagkraft der deutschen Waffen
mit aller Deutlichkeit unter Beweis .

Den Auftakt der neuen Wochenschau bilden
interessante Aufnahmen von Japans Kampf in
China, Bilder , die erst auf großen Umwegen
nach Deutschland gekommen sind. Wir werben
Zeugen der Unterzeichnung der Kriegserklä¬
rung National - Chinas an England und USA.
und erhalten dann einen überaus aufschluß¬
reichen Eindruck von den Schwierigkeiten, un¬
ter denen unser japanischer Bundesgenosse in
den tropischen Urwäldern Südchinas , sowie
zwischen den gewaltigen Bergmassiven im Nor¬
den seinen Kampf um die Neugestaltung Groß¬
ostasiens zu führen hat und auch siegreich vor¬
wärts treibt.

Kurt Führer .

den Führerschein besitzen und auch genügend
Praxis haben, aber auf den Generatorantrieb
umgeschult werden müssen. Es entscheiden für
die Zulassung zur Ausbildung in allen drei
Gruppen nur Eignung und Rüstigkeit; es ist
also nach erreichtem 18. Lebensjahr auch kein
bestimmtes Alter vorgeschrieben .
, Wer sich nun für diesen Einsatz intereffiert,
meldet sich bei einer Dienststelle der NS .-
Frauenschaft (Orts -, Kreis - oder Gau-
srauenschastsleitung) . Die Einberufung er¬
folgt bann in kurzer Frist , und zwar gibt es
zwei Arten der Ausbildung : einmal in zwei¬
wöchigen, offenen Lehrgängen mit täglich 4—5
Stunden und an den jeweiligen Standorten ,
zum anderen in einer Motorsportschule des
NSKK. Dort werden die Frauen und Mäd¬
chen zu einem zweiwöchigen Kurs zusammen¬
gefaßt, und diese Art der Ausbildung in fro¬
her Lagerkameradschaft kann natürlich gründ¬
licher und vielseitiger sein . Die Fachausbil¬
dung , also Motor - und Werkzeugkunde , das
Führen des Wagens, Verkehrsvorschrtften usw .
übernimmt bas NSKK . Doch werden den
Frauen auch allgemein interessierende Bor
träge von namhaften Rednern und Rednerin -
nen des Gaues geboten.

Dieser zusätzliche Lehrplan liegt in den Hän¬
den der NS . -Frauenschaft, wie auch die Füh¬
rung der Lager und die gesamte Betreuung
der Frauen vom Zeitpunkt ihrer Meldung an.
Die Ausbildung erfolgt vollkommen
kostenlos . Der Einsatz der Frauen nach
abgeschlossener Ausbildung liegt in den Hän
den des Arbeitsamtes , doch steht di « NS .-
Frauenschaft ihnen auch dann noch beratend
und helfend zur Seite .

So wird man in Zukunft fast ausschließlich
rauen am Steuer der Lieferwagen für die
bensmitteltransporte , am Steuer der Arzt

wagen und der Fahrzeuge für Post und Reichs¬
bahn sehen. Ein Führen von schweren Last¬
kraftwagen wird ihnen nicht zugemutet werden,
denn sie sollen nicht überanstrengt werden. Der
Einsatz wird vornehmlich im Heimat
o r t , bei Unverheirateten auch auswärts er¬
folgen. Selbstverständlich wird hierbei auf
einen vorhandenen Haushalt und sonstige per¬
sönliche Verhältnisse und Wünsche Rücksicht ge
nommen.

Auf diese Weise kann auch die Frau in der
Heimat „ihren Mann stellen"

, und viele Frauen
und Mädel werben hier einen befriedigenden
Kriegseinsatz finden. E . M.
Werbearbeit des Sportkreises Karlsruhe

Es wird Frühling in Karlsruhe
Der Mann stand mit seiner großen Karre

mitten im Weg durchs „Wäldchen", hoch auf-
geladen waren die schwarzen Strünke , und
immer wieder machte die große Schere
„knacks "

, worauf an den schwarzen Sträuchern
ein weißer Abbruch sichtbar war . „Das ist die
rechte Zeit zum Sträucherschneiden" , sagten
zwei Männer , und der eine zeigte mit seinem
Stock auf die kleinen grünen Blättchen, die
schon hier und da zwischen den dunklen Büschen
sichtbar wurden . Jeden Morgen scheinen sie ein
klein wenig größer geworden zu sein , oder
kommt das nur daher, weil wir beim Weg ins
Büro gestern die - weißen Birken im Stabt -
garten mit ihrem lichten grünen Schleier sahen
und nun meinten , alles Wachsen rundherum
müßte schon viel, viel weiter und näher dem
Frühling sein ?

In den Vorgärten , auf den schmalen Rasen¬
streifen vor den Häuserfronten , stehen seit
einigen Tagen die weißen: gelben und violetten
Krokusse, dazwischen die Schneeglöckchen, die na¬
türlich wieder die ersten von allen Frühlings¬
boten rundherum waren . Zart und noch unwahr¬
scheinlich , doch in der Mittagssonne kräftig gelb ,
hängen die Blütenköpfe der Forsythienbäume
über braune Türen und Stetnwände , weithin
alles ihrem Wissen vom Frühling unterord¬
nend . Weniger sichtbar,' aber auch bereits von
ihrem baldigen Kommen Kunde gebend , regen
sich die Veilchen . Mittags , wenn wir beim
Heimgang durch den Nymphengarten gehen ,
riecht es nach Veilchen . Ganz sicher , es riecht
durch bas faulende Laub und die feuchte Erde
nach Veilchen !' Sind dies nur einige wenige Beispiele aus
der Natur , die sich dem Frühling entgegenfreut
und auf ein neues Leben vorbereitet , so geben
die Vorgänge rings in unserem Alltag noch
viel sicherer davon Kunde, daß es wieder ein¬
mal Frühling bei uns in Karlsruhe wird.

„Häschen in der Grube" spielen die Kleinen
und singen : „Frühling , Frühling wird eS nun
bald !" In langer Reihe ziehen sie aus den
freundlichen Heimen der NSV . -Kindergärten
hinaus und treffen sich im „Wäldchen" mit an¬
deren Gruppen zu fröhlichem Spiel . „Die Kin¬
der sind wieder draußen"

, „jetzt ist 's mit den
Steckzwiebeln so weit" , sagt der Vater , während
ein anderer die Kenntnis für die geeignete Ar¬
beitsaufnahme in seinem Kriegsgarten der
Tatsache entnimmt , daß seine Buben das
„Tauzknöpfle" hervorgeholt habe » und nun

auf dem Ludwigsplatz oder den sonstigen freien
Plätzen unserer Stadt fleißig die „Papier -
schnnr" schwingen , um daS „Tanzknöpfle" im
schnellen Wirbel über die glatte Asphaltfläche
zu jagen. Andere wieder richten sich danach, daß
die lärmenden Rollschuhe über die Straßen
flitzen und sich die Mädel in schönen Figuren
üben .

Jeder hat so sein anderes „Rezept", wonach
es bei ihm nun tatsächlich Frühling wird und
das „Wieso" ist in diesem Falle ja auch nicht so
wichtig. Entscheidend ist, daß wir Karlsruher
um die einzelnen Anzeichen wissen, die unS den
Frühling bringen . Und nach diesen wenigen
Merkmalen rund um uns herum zu ur¬
teilen, ist es also wirklich einmal wieder soweit.

Odw,

So werden Phosphorbrandbomben
bekämpft

Die bei den englischen Luftangriffen u . a.
verwendeten Phosphorbrandbomben sind mit
einer phosphorhaltigen Flüssigkeit gefüllt , die
beim Ausschlag der Bombe verspritzt und sich
von selbst entzündet. Hierdurch entsteht zu¬
nächst eine starke Flammen - und Rauchentwick¬
lung, so daß es scheint, als ob jeder Löschver¬
such zwecklos wäre. Das ist aber durchaus
nicht der Fall , denn die Flammenwir¬
kung geht sehr schnell zurück , nach¬
dem meist nur leicht brennbare Gegenstände
wie Gardinen , Vorhänge usw . in Brand gesetzt
worden sind . Darüber hinaus brennen nur
noch die einzelnen im Raum verspritzten Fla -
den der Brandmasse mit kleiner Flamme
weiter.

Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo die
Selbstschutzkräfte ohne besondere Schwierig¬
keiten mit Luftschutzhandspritze, Wasser und
Sand den Brand löschen können . Wegen der
starken Verqualmung muß dabei die Volks¬
gasmaske oder ein anderer behelfsmäßiger
Atemschutz (nasses Tuch ! ) benutzt werden. Au¬
ßerdem sollen möglichst rasch die Fenster ge¬
öffnet , notfalls eingeichlagen werden, damit
der Qualm abzieht .

Damit ist die erste Gefahr beseitigt . Da sich
der Phosphor aber , sobald er trocken wird,
immer wieder von selbst entzündet, muß der
Raum auf etwa neu aufflammende Brände

Der vom NSRL ., Kreis Karlsruhe in Ge¬
meinschaft mit dem Kanuklub Rheinbrüder
Karlsruhe veranstaltete Werbefilm-Abend im
Saal III der Colosseum - Gaststätten, war ein
voller Erfolg . Die gezeigten Filme legten
Zeugnis ab von der Mannigfaltigkeit und
Schönheit deS Kanusports und bewiesen be¬
sonders dem Laien, wie sich körperliche Ertüch¬
tigung mit dem Erleben gewaltiger Natur¬
schönheften harmonisch vereinen.

Kreisfachwart Süße und Bannfachwart
Kornmann sprachen zu den zahlreichen
Gästen, die sich hauptsächlich aus den hiesigen
Kanuvereinen sowie BDM . und HI . zusam¬
mensetzten . Auch Kreissportführer Professor
Bender war mit der Sammelbüchse erschie¬
nen und fand viele freudige Spender .

Die musikalische Untermalung dieses wohl¬
gelungenen Abends gestaltete der Handhar¬
monika-Spielring der Reichsbahnsportgemein¬
schaft , deren schönes und flottes Spiel hier noch¬
mals dankend erwähnt sei. M1G.

ständig beobachtet werden, bis die letzten Spu¬
ren von Phosphor durch Fachkräfte beseitigt
sind . Diese Fachkräfte muß der Luftschutzwart
bei seinem zuständigen Luftschutzrevier an-
foridern .

Lazarettsingen
Die Männerchöre „Concorbia " Karlsruhe

und „Frohsinn " Jöhlingen erfreuten am letz¬
ten Sonntag die Insassen eines Reservelazaretts
mit ihren Liedern. Für den erkrankten Chor¬
meister Haberstroh übernahm der Chorführer
vom „Frohsinn" Jöhlingen , Fritz D e h m , die
Leftung und brachte mit den beiden Chören
Liedgut von Schubert, Kreutzer , Silcher, Jse -
mann , Türk und Pauly tonrein und aus¬
drucksvoll zum Vortrag , was bei den Zuhörern ,
lebhaften Beifall auslöste. Der stellv. Chor¬
führer der „Concordia"

, Anton Köhler, über¬
brachte die Grüße und betonte die vorbildliche
Kameradschaft , welche die Sängerschaft mit der
Wehrmacht verbindet. Er sagte u . a ., daß unser
hohes Kulturgut , wozu auch das deutsche Lied
gehört, von unseren Soldaten vor der Vernich¬
tung durch den Bolschewismus bewahrt wird,
und darum die Sänger mit ihren Liedern in
den Lazaretten die Verwundeten erfreuen
wollen .

Für die Borträge und reich gespendeten Ga»,
ben dankte ein Arzt im Namen der Verwun¬
deten und gab dem Wunsche auf baldiges Wie¬
dersehen Ausdruck . t

ümschan am Sberrhein
Mauuheim . (Eine ganz große De '

m e i n h e i t. ) Vor der Mannheimer Strai
kammer wurde der 40 Jahre alte Leopm"
Wiesleitner , ein geborener Ostmärker ,
zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis
einer Geldstrafe von 2500 RM . verurteU «
Ferner wurden drei Jahre Ehrverlust auSge
sprachen. Wiesleitner , der mit gefälschten 3e«fl
Nissen sich in Mannheim eine hervorragen"
Stellung verschaffte, nutzte diese auS , um fein
Taschen zu füllen. Er appellierte an ben Joe«
ltsmus einiger seiner Mitarbeiter , die er ig■»
Verzicht auf Ueberstundenzahlung veranlaß'
Die Ueberstundenzahlung rechnete er
der Firma trotzdem an und ließ daS Gelb '
feine Tasche wandern . Als es ihm in M«««
heim nicht mehr behagte , bewarb er sich «mder»
wo , fälschte aber vorher wieder die in Man«
heim erhaltenen Zeugnisse und Papiere ««
gab sich, obwohl er nur Schlosser war , «‘
Oberingenieur aus . Außerdem wurde Hl.

'"
zum Vorwurf gemacht, Zusatzmarken, die f«
seine Mitarbeiter bestimmt waren, für sich
halten und verbraucht zu haben.

Mauuheim . (BöS heretngefall e »J
Eine Mannheimer Zimmervermieterin , die et
junges Ehepaar bet sich in Untermiete h«" °'
wurde von diesem um ihre gesamten Ersp « '
niste — zirka 9000 RM . — geprellt. Die &
Jahre alte Paula Dietrich und ihr
Jahre jüngerer Ehemann Franz , die sich bet"
mit rund 10 Vorstrafen vor dem Gericht S>
verantworten hatten , faselten der Wirtin vo
einer großen Erbschaft , einer Billa in Konstanz
und einem dicken Bankkonto in der Schwe '»
vor . Ganz besonders bas „sichere " Bankkon '
in der Schweiz imponierte der Gutgläubigê
Sie gab dem sauberen Pärchen nach und «««
ihr ganzes Geld, womit sich die beiden
trüger in Mannheim schöne Tage machten-
Verdacht kam der Frau reichlich zu spät ««"
erstattete Anzeige . In der Verhandlung sch "" '

.,
sich die beiden Ehegatten die Schuld gege«
fettig zu Das Gericht erkannte schließlich 6*
gen die Ehefrau Paula Dietrich, die übrige «
schon zweimal geschieden ist , 4 Jahre 6 Mo«« '
Zuchthaus, 8000 Mark Geldstrafe, 5 Jahre E»r
Verlust und Sicherheitsverwahrung . Fe« ,
Dietrich wurde zu 314 Jahren Zuchth««, '
8000 RM . Geldstrafe und vier Jahren Evr-
Verlust verurteilt .

Heidelberg; (TödlicherDienstunfall .1
Auf dem Rangierbahnhof ist ein Mjährrge
Rangierer auS Sandhaufen tödlich verunglück''

8s«. Offenburg. (Fünfzigjährig ^
Militärjubiläum .) Hauptmann d. A
und Abteilungspräsident a . D . B u s s e ,
im 4. Badischen Infanterieregiment $ **«*
Wilhelm Nr . 112 in Mülhausen (Elf.) und i»
9. Badischen Infanterieregiment 170 än Offt«
bürg , blickt am 22. März auf eine öOjähr'A
Zugehörigkeit zur Armee zurück. Der in Be»
lin ansässige Jubilar zog in dem Mülhausene
Regiment die Uniform des HeereS an ««
wurde in seiner späteren Laufbahn Inte «-««
turrat .

Lahr. (Fischerdorf Npnnenwe t * *
940 Jahre alt .) Im Jahre 1008 wurde ««
heute 1600 Einwohner zählende Dorf Nonne «
weier, damals „Nunnewilre " genannt , er«
mals erwähnt. 1806 fiel die Gemeinde an B«
den . In Nonnenweier ist heute noch eine ««
dem Mittelalter stammende Fischerzunst *»,
halten. Vor dem ersten Weltkrieg hatte diel
Zunft auch auf dem elsässischen Ufer
Fischereirecht : sie ibar noch im Besitz ei«»
Fischerordnung aus dem Jahre 1606 . Wöche« .
lich fuhren die Fischer nach Straßburg , f««
doch hier der größte Fischmarkt Süddeutsw
lands statt.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

9 .00—10 .00 „Unter SchatzkStÜein ".
12 .40 —14 .00 Dar deutsche Volkrtonzeit .
15.00 — 1(5.00 Kapri,loser Spiel .
16 .00—18.00 ..Ncldvost : Stunbfunr . (OJW118.00—19 .00 2. Sinfonie von Bruckner (Lei« -«

Gdwin Mscber ) .
20 .18 —22 .00 Großer UnterbaltiinaSkonzert .

Deukschlandfender:
8.00—8 .30 Orgelkonzert auS dem Stragburger

Münster . .Konau DitterS . von DittersvoN
( Solistenmusik) .
Beschwingte Kliina«.
Schubert und di« Lledsentuma.
« ur Oper und Konzert.

18.30—15.55
18.00—19.00
20 .15 —21 .00
21 .00—22 .00

Warum mb die Schiirze noch 3 Tage reiche*?
Ella soll die Schürze «Ä

drei Tage tragen , nj«H >
„noch nicht schmutzig
nug" ist. Auchbtt K«
Handtücher sollen bei F ^
R . richtig dunkel sei«' » ,
sie in die Wäsche kom «^
Frau R. will ««* l‘

s,
Waschpulver spare«!
halb wäscht sie so

Spart sie damit aber wirklich -
Im Gegenteil : doppelt schmutzige Wäsche ' «« j
nicht nur doppelt, sondern oft dreimal !«" ^
Waschpulver . Denken Sie nur daran , wie
man überfettete Küchenhandtücher s«u«5^,,iß-
kommt — ober wie schwierig es ist, Schw°„ ^
und Schmutzränber an Kragen und Mansche»^ ,
von Oberhemden zu entfernen ! Die
stellen müssen dann stark gerieben und ge»
werden. Die Wäsche geht dadurch sehr 1
entzwei. .

Lassen Sie also Ihre Wäsche nicht so f
werden! Wäsche hält länger und erfo» « t
weniger Waschpulver , wenn man sie häul'^

Bor allem aber : Weichen Sie heute im &
gründlicher ein ! Mindestens eine ga«»e
soll die Wäsche in der Einweichlösung l' e«^ «
Vor allem schwenke man die Wäsche iw *j (<
weichwaffer öfter hin und her. Wenn fi»
sonders schmutzig ist, kann man einen
stampfer zu Hilfe nehmen ober die «"«« j
in der Waschmaschine kurz schlagen-
unterstützt die Lockerung des Schmutzes ,
Sie kommen auch mit weniger Einwetchm "»
zurecht. .

Nach dem Einweichen darf man daS^spülen in klarem Wasser nicht vergesse«.
gelöste Schmutz würde bas Waschpulver 0,^
unnötig verbrauchen. Nehmen Sie diese »*' ^
Mehrarbeit im Kriege mit in Kauf: sie
Einweichmittel und Waschpulver und
Ihre Wäsche , die sich heute schwerer ekle»
läßt als in FriebenSzeiten.

$
;
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Vögel schlafen nie im Nest
- ^ ie Schlafgewohnheiten vieler Tiere sind
«!? denen des Menschen sehr verschieben .
»Agetiere und Bügel sind in ihrer Art des

dem Menschen am ähnlichsten . Da
Tchlaf mit der Muskelruhe auch der kör-

Stoffwechsel und damit die Wärmebil -
tzj

»» herabgesetzt ist, hat sowohl der Mensch
auch viele Tiere das Bestreben, sich im

-»Mafe vor Wärmeverlusten zu schützen. Der
° ,.? >ch tut es durch Zudecken , das Tier durch"Mmmenkauern.

Ü. Vusel hat eS in dieser Beziehung am
zachsten, er führt sozusagen fein Federbett
t, ,

®l8 bei sich. Bei Entin kann man im Win -
d,^ acobachten, baß sie, auf einem Bein auf
c Eise stehend schlafen. Wird es aber sehr

dann legt sie sich hin, zieht die Füße ein
k » 7 *8 * auf der warmen Unterlage des „Fe -
,fettes "

, während sie schläft. Bügel schlafen
»dt

" ihrem Nest, das sie nur zum Brüten be-
ku ? ' sondern auf einem Baum unb stecken
w , «®en Kopf unter die Flügel "

, sie ver -"rn gleichsam Len langen Hals .
^ icht alle Tiere schlafen mit geschloffenen
h Akn . Bei den Fischen und Schlangen zum

diel bleiben die Augen auch während deS
r?safeS offen. Bei den Fischen , ebenso bet den

jst man sich überhaupt noch nicht
einig, ob sie regelrecht schlafen . Manche
legen sich zwar auf den Grund, aber

ton * ’ öen bleiben offen und die Flössen
itttri6 in leichter Bewegung . Karpfen schwim -
|*J\ '° 80t ständig, wenn sie schlafen , müssen sie
^ Mmend schlafen .

der Schwan treibt schlafend auf dem
^ ssir , im Schlaf macht sein Fuß von Zeit zu

Zeit eine Ruderbewegung , um ihn ziemlich an
der gleichen Stelle zu halten , auch Kälte stört
ihn dabei nicht. Die Schlafzeit der Tiere , von
den Insekten angefangen bis zu den höchst ent¬
wickelten Säugetieren , ist außerordentlich ver¬
schieden. Man hat beobachtet , daß zum Bei¬
spiel Fliegen nur während der Zeit der Be¬
lichtung lebhaft sind . Bom Beginn der Däm¬
merung an oder bei Verdunklung eines Rau¬
mes verfallen sie in einen Ruhezustand. Bei
den Reptilien , besonders bet den Schlangen
hat sich ergeben, daß sie sich nur während des
höchsten Sonnenstandes wohlfühlen und leb¬
hafter bewegen, während der übrigen Zeit
verfallen sie in einen Schlaf- und Dämmerzu¬
stand . Umgekehrt ist es bei feuchthäutigen
Lebewesen, die der Gefahr der Austrocknung
durch Licht , und Wärme pretsgegeben sind —
wie Würmer und Schnecken . Sie schlafen wäh¬
rend der heißesten Zeit des Tages in ihren
Schlupfwinkeln und werden erst mit der Däm¬
merung lebhaft. Ebenso verhalten sich unter
den Insekten die Küchenschaben .

Bet der Tanzmaus , dem Kaninchen und dem
Hunde bat man festgestellt, baß sie überhaupt
keine feste Schlafzeit haben, sondern daß Tag
und Nacht bei ihnen kurze Zeiten des Schla¬
fens und Wachens miteinander abwechseln .

Der Heimatfinn der Tiere
Daß bet vielen Tieren der Heimatsinn sehr

stark entwickelt ist, ist bekannt. Hunde, die weit
von dem Hause, wo sie hingehören , fortgebracht
werden , finden doch mit unbedingter Sicher¬
heit den Weg zurück, ebenso die Brieftauben
zu ihrem heimatlichen Schlag . Auch die Bie¬
nen wissen ganz genau den Weg zu ihrem
Stock , und wenn sie auch viele hundert Meter
weit davon entfernt sind. Ebenso wissen wir ,

daß die Tiere der Wildnis , wenn sie gefangen
und in die zoologischen Gärten gebracht wer¬
den , zum Teil schwer unter der Sehnsucht nach
der Heimat leiden . Eine besonders interessante
Beobachtung hat man vielfach am Ameisenbär
gemacht . Er unternimmt in der Gefangenschaft
nämlich oft Vefreiungsversuche , indem er an¬
fängt , Löcher unter dem Gitter seines Käfigs
zu graben. Daran wäre an sich noch nichts
Merkwürdiges , denn das tun viele Tiere . Was
aber auffällig ist, ist, baß der Ameisenbär, der
aus Südamerika stammt , diese Löcher immer
in der Richtung nach Westen zu graben an¬
fängt , so daß fast die Vermutung naheliegt ,
daß er irgendwie die Richtung ahnt, aus der er
einst gekommen ist und wo er hingehört . Viel¬
leicht ist hier ein ähnlicher Sinn wirksam, der
auch den Zugvögeln mit unbedingter Sicherheit
den Weg in die alte Heimat weist.

Italienischer Humor
„Kellner, diese Suppe kann ja kein Schwein

essen !" „Nun gut, essen Sie sie nicht."
„Höre, mein Junge , wenn ich meinen Vater

so viel gefragt hätte, als ich Kind war , weißt
Du , was dann passiert wäre ? " ,Lsa , — bann
könntest Du mir mehr von meinen Fragen
beantworten , Papa !"

„Was wäre denn nach Ihrer Meinung ,
Maestro , der größte Liebesbewets , den Ihnen
eine Frau geben könnte? " „Meine Strümpfe
stopfen ."

„Also, verehrter Herr Kritiker, Sie wollen
also nicht , daß ich die Welt male , wie ich sie
sehe ? " „Daran wäre nichts auszusetzen, Herr
Maler , schlimm ist es nur, daß Sie sie so sehen ,
wie Sie sie malen ."

Ein alter Junggeselle verbrachte seine
Abende bei eister Dame , die schon seit einer
Reihe von Jahren Witwe war . „Warum hei¬
ratest Du sie nicht ? " fragte ^ ihn ein Freund ,
„es spricht doch nichts dagegen . . ." „Ich habe
auch schon daran gedacht . . . Aber, weißt Du ,
wenn ich einmal mit ihr verheiratet bin, wo¬
hin soll ich dann gehen, meine Abende zu ver¬
bringen ? "

„Mein Junge hat eine häßliche Angewohn¬
heit : Er unterbricht mich immer, wenn ich
spreche. Was tut man da ? WaS macht denn
Ihrer ?" „Meiner ist noch zu klein, vorläufig
begnügt er sich damit, mich immer zu unter¬
brechen , wenn ich schlafe." 8.

Der ftunfttwetn Darmssadk zeigt zur Zeit tu seiner
AuSstellungSyalle aus der Rdeinstratz« ein« reichhaltige,
vielseitige Schau, die drei süddeutschen Künstlern ge-
widmet ist : Walter Eck, Professor A , Reichel und Karl
Oerrel . Karl Oertel Karlsruhe , ist mit Landscbas »
ten . Porträts , weiblichen Akrbildern und Blumenstückeu
vertreten . In seinen Landschastsdildcrn liegt ungeheuer
diel dynamische Vitalität . Dt« sehenswerte Ausstellung' ist auch darum interessant, weil sie säst nur Werke zeigt,
die in den letzten drei Jahren geschallen wurden und
erkennen läßt , wie ungebeugt und krastvoll der Gestal¬
te rwille deutscher Künstler ist . l>r . Wilfriede Holzbach .

Der sührende Worpsweder Maler Profegor Otto
Moderfohn ist in Rotenburg im Gau Osthannover nach
kurzem » rgnkenlager tm Alter von 78 Jahren gestorben.
Vermochte Modersobn auch kraft seiner künstlerischen
Intuition ebenso dt« heitere Landschaft deS Main , di«
Bergwclt des Allgäu aut der Leinwand zu bannen . Indem idyllischen Tors Mschcrdude In der Worpsweder
Landschaft erst vollendet sich der Künstler zu der Grötzeder MetsterS, der zugleich Künder ntedersächstschen We¬
sens und Wachsens wurde . Sein LebenSwerk erftrhr die
Anerkonnung durch di« Verleihung der Goetbe-Medaill«für Kunst und Wissenschaft sowie durch di« Ernennungzum Professor.Der von Willi Forst mit Marte - grell und Axel v .
Ambesser ln den Hauptrollen hergestellte Wien- Mlm
..Frauen sind keine Engel - erhielt das Prä -
dikat „künstlerisch werwoll -.

Hallenhanhball-Turnrer in der Festhalle
Am heutigen Sonntag finden in der Städti¬

schen Festhalle die Endspiele um die Bannmei¬
sterschaft 1943 im Hallenhandball statt . 27
Mannschaften der HI ., des BDM . und DJ . ha¬
ben Meldungen hierzu abgegeben, darunter die
als spielstark bekannten KTB . 1848, MTB .,
Rüppurr , Rintheim , Reichsbahn, Beiertheim
usw ., so baß also mit spannenden und interes¬
santen Kämpfen zu rechnen ist. Die Spiele be¬
ginnen um 13 Uhr. K.

Versehrte auf Schneeschuhen
Auf der Borderkaisernfeldhütte bei Kufstein

hat der Reichssportführer eine Gruppe von
Verkehrte -n zu einem Wintersport¬
lehrgang einberufen lassen . Unter der Lei¬
tung eine« Sportarztes lernen dort die Bein -
Amputierten das Schiläufen . Zuschauer be¬
merken kaum , baß auf dem Uebungshang Ver¬
sehrte laufen . Sie fallen und stehen auf, wen¬
den mit Spitzkehren und versuchen Bögen wie
überall in den Schikursen der anderen. Auch
bei Kletterübungen über Stock und Stein sind
üie Beinversehrten recht geschickt mit beiden
Händen packen sie zu oder helfen mit zwei
Schistöcken , so daß sie das Versehrte Bein nur
nachzuziehen brauchen . Man hat den Eindruck ,
daß sie sich beim Gleiten auf den Schiern sehr
wohl fühlen . Ein übriges tut die Schigymna¬
stik , die den Körper geschmeidig unb den Kör¬
per mit dem Gerät vertraut macht . In Höhen¬
luft unb Bergsonne wird die sportliche Ausbil¬
dung zu einer höchst wirksamen Erholung . Di »
Versehrten sind Gäste des deutschen Alpenver¬
eins , dessen Leiter Reichsminister Dr . Seyß »
Jnquart durch eiuen Bergunfall selbst Bein »
versehrter ist und jetzt den Bergsport der Ber -
sehrten durch Hüttenfreiplätze intensiv fördert.

fiter' " "
Wotfgtpg q . Volker haben ihr

WijV ** Schwesterleifl bekommen. Es
ImJ heißen. In dsnkb. Freud« :
hSr, Mann gett. Badergoll , z. Z . Ptt -

Dr . Wilaer, Gnsriv Mann,d. der Wehrmacht. Karlsruhe
12. März 1943._Die glückliche Geburt unseres

Kriegsiungen zeig, hocherfreut
iJjlQReliese Frevnhagen geb. Ketten-
Dr » *• Z . Neues Vincentiushaus Abt
<£ r jcht , Theo Frevnhagen. Hairptm
Hw. Sch.-Pol, , Karlsruhe , Hirsch-

154, U . 3 ; 1943._
UwL̂ zer Freude geben wir bekannt.

Stammhalter Edgar i*t angekom-
tjr */ »u Hedwig geb. Oerhardt , Va-
UL Aaton Grober , Uffz, Hagsfeld,
f ^ Jtonger Str . 76.
li^ März 1943. Ürner Peter lat an-

In dankbarer Freude : Hilde
^ Jt a Schweizer . Straßburg .
Gj&jjik * - Elisabeth. Die glückliche

unseres Kinde« am 12. 3. 43
tT * *n : Ruth Roth geb . Slgmüller ,
f ^ ^ vatklinik Dr . Stahl, Karlsruhe,

jnnerstr . 7 , Eugen Roth, Karts-Ak^ ninn -str . 7, Et

3. 43. In groBcif roß.r Zeit wurde utu
ocbter, Oerlinde, Ilse,In denkbarer Freude : 11**

lupttl « geb. Zinvmsrroann, z. Z. Pri-
Dr . Schönig, Stefanienstr.,

Hümmerle, kn Osten . _
11. 3, 43 . Unter erste# Kind,

k •'Wtige * Mädel, i*4 « gekommen.
UEjßer u . dankbarer Freude : Hinna
CJIwn . er geb. Keller , r . Z. Privat .
VLL ^ tof. Dr . Linzenmeier, Gßlthill
fjhssuser , Feldwebel , z. Z . i. Felde.
?V2 * e, Tannhauserstr . 2.
JöXar - i t«- *—x- irÄs ;3. 43. Unsere Ingeborg hat ein

l*s Brüderchen bekommen, Dieter‘tidT/v Io dankbarer Freude : Frau
frank , z. Z . Landesfrauenklia.k

A AC&Ug. . Max Frank, Dentist, z. Z.
St !» . Karlaruhe. Steinatr. 12.

Y Unser dritte« Kind, Dorothea, ist
heute angekommen. Lina Jlger gab.
Hieronymus. Christoph Jlger . Karls¬
ruhe , Gebhard«tr . 24 , 12. 3. 43.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Hanoi
Giorgi . Karlsruhe/!}., Karolinenstrafle 1,Fred Scharienberger, Hamburg/Neustadt ,
Lindenatr. 7 , z. jL. im Felde.

Als Verlobte grüßen : Rosemark Krieg,
Sulz/Lahr , Hermann Weia«er , Karls»
ruhe/Bd . . 14. M*rz 1943. _ _

Ihr« Verlobung geben bekannt: Hedv
Toth, Pforzheim, St. Georgenetr . 38,
Paul Gerhardt , Obergefr . d. Luftwaffe,
Khc . , Lindenplatz 5, 14, Mine

’ 1943.
Vermäblungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Bert
Grünblatt . Rektor in Kassel, z . Z. Ma¬
jor im Osten ; Roeel Grünblatt geb.
Oser , Eisenta!, Kreis Bühl. z . Zeit
Nachrichtenoberführerin. 13. Mirz 1943.

Als Vermlhlte grüßen : Toni Almer, Ufa .
’

z. Z . im Felde , Hiefteu/Steierm. , Maidi
Almer geb . Buob, Bühl/B., im Mirz 43.

Ihre Vermahlung geben bekannt: Martin
Schmidt, Paula Schnrdt geb. Knosp.
Urloffea, 13. Mirz 1943.

Ihre VertnAhluag geben bekannt: Han *»
fritz Hodapp, Dipl .-Iuff . . Eva Hodapp
geb. Hammer, cand. pn&. , Berlin-Cnsr-
lottcnburg 2 . Goethestr . 6 . — Bad
Dürkheim, Vestmark ,

Danksagungen
Statt Karten ! Für die vielen Glück»
wünsche u. Aufmerksamkeiten zur Ge¬
burt unseres Rolf , Werner, Helmut,
dankte herzliehst: Gerda Basebaug
geb. Graf. Helmut Basebaug, Ob .-Reg.-
at , z. Z . Wehrm. , Khe., Moltkestr . 69 .

Brigitte . 11. 3. 43! Unser
UJf J£:öd ist da. In großer Freud« :
^ L* Pröuer geb . Hohn, z . Z . Altes
bjt/S ^ nkrankenhaus, sofienstr . 57,
% Sfftoer, R .-Oberwachtm. d. S.d .R.,^ ^ >“PPurr, Resedenweg 30.

Auf diesem Wege wollen wir all den
Vielen danken, die uns an unserer Ver¬
lobung mit ihren Karten, Blumen uod
Geschenken so große Freude bereitet
haben. Kurt Weber, stud. jur ., u. Anne¬
liese Preiser , Karlsruhe , Poststr . 4 .

Für die überaus zahlreich. Glückwünsche
u. Oeschenke anfißl . meines 70 . Geburts¬
tages danke ich allen recht herzlich.
Johann Dreher , Rotenfel»» ZeppeUostn1

Für die mir anlfißMch meine« 75. Geburts¬
tages zu gegangenen Geschenke u. Auf¬
merksamkeiten sage ich meinen herzl .
Dank. Josef Leidenheimer, Offenbürg ,
Ortenberger Str . 30 ._

| l | Für Deutschlands Freiheit , Ehre
und Recht entr .ß uns ein
unerbittliches Schicksal mein.

Ungeliebter Mann, des guten,
Sî fgenden Vater nnaeres Kindes,
S * W«ben Sohr, unseren lieben
«V ^ soho, Bruder . Schwager

l Friedrich Martus
Jf ^ Hührer In ein. Eiser* .-Regt.

den Hp’dentod im Osten
trfm, • Febr. 1943 in treuer Pfl cht-
Aai im Alter v. nahezu 41 J .
^ He d̂enfriedhol fand er

Kuhestltte.
T ^ vbe . 14. Mirz 1943.
T ^ Iatraße 50.

Trauer : Hildegard Martus ,
gj * blümle mit Kind Wolf-Rüdi-

Und alle Aogefaörigeu.
Angehörigen trauern der

4̂ ntu*tührer und die Gefolgschaft
fauptkaeae der Reicbsbahn-

Karlsruhe « n den Ge-
C *®- Mit ihm verlieren wir
hk ^ ^eeondera tüchtigen Mitarbei-

Kameraden, dessen Anden»
^ stets in Ehren halten werd.

■ l !f®f*8bar hart und schwer™
*2 ? VKU traurige Nach»

Sj v” ? **» daß mein Heber Mann
seines herzigen Kodes ,kV '«Eber , einziger , lebensfroher^ Bruder, Enkel und Neffe

Ok, *l ®rbert May
sSP *r :> *m 8. Februir Im blü-
JVOt? Alkr von 291/» J . bei ein .
> SwntoKtann im Raume
S |J ?J. getreu »einem Fahneneid,^ "'‘« «tentod fand.

L* **>«. Boettgertr . 8, 12. S. 43.
**j/ « n Schmerz: Irene May,
9*uck u. Kind Rosemarie;

t^ r^ h Hanck u, Frau Emma,
May, geb . Trummel ;

u . ^ anc^« Sofie Trummel,
und Anverwandte.

I üf*0*1 und unerwartet traf
* 2 « traurige Nachricht,

^ Hf« önkel , Obergefr .

,
^rit* Tremmel

N,
*? «einem 31. Geburtetage,

^ •» WenfriedTiof im C
« täte Ruhestätte.

» . Mirz 1943.
Stuttgarter StraBe 8.

Leid : Hildegard
Ü ®*1. geb. Maier ; HanaTrem -

Fn>« Luiae, geb . Bahre,
iiri« Neureut , Hermann
Wl >r . li ; Hana Tremmel,

z. Zt . im Osten und
v ' **l° tt«, geb. Gcüdicke;

»m
Vr lk | ' « • Frau Lieael, '

. Kurt Keilbach,‘ beim Afrikakorps u. Frau■ geb. - •

. geb.
Linz . ,

,— , . .. ,nuui u. FraU
* . Tremmel ; Heinrich
" ' rner Maier , Ober-

7 "" - r - Zt . im Felde.
Be?_i Angehörigen trauert auch
iVjebsfuhrer und die Oefolg-
k, î ^richsbahnausbessarunga»

Mein lieber Mann, der her*
zemgute Vater seines Kindes,
unser heißgeliebter » einziger

Sohn, unser einziges Kind, mein 1b.
Schwiegersohn, Schwager, Onkel,Nette und Vetter
Hans Strecker , Lehrer

Feldrw . in einer Panzer -Jlger -Abt.
starb am 23 . Februar 1943 bei
Gshatsk im Osten im Alter von
27 Jahren den Heldentod.
Karlsruhe . 12. MArz 1943.
Nördl . Hildapromenade 12.

In tiefem Leid: Hermine Strecker,
feb. Berthold u. Kind Gerd ; die

Hern : Georg Strecker, Marie
Strecker, geo . Becker; Frhu
Berthold Wwe. und alle Anver¬
wandten. ;

« Schwer und hart traf uns die
noch immer unfaßb. schmerz¬
liche Nachricht, <laß mein

herzensguter , innigstgeliebter Mann,
wein fcb. Sohn, unser Ib. Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Karl GalB
Wachtmeister u. Staffeiführer in e .
Art .-Rgt. , Inh. des EK. 2 u. and.
Auszeichn., bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten in vorbild¬
licher Pflichterfüllung u Alter von
26 Jahren gefallen ist . Er folgte
seinem Bruder Max . der auf der
Bismarck den Heldentod fand, in
die Ewigkeit nach .
Ladenburg a . N. , Metzgergasse 1,
Karlsruhe , Wielaodtstr . 10 u . Dax -
landerstr . 61 , München, 11. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Maria Gaiß geb.
Sperling : Augnste Gaiß Witwe
(Mutter ) : Josef Heel z. Z . Wehr¬
macht, und Frau therese geb.
Gaiß ; Willi Ott , Kriegs-Ing. , o.
Frau Lydia geb . Gaiß ; Josef
Gaiß; Familie Reinhold Sperling
und Verwandte.

Seelenamt für den Gefallenen am
Dienstag, 23 . 3. 43, 9 Uhr, in der
Liebfrauenkirche.

« Hart und unfaßbar traf uns
die Nachricht, daß unser lieb.
Sohn, Bruder . Schwager, On¬

kel , Neffe und Brftutigam
Heinrich Heuser

Richtkrei«Unteroffizier in e. Arfl .-
Rgt. , Inh . des EK . 2. der Oat-Me-
daille und des SA.- wehrabzeichens,
im Alter von 28 Jahren b . Oahatsk
den Heldentod erlitten hat. Er
starb für Deutschland« Größe and
unseren geliebten Führer .
Linken beim , KarUrnhe-Mühlbarg , 1.
Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Leopold Fried¬
rich Heuser n. Frau Luise , geb.
Lang ; Fritz Heuser und Familie;
Karl Heuser u. Familie; Wilhelm
Heuser, z. Zt . im Osten und
Braut ; Luise Heuser u. Briuti -
gam; Gertrud Heuser; Ella Heu¬
ser ; Lieael Rieger, Braut und
alle Anverwandten.

Mit der Familie trauert die Ge¬
folgschaft der St&dt . RheinhMen,
Karlsruhe , um ihren lieben Arbeit»-
kameraden. Werkleitung u . Gefolg¬
schaft werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Oberbürgermeister .

Im festen Glauben u. in der
großen Hoffnung auf ein fro¬
hes Wiedersehen erhielt ich

die kaum faßbare , schmerz!. Nach¬
richt , daß am 31. Januar 1943 mein
innigstgeliebter , unvergeßl . Mann,der gute Vater seines lb . Kindes,unser herzensguter lb . Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn, Schwager, On¬
kel und Kamerad (28827

Heinrich Blank
Füsilier in einer JJ -Divfs. kn blü¬
henden Alter von 28 Jahren sein
junges, hoffnungsvolles Leben für
seine geliebte Heimat bei den Kämp¬
fen im Osten dahingab. Er wurde
von seinen Kameraden auf dem
Heldeofriedhof in Charkow zur letz¬
ten Ruhe gebettet .
Karlsruhe, 10. Mirz 1943.

In tiefem Leid : Frau Anni Blank
geb . Greideitwefs mit Kind Heinz
und allen Angehörigen.

Trauerieier : Sonntag, 14. 3. 43 , 18 U.
in der kath. Kirche in Bufach .

Es war Gottes hl . Wifle, daß
pE9 mein innigstgel . , herzensguterTT Mann, oer treusorg . Vater
seines Kinder unser lb . braver Sohn
u. Bruder , Enkel o. Neffe , Schwie¬
gersohn, Onkel u. Schwager
Pg . Friedrich Knobloch
Obergefr . in einer Nachr.-Komp.,Inh. des Verw.-Abz. , am 19. Febr .
sein junges Leben im Alter von 28
Jahren für sein gel. Vaterland io
Osten dah « gegeben hat.
NeareBt, 14. Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Frau Laisa
Knobloch geb. Kaufmann u . Töcb-
terchen Haunelore; Friedrich
Knobloch; Luise Knobloch geb.
Stöber ; Uffz . Erich Knobloch, z .
Z . in einem Lazarett ; Mathilde
Knobloch nebst allen Verwandten.

Mit den Angehörigen trauert um
einen fleißigen, braven Mitarbeiter
Betriebsführer n . Gefolgschaft

Max Werner, Karlsruhe,
Elektromaschinenbau.

Hart und schwer traf um die
unfaßbar« Nachricht, daß mein
geliebter , herzensguter Mann,

der treusorgende Vater seines ge¬
liebten kleinen Peterle , unser lieber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, Soldat

Emil Oberacker
Meldefahrer bei einer Panzer-Jlger -
Komp., Inh. des EK. 2, am 17. Jan.
1943 im Süden der Ostfront , im
Alter von 28 Jahren gefallen ist.
Er folgte nach kurzer Zeit seinem
Bruder und seinem Schwager.
Liedolsheim, Stuttgart -Sillenbuch, d.
13. März 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Lotte
Oberacker, geb . König mit Kind
Peterle ; d»e Eltern : Hermann Ober¬
acker u . Frau , geb. Hager ; Oefr.
Herrn . Oberacker, z . Zt . im Osten
mdt Frau Frieda, geb. Stengel m .
Kind; Johann Simofla und Frau
Anna, geb. Oberacker u. Kinder ;
USz. ^ illi Qberacker mit Braut
Irma K- tzet ; Obergefr . Karl H .
Krogh mit Frau Erna,geb . Ober¬
acker u. Kind; Farn . wilh . Kön;g
und Angehörige.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um uns. lieben Arbeitskamerad.
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Friedrich Ratzel Khe . ,
Gipser- und Stukkateurgesch&ft.

Nach Gotten Willen traf uns
kurz nach seinem Urlaub die

TB * schmerzliche Nachricht, daß
unser lb .» unvergeßlicher Sohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Leo Ritter
Oefr., Inh. des Inf .-Sturmabz.» Im
Alter von 19 J . bei den schweren
Kämpfen am Junensee am 20 . Fely .
1943 für seine geliebte Heimat den
Heldentod gestorben ist. Er folgteseinem vor 2 Monaten ebenfalls um
Osten gefallenen Bruder Josef nach.
Huttenheim, 10. März 1943.

In tiefer Trauer : Josef Ritter n.
Frau Rosa geb. wittemann , und
Kinder Richard, Emma, Wendelin;
Frau Anna R 'tter Wwe. geb . Kel¬
ler n. Kind Rolf nebst Anverw.

Wir verlieren durch den Heldentod
uns. Arbeitskameraden eklen jung.
Freund von selten hoher Pflichtauf¬
fassung u . bester Gesinnung, des¬
sen Wirken zu den besten Hoff¬
nungen berechtigte. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Brauerei Fr. Hoepfner, Karlsruhe.

Hart und schwer traf tms die
schmerz!. Nachricht, daß nach
Gottes hl . Willen, mein über

alles geliebter Mann, der treusor¬
gende Vater seiner 3 Kinder, unser
Leber Sohn, Schwiegersohn. Bru¬
der , Schwager und Onkel

Edwin D« gen
Gefreiter in ein. Piouier-Batl ., ter
Alter von 38 Jahren bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen am Dooez am
10. Feb*. 43 für seine geliebte Hei¬
mat den Heldentod gestorben ist.
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
fern der Heimat.
Rheinsheim. 10. März 1943.

In tiefem Leid: Frau Aflaa Degen,
feb. Brecht; Die Kinder : Rudolf,

wald, Margarete u. all« Angeh.

Schwer traf uns die Nach¬
richt , daß unser Heber Sohn,
Bruder und Bräutigam
Erich Crocoll

Gefr. in einem Gren .-Rgt., Inhab.
der Ostmed. u . des Inf .-Sturmabz.,
in treuer Pflichterfüllung am 26 . X
1943, seiner am 21. 2. 43 erlittenen
schweren Verwundung im Alter von
22Vi Jahren in einem Feldlazarett
erlag . Kameraden betteten ihn auf
rin . Heldenfriedhof z . letzten Ruhe .
Neureut—Baden , 11. MArz 1943.
HaupUtr . 62.

In tiefem Schmerz: A . Crocoll
u. Elise geb . Pfulb ; Alb. Crocoll,
Uffz. . Irma Rink n. tflle Verw.

Es erreichte uns die schmerz!.
Nachricht, daß unser lieber

TT Bruder
Karl Reichert

Gefr. n. Offiz.-Anw. bei d. Pion .,
Inh . des Kriegsverdienstkreuz. mit
Schwertern, am 22. Februar 1943
in den schweren Kämpfen am Do-
nez sein Leben im Alter von 34 J.
für das Vaterland geopfert hat.
Ubstadt, 13. Mirz 1943.

Im Vertrauen auf Gottes ttner-
forschlichen Ratschluß trauern um
ihn die Geschwister :
Eugenie Reichert; Ob .-Orenadier
Heinrich Reichert, z . Z . aus d.
Felde in Urlaub ; Ob .-Gefreiter
Eduard Reichert, z . Zt . Reserve-
Lazarett Bruchsal; Amanda Rei¬
chert und Anverwandte.

Trauergottesdieost Montag u. Diens¬
tag , 15 u. 16. Mirz 1943, 7 Uhr,in der hiesigen Pfarrkirche .

Schmerzerfüllt geben wir hier¬
mit die traurige , immer noch
unfaßbare Nachricht, daß mein

unvergeßlicher Gatte, der treube¬
sorgte Vater seiner lieben 2 Kin¬
der , unser guter Sohn u. Bruder
und geliebter Schwiegersohn, Schwai¬
ger und Onkel, Oberfeldwebel und
muptschariührer der Watten-ff

Adolf FDtterer
gehör , am 7. 8. 1910, Inhab. den
EK . 1. u. 2 . Kl . , Inf .-Sturmabz .,silb. Verw.-Abz. u . der Ost-Med. ,
am 21. Febr . 1943 bei den schwer.
Abwehrk. im Osten den Heldentod
für Führer , Volk und ae.n ge¬
liebten Vaterland starb.
Illingen, 9. M&rz 1943.

In tiefem Leid: Maria Ffltterer,
geb . Herr und Kinder Berti and
rrfnzl und alle Angehörigen.

jpL Unerwartet hart u. schwer
WjW traf uns die traurige Nach»

rieht , daß mein lieb., guter
Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegersohn» Bruder , Schwager
and Onkel

Markus Gross
Frontarbeiter , am 26 . Febr . 1943
im Alter von 45 J . im Osten sein
Leben geopfert hat.
B.-Baden -Qeroldaau, 7. Mirz 1943.

In tief . Schmerz: Frau Walburga
Gross geb. Mitzel m. Kinder Hed¬
wig u. Fritz ; Albio Mitzel u . Frau
Maria geb. Maier nebst allen
Verwandten.

• Allen Freunden u. Bekannten
die schmerzl. Mitteilung, daß
mein geliebter Mara , unser

lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel u. Verwandter

Ludwig Zlegeler
Obergefr . in einem Pion .-Batl., fm
Alter von 42 '/, Jahren durch eine,
sich im Osten zueezogenen Krank¬
heit, in treuer Pflichterfüllung am
6. Mirz 1943 in e.nem Lazarett
von uns geschieden int .
Kehl -Snndbeim, 11. Mirz 1943.

Die trauernde Familie: Frau
Ziegeler geb. Lindenmeier, Schnei¬
der-Meisterin ; Johann Ziegeirr u .
Frau Emilie, geb. Butz; Hans
Ziegeler , Werkmeister bei der
Luftwaffe und Familie; Gertrud«
Ziegeler ; Rudolf Ziegeler , Feldw.
d . Luftw. u. Martha , geb. Sic¬
hert ; Werner Mittelmann u. Frau
Eltriede , geb . Ziegeler ; Frau
Sophie Lindenmeier, geb. Huber
und Verwandte.

Mit den Angehörigen betrauern
wir den Verlust unseres treuen
Arbeitskameraden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft d.
Trickzellstoff G.m.b.H . Kehl/Rh.

Unerwartet rasch entschlief am Frei¬
tag, 12. Mirz , mein über alles ge¬
liebter , unvergeßl . Mann, mein treu¬
besorgter Vater, unser lb. Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Karl Gebhard
hn Alter von 44 Jahren. *

Karlsruhe, Morgenstr . 26 , 12. 3. 43 .
In tiefem Leid: Frau Sofie Geb¬
hard geb . Wittmeier und Tochter
Erika , sowie alle Verwandten.

Beerdigung
: Montag, 15. März 1943,

Wir verlieren durch das plötzliche
Ableben unseres Arbeitskameraden,
des Schlossers Karl Gebhard , einen
ruhigen u. gewissenhaften Gefolgs¬
mann, dem wir stets ein ehrendes
Andenkeo bewahren werden.

StidtisclM Werke Karlsnüie
— Abt. Straßenbahn —

Nach seinem so sehr ersehnten
Urlaub bald seine Lieben in
der Heimat Wiedersehen zu

dürfen, traf uns die unglaubliche,
traurige Nachricht, daß mein unver¬
geßl. lieber Mann und guter Vater
seines Kindes, unser Lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Leopold BOhlop
Obergefr . in einem Paneer-Jlger -
Regt. . Inh . des Krieguverdienttkr .
m. Schwert, kn Alter von beinahe
30 Jahren Im Raume nördl . von
Orel am 23. Febr . 1943 sein Le¬
ben für seine Lieben in der Hei¬
mat gab.
Lauf , 11. M&rz 1943.

In unsagbarem Schmerr : Frau
Meta Bttbler, geb. Glaser n . Kind
Sonnia; die Elftem : Philipp Bflh-
ler u. Frau Magdalena; die Ge¬
schwister : Albert Maurath, zur
Zt . b. d. Wehrm. u . Frau Emma,
geb. Bühler ; Frau Paula Klumpp
Wwe. , geb. Bühler; Oefr. Alois
BUbler , z . Zt . im Lazarett und
Maria Bühler ; Schwiegereltern;
Familie Karl Glaser, de^ en Frau
Maria, und alle Anverwandten.

Auf ein frohes Wiedersehen
hoffend, traf uns die unfaß¬
bare Nachricht, daß unser

herzensguter , lb. , unvergeßl ., einzi-
S

er Sohn, unser guter Bruder und
es ter Feund (5417

Hermann Suhm
Soldat in einem Artl .-Rgt., «m 12 .
1943 sein junges blühendes Leben
im Alter von 18»/, Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten für
seine geliebte Heimat dahin gab.
Appenweier, 12. Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Pius Suhm und
Frau Anna geb. Wiedemer; Ge¬
schwister : Hermine, Melanie,Maria . Helga; Maria Merkle und
Anverwandte.

Nach schwerem Leiden verschied am
Donnerstag , 11. März , abends 22 U.unsere liebe Mutter , Groß- , Urgroß¬
mutter und Schwiegermutter
Barbard Scherwitz Ww.
geb . Lutz, im 84 Lebensjahr.
Karlsruhe , Mainstr . 2V. 13. 3. 43 .

Die kauernden Hinterbliebenen:
Luise Schaaf Wwe., geb. Scher¬
witz , Ettlingen ; R Engelhardt fl.
Frau Mina, geb . Scherwitz;Farn. Wilhelm Scberwitz, Offen¬
burg ; Farn . Karl Seherwitz» Metz
u. Karlsr . ; 9 Enkel u. 2 Urenkel.

Feuerbestattung Mootag, 15. Mfirz
1943, vormittags 11 Uhr.

Freitag mittag 14 Uhr verschied
nach langem, schwer. Kriegsleiden
mein lb. Mann, Bruder , Schwager
und Onkel (29204

Friedrich Schempf
im Alter von 86 Jahren.
Karlsruhe , Sachsenstr. 8 , 13. 3. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Maria
Schempf geb. Schiatter.

Beerdigung: Dienstag, 16. Mirz ,
13 Uhr, Hauptfriedhof.

Unsere treubesorgte, herzensgute
Mutter , unsere lb . Großmutter ,
Schwiegermutter, Schwester und
Schwlgenn (29364

Karollne Kaufmann
geb. Röesler, wurde heute hn Al¬
ter von 63 Jahren nach schwerem,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
von uns genommen.
Karlsruhe , Waldstr . 61 , 12. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Mina Weber
geb . Kaufmann u . Erich Weber ;
Maria Lang geb . Kaufmann und
Albert Lang, FlgtStabsing . ; Wal¬
ter Kaufmann, Feldw ., z . Z . Wm ,

Beerdigung : Montag, 15. M&rz , um
15 Uhr, von der Friedhofkap. aus.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand nehmen zu wollen.

Unsere liebe, unvergeßliche Mutter
Frieda Enderle

geb. Stiefvater, wurde heute von
ihrem schweren Leiden erlöst und
ist im Alter v. 59 J . heimgegangen.
Berghausen, 11. Mirz 1943.

Die trauenden Hinterbl . : Karl
Enderle , Postbetr .-Wart ; Familie
Haas Enderle, Orötzingen ; Gefr.
Egon Enderle, z . Z . Oen .-Komp. ;
Urfz . Werner Enderle, z . Z . iin
Ost ., u . Frau Gerda geb . Müller ;
Susi Enderle u. alle verwandten.

Beerdigung: 14. 3. 43 , nachm. 2 U .»
vom Traueriiause aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, heute nachm . Vs6 Uhr mein,
treubesorgten , herzensguten Mann,uns. innlgstgeHebten Vater. Schwie¬
gervater . Bruder , Onkel u. Schwa-
ger, Herr« Lanwfrdtachaftsrat a . D.

Otto Eberhard
nach schwerem Leiden, wohlvorbe¬
reitet , im 62 . Lebensjahr zu sich
in die ewige He.mat abzurufen.
Heidelberg, Walldürn , Bruchsal, den
12. Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Fra« Maria
Eberhard , geb . Hess; Eleonore
Langeneckeri, geb. Eberhard ;
Dr . Hugo Langeneckeri n. all«
Anverwandten.

Beerdigung Sonntag, 14. Mirz 43 ,
nachm. 2 Uhr in Walldürn von»
Elternhaus aus.

Statt Karten. Am 12. Mürz 1943
wurde mein lb . Mann, mein gt . lb .
Vater. Bruder , Schwager u. Onkel

Heinrich Gutgesell
staatl . gepr . Dentist, von seinem
schweren Leiden im Atter von 54
iähren erlöst.

[he.-Duriach, Chriatofstr . 11.
In stiller Trauer : Clara Outgesell
geb . Naumann; Rolf Outgesell,
z. Z. bei der Wehrmacht; Frieda
Rendler Wwe. , und Anverwandte.

Beerdigung : Montag, 15. Mirz 43 ,11Ü0 Uhr, Friedhof Karlsruhe.

Nach kurzer Krankheit verschied
nach Gottes Willen meine iunigst-
geliebtc , herzensgute, treusorgeode
Mutter , Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin . Tante upd Großmutter

Luise Kiefer Wwe.
geb . Kramh, fan A/lter von 56 J .
Khe .-Durlach, 12. März 1943.Trauerhaoa : Biealeinstorqtr. 6.

In tiefem Schmerz: Frau HedwigBaust geb. Kiefer ; Oskar Baust,Obltn ., z. Z . in Finnland, und
Kind lageborg ; Vater LudwigKramb; Lina Möaainger geborene
Krumb, nebst allen Anverwandt. '

Beerdigung : Dienstag, 2 Uhr , Fried¬
hof Durlach.

Der Herr über Leben und Tod hat
es bestimmt, daß uns. nimmermüde»
mnigstgeliebte .. herzensgute Mutter ,unsere bis zum letzten Atemzuge
treusorgeode Großmutter . liebe
Schwester uod Tante, Frau

Klara Sepplc -Molter
wohlvorbereitet , durch tragischen
Unglücksfall, 2 Tage vor ihrem
65. Geburtstage , ihre geliebten
Augen für immer geschlossen hat.
Bruchsal, Baden-Baden, Pforzheim,
13. März 1943.

In tiefstem Schmerz: Im Namen
aller Trauernden : Heinrich Bader
und Frau Hermine; die Enkel¬
kinder : Herbert, Rudy, Violet und
Manfred.

Beerdigung in aller Stille am 16.
Mirz 1943. 15.30 Uhr.
Seelenamt Mittwoch, 7 Uhr in der
Pauluskirche . Von Beileidsbesuchen
bitten wir höfl . Abstand zu nehtn .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lb . Mann, uns. guten
Vater, Schwiegervater und Opa

Anton Axtmann
Schwerkriegsbesch&digt . 1914/18 , im
Atter von 56 Jahren von s. lang.,schwer. , geduldig getrag . Leiden,
wohlvorbereitet , in die Ewigkeit
abzurufen.
Neurod , 13. Mirz 1943.

In stiller Trauer : Frau Rosa Axt¬
mann geb. Weekert; Frau Elfried«
Walzer geb . Axtmann; Helmuth
Axtmann, z . Z . Oeoesucgakomp. ;
Wilhelm Walzer, z . Z . im Osten;
Klein-Wilfried.

Beerdig. : Dienstag. 16. Mirz 1943,
nachm . 16.30 Uhr , von Neurod aus.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß der Herr
über Leben uod Tod meinen lb.
Mann, meinen guten Vater, Sohn,
Schwiegervater u. Großvater
Pg. Valentin Harrmann
Bürgermeister , im Alter von 56 J.
nach kurzer schwerer Krankheit zu
sich in die ewige Heimat abberu¬
fen hat . (5427
Schutterwald, 12. Mirz 1943.

In tiefem Leid: Viktoria Herr¬
mann geb . Junker ; Adolf Oßwald ,
z . Z . i . Osten , fl. Frau Erna geb.
Herrmann, v. 2 Enkelkinder; die
Mutter : Karolina Herrmann Wwe.

Beerdigung : Sonntag. 14. 3., nach¬
mittags 2 Uhr , v . Trauerhaua aus.

Statt Karten. Da nun unser inftigst-
gel. , braver , unvergeßl ., einziger
Sohn, unser treues Bruderherz , un¬
ser H>. Schwager, Onkel n. Neffe ,
mein lb. Bräutigam, Ob.-Oefreiter
Oskar Püschel, in Lublin am 17. 2 .
43 unter » len miütlrischen Ehren
beigesetzt wurde , gedachten wir
auch in seiner Ib . Heimat m einem
Trauergottesdienst in der Johannis»
kirche an unsern tapferen Helden.
Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, die uns in Liebe und
Treue mit tröst . Worten so nahe
standen in unserm großen Leid,auch für die vielen Beiteidskarten,
sagen wir unsern herzl . u. innig¬
sten Dank. Bes . Dank H. Stadtpfr .
Hauß für seine troetr . Worte , wie
dem Kirchenchor u. alten , die dem
Trauergottesdienst beiwohnten.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Rudolf Heck und Familie.Khe. , Schtitzenstr. 71, 13. 3. 43.

Statt Karten ! Es ist uns eio Her¬
zensbedürfnis, allen recht herzlichst
zu danken für die vielen Beweise
aufricht . Teilnahme an dem schwe¬
ren Verlust, der uns durch den so
plötzlichen Tod uns. lb. Vaters u.
Großvaters » uns. guten Opa Franz
Xaver Riedlinger entstanden Ist .
Bes . Dank dem Musik- u. Gesang¬
verein Etzenrot , sowie der Firma
Bad. B .-Sp. u. Weberei Neurod für
d . ehr. Nachruf u . Kranzniederleg.
All denen von nah u . fern, die ihn
auf seinem letzten Gang begleite¬
ten, ein herzliches Vergelts Gott.

Geschwister Riedlinger.
Neurod, 12. Mirz 1943.

Statt Karten 1 Allen, die unser in
mitfühlender Teilnahme bei dem
schweren Leid gedachten, das uns
durch das Hinscheiden unseres lb .
Verstorbenen , des Pg . Otto Qui-
litzaeh, Verlagskaufmann. getroffen
hat , danken wir herzlichst. Besond.
Dank dem Gaupresseamtsteiter Pg .
Münz für die Kranzniederlegungdes Verwaltungsamtes des Reichster -
ter« für die Deutsche Presse u. der
Ortefachschaff Karlsruhe des Reich *,
verbanden des Zeitungs- u . Zeit¬
schriftenhandels. Ganz besonders
danken wir der Betriebsführung u.
Gefolgschaft des . .Führer4‘-Verlages,auch danken wir Herrn Pfr . Scholz
für seine trostreichen Worte sowie
all denen, die unserem lb . Verstor¬
benen das letzte Geleit gaben und
ihn mit Blumen u. Kranzspenden
bedachten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau EHriede Quilltzsch nebst An¬
gehörigen.

Khe .-Rflppnrr, 12. Mirz 1943.

Für die überaus herzl . entgegenffe-
brachte Teilnahme anlißich des
Heldentodes uns. geliebten Sohnes
und unvergeßl . Bruders Herbert
danken wir auf diesem Wege alten
recht herzlich. (29138 )

Familie Josef Stöcker.
Karlsruhe , Uhlandstr . 5 , 12. 3. 43 .

Zlmmar , möbl ., m. 1 od . 2 Betfon ab
•of . I. Wertst , od . Kr>iwNfig # n gos .
El 45715 FÜbror-Vortaq Ktt» .

Zlmmor, großes , leeres , Westotodt ,mit Kellerbenütmmg von Herrn ge *
SVCM. El 43726 Führer -Verlag Kfte .

Zimmer , sonnig , nvbbl., sucht ruhiges
berufsl . Fräulein . Bi 45730 Führer *
VerioQ Karlsruhe .

Zlmmor , gut mdbt ., m6gl . m44 Bad*
benufazurvg zum 1. 4. hn Duriach
ge ». E3 45484 Führer -Verleg Karlsr .

fchlafilmmsi , möbl ., 2 Betten , mH
Kochküoh* oder Kochgelegenheit
In Karteruhe oder Umgebung gea .Bl 29193 Pübrer -Vertag Kerleruhe .

Schlaf , v . Wehnzlmmar , gut möbl .«
oder 1 Dopprteimmer von 2 Shi*
äeoten ab 1. 4. gesucht . Bl 43434

i Fübrer -Vtortog Karlsruhe
il Zimmer mtt Küche ln Offoob u rq o3 ,

Umgebung von Behnerbettor sof ,oder speter gesucht . BI 43448
Fübrer -Verleg Karlsruhe .

2 Zimmer , möbl ., mtt Kochgelegenh .,oder Wohnung mit Garton Itflin *
gen od . Albtel mH guter Verbin¬
dung Kart«ruhe gesucht . IS 45532
Führer -Verleg Karteruhe .

AmtHehm
Bekanntmachungen

fltttlngofi . Diphtherie -Schutzimpfung .Am Dienetag , 14. Mürz, 9 Uhr, finctot
In ctor TNebeutb -Schule nochmals
—in lmptt *mnVn »taM , zu wei -cham
oll« Klefrrlriodw , dt « noch reicht g®-
♦mpft »ired , »owi « dto1«n ;g«n KWiv
Mnd* r, d 'a» d«n 2. Imp-ftvmrin Im
F» brv »r v* r>»ä<jr <t«n , ruf hmptung
Odbnactit wanden Ic&noen .Der B41rg« rn>» itt « r

fruch »«l . Berichtigung . Di« Tautoen-
flugepwiw wühnend d . Zel* d . Früh¬

jahr » *», dauert t»l, 51. März 1943
ured nicht , w+e In der Bekanntmach¬
ung vom 9. M&rz 1943 angegeben .
W« 51. Mal 1943. Bnjcheai , den 11.
M8rz 1943. Per BQryermelH ier.

1 Zimmer und Küche v . junger Krle-
gerw 'rtwe mit 2JShr. Kind ge *ucht .

_ E1 43297_ Führer -Verlag Kerltruhe .
8 Zimmer u . Küche ( leer ) , ah Unten-

miete v . Familie geeuchl . Kl 43492
Führer -Vertag Karl»ruhe .

2 Zimmer , teere , v . beruf »WH. Herrn
und Dame In Kartervihe geweht .
B3 43442 HJhrer -Verlag Kaflanjhe .

8—3 Zimmer mit Küche , unmöbliert
od . evtl , möbl, , tUr Frau mit 2
Kindern flunge 14, Mhdel 13) ge -
»ucM In njh . SchwaawaWort , mich
Möglichkeit de » Betuch » v . Ober¬
schulen für Jungen u. Mhdchen .
Kl 29183 Führer -Verlag K-a-rIrruhe .

Gerntbach . Der Weeterzlnaelnxug
wird abweichend von der blche -lg .
Regelung der Erhebung Im Hau» f .Germbach ein »chl . StadM . Scheuem
ln der Zeit von Mo ., K . 3 ., bl , ein -
»chtießl . Do., 18. 3. 1943, vorm , von8—12 Uhr u . nachm , von 2—5 Uhr
Im Rathau », Zimmer Nr . 14, »weiter
Stock , vorgenommen . Um pUntctl ,Einhaltung u . rettlote BegleichungIn obigen Zeiträumen wird enuchtGem «bech , 11. M#rz 1943. Der Bür-
germehter .

kehl . Au»,chhi8irüetl . Oie rmchtteh .njjher bezeichnet « LWrunde wind für
kraiftlo» erkürt : „ Grunchchutdbrlef
hineicht lieh einer hn Grundbuch
Kehl Band S5, He« 18 Abt . NI Nr.
12 eingetragenen Etgentümergrund -
»chuld über 10 000 Go 'rtmark .Kehl , 6. März 1M3. Amtigertcht .

* Z.-Wohnung , gut möbl ., bl » 120 XH ,mooatl . In Kart,ruhe oder ntichatef
Umgeb . von Jungem Ehepaar ge «.

_ B 43770 Führer -Vortag Karleruhe .
I Zimmer -Wohnung tm Murgtal für

»stört getucht . El GA. 2242 Führer -
Verlag Gaggenau .

I ed . 3 Z.-Wohnung u . Küche , mögt .
m4t Bad , evtl , auch teitmöbl . , ge *.
C3 o783 an TAV-Anzeigen , Düeaeh
dort , PoeWach 455. (4357)

Versteigerungen
Karlsruhe . Versteigerung . Am Mon¬
tag , den 22 ., Dienstag , 23. u . Mittw .,den 24. Münz 1945, Findet Jeweilsum 8 Uhr In der Packirammer des
Postamt » 1 ( Keiteretr . 217, Eingang
vom Hot bei der Verladerampe )
eine Versteigerung unanbringWcher
Postsendungen und Fundsachen ge¬
gen Barzahlung statt .

Zu vermieten
Ziminsr , möbl ., tm vyrm . iOoftenme,

K«is« rrtr . 42, Hl . (43732)
Zlmmsr , möbL , »autw , sofort zu

vornvtoton . ICh* ., Sitetooctetr.lO» p ., i .
Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .

Mortografenstr . 51, III . Sch., b . Ron-
deHpTatz , Karlsruhe . (43483)

Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .
Khe., Klauprechtetr . 24, It , Stock ,b . Baumert . (43515)

Wohnung , eteg . möbl ., 2 Zimmer ,Küche , Bad , oa . 120 XH sofort zu
vermieten . N8h . durch Möbel » ped .
Ludwig Maler , Karlsruhe , Sofien -
»traße 89, Ruf 437 .

8 Zimmer -Wohnung , möbl ., mH eio -
gericht . Bad an Ehepaar aut 1. Apr .
1943 zu vermieten . (Wests tadt ) .
Bl 43430 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerräume , trocken , schön , groB ,
»ot . zu vermieten . H. Riet , Durinch ,ChrlstophstraB ’e 5. (43778

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., in Stadtmitte qes .

El 43744 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , gut möbl ., mögliche ! Stadt¬

mitte gesucht . El 43745 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Zlmmsr , möbl .» von Hsrm gesucht .Bl 43766 FÜhr* r-V*rtog Itaffsruh « .
Umwtor, gut mbbl ., von Arbeiter g+s .

C3 43771 Füttrer -V-oriag Ka-rteruh« .
Zimmer , möbl ., von Musikprof . fo

Stadtmttto 90* . Prrts bis 70 HV .
Sl 43783 Führoc-Vsriag Karlsruhe .

Zimmer , leer , gut heizbar , mit » letetr.
UcM von Bit ., berufst . Herrn auf
Mai oder später gesucht . BI 43428
Führer -Vortag Karlsruhe .

Zimmer gesucht In Offenburg von
Jg . Frau mit 5Jihr . Kind. Uebern .
auch Hausarbeiten , 13 OF 3035
Führer -Verteg Ottenburg .

Zimmer -Wohnung von ruhiger
Familie In türvdl . Gegend getucht .
Evtl . Mlttitlffe bei Garten - u . Land*
aibeit . E l 28824 Führer -Verl . Khe.
- 4 Z.-Wohnung mit Bad , We» t»+ad1 ,
B.-Baden oder Ettlingen von alt ,
Ehepaar gesucht . E3 43477 Führer -
Verlag Karls ruhe .

Drei - oder mehrrhünrige Wohnung ,teil - oder garn -möbliert , auch hä
lamlllenhau , mit Kochgelegenheit
u . Bad , lg der Umgegend V. Karl»,
ruhe »erfort od . »pWer auf Krieg »,
dauer getucht . Vermittlung ange¬
nehm . B an Dr. Cteert . Karleruhe ,
VogetemtraBe 2. (29334)

Wohnungstausch

immer , moDi.. netib ., Man»., V. be¬
ruhtet . Früu4eln getucht , CB 43360
Führer -Verlag Karttruhe .

1 Zimmerwohnung , neuzeitt ., gegenebentolche 2—3 Z.-Wohng . zu Mü¬
tchen . Südweit - Weiherteld bevor-
»ogl . El 43312 Führer -Vertag Khe.

1 Zimmerwohnung , tonnig u . bIHIg ,Weetetadt , geboten . Getucht : 2—
2*/t Z.-Wohnung , auch mit Bad.
13 43724 Führen Vertag Kerl»ruhe .

Z Zimmerwohn , in Karltruhe , »chöne ,aonn ., mit Bad , gegen 3 Zimmer¬
wohnung , gtetcbwerWg , In Otten¬
burg oder Umgebung zu tauichen .Bl 29351 Führer -Verteg Kertetuhe ,

Karltruha —Tübingen . Biete In Khe.
neuzeitt . 2 Zimmer -Wohnung mit
Bad , loggla , Mantande u. Keller ,breit <1.90 int . Suche In Tübingen8hnl „ auch kleinere Wohnung in
schöner Wohnlage . Anfragen an

_ PotttehHefltach 204 Mainz .
1 Zimmer -Wohnung klein . . Nahe od .

Weiher leid gesucht . Siete grofie
2 Zimmer - Wohnung In KnleKogen .
Bl 45617 Führer -Verlag Kants ruhe .

2 Z.-Wohnung gegen 2—2‘/t zu teu -
»chon ge » . Bl 43732 Führ .-Verl . Khe.
Zimmerwohnung , Weststiedt , gebot .
Gesucht : 2 Zimmer » ohng . El 43719
Führer -Verlag Kerleruhe .

I Zlmntorwohnung , schöne , SUdstadt ,
part .. 43 Ml Miete . Abort Im Ab¬
schluß , geboten . Suche : gleichwer¬
tige 2 Zlmmerwohnuog . Auch evtl .
Vorort . E3 45749 Fü hrer -Verlag Khe.

Karlsruhe — Mannheim . Biete In
Karlsruhe 3 Zimmer Wohnung mit
Bad , Mansarde uew ., suche In
Mannheim ( auch Vorort ) 3—4 Zim¬
mer mit Mansarde . 23 29198 Führer -
Verlag Karlsruhe . .

Geboten in OflentNirgi mod . tonn .
3 Zimmerwohnung mich Bad . Mlet 84
Xtt . Gesucht ln Ottenburg (auch
Umgebung ) row . Rervchen , Achern -
od . Ktnxlgtel eben ». 4 Zimmerwohn .
Bl 43422 Führer -Verlag Karlsruhe .

Geboten In Mennheim , gute Wohn¬
lage , geräumige sonnige 3 Zlmm.-
Wohng . mich Bad , Baltcon u . Loggia .
Gesucht In Karlsruhe od . Vororte
ebensolche . Bl 43702 Führer -V. Khe.

4 Zimmer -Wohnung gegen 3- oder
2 Z .-Wohnung , evtl , mit Bad zu
tauschen gesucht In Karlsruhe .
Bl 43673 Führer -Verlag Karlsruhe .

Komfortwohnung In lerlln , 3V. Zim¬
mer , Tiergartennahe , Südlage , In
bevorz . Wohngeg ., a . breit . Allee -
»treße , XH 144.40 mH ., »of . gegen
gtetchw . ln Südbaden , Stadt oder
Stadtnahe , Zu tauschen , E9 aq
Sgedit . Knauer , Berlin W 42, Wicht
mormetreCe 7. Kut 89 79 97,



Stellen - Angebot »
Blpl . lng . für techn . Büro eines , groß .

Net . Industrie werket gesucht . Be¬
werber müssen vertraut sein mit
alten Untersuchungen und sämtl .
Arbeiten einet Laboraforiurrvs .
Bl D 28287 Führer -Verlag Karlsnjhe .

betHebsIngenleur mit Aufstlegsmög
Hchkert bei Bewährung rfrm techn .
Direktor v . bek . Net . Industrie -
werk ge * . Bew . muß entspr . Vor¬
bild ., abgeschl , techn . u . orakt .
Erfahr , d . MetaMverarb . bet . bet .
auf d . Gebiet d . Serien -Faörikat .,
Matertaiprüfg ., Untersuchung , Här¬
tung u. Werkzeugschlosserei . Aus -
fOhrt. Bewerb , m . Uehtb ., Zeugnis -
ötoscbr ., Gehaltsonspr . u. band ge¬
schieh . Lebensl . sowie Angabe
d . früh . Elntr . usw . unter B 28286
Führer -Verlag Karlsruhe .

leeUHer und Bauführer (auch T>1p!
Ing .), Poliere , Schactvtmeister ,
Vorarbeiter , Bau- Maschinenmeister ,
Maschinisten jeder Fachrichtung ,
Maurer , Zimmerer , Betonfacharbei¬
ter , Wächter , Aufsichtspersonal ,
Magaziner von bedeutendem Bau¬
unternehmen für auswärtige Bau¬
stellen für Eid - . Straßen - u . Beton¬
arbeiten gesucht . Zuschriften unt .
Angabe der bisherigen Tätigkeit
u . Beifügung von Zeugnisabschrift ,
unter P 26852 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

legerführer für wertcelg . Lager für
eusl . Arbeitskräfte von mittt . In¬
dustriebetrieb In Kerterabe für
betdm &gri. &k>lr+t1 gesucht . ES 45450
Führer -Vertag Karlsruhe .

Buchhalter oder Buchhalterinnen , Se¬
kretärinnen , Stenotypistinnen , lohn¬
buchhalter oder lohnbuchheiterin -
nen , Kontoristinnen von bedeuten¬
dem Bauunternehmen für Haupt -
zentrale und für auswärtige Bau¬
stellen gesucht . Zuschriften unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
u. Beifügung von Zeognitabschf .
unter A 26851 an den FOhrer-
Verlaq Karlsruhe .

Buchhalter ( ln ) , bllenzeichef , rrvHKon¬
tenrahmen vertraut , zur selbständi¬
gen Führung der Buchhaltung ein .

größeren Sägewerks in der Nähe
arterube gesucht . EI mit Zeugnis¬

abschriften , Lichtbild und selbst¬
geschriebenem Lebenslauf unter
29046 Führer -Verlag Karlsruhe .

S Fachkräfte für Buchhaltung (abge¬
schlossene kaufm . Ausbildung ) sof .
gesucht . Bewerbungen mit Lebens -
Lauf und Zeugnissen sind einrurel -
chen unter W 28262 Führ .-Verl . Khe .

ietser oder Schweizerdegen , ^ nög -
llchst Meister und ein Buchdrucker
In Dauerstellung nach Schwarz -
woldstadt gesucht . Evtl . Kriegsver¬
sehrte oder ältere Herren . El 2827?
Führer -Verlag Karlsruhe »

Achtung , Kriegsversehrtei Schlosser
u. Schlossermelster v . hles . Indu¬
striewerk sof . ges . S m . Angabe"HinHer¬der bish . Tätigkeit K 28285 Füh
Verlag Karlsruhe .

Mann , sauberer , Frau oder Familie
mit Kindern zum Austragen von
Zeitschriften f. Gaggenau gesucht .
Tätigkeit nur Donnerstag oder Frei¬
tag , C3 29196 Führer -Verlag Khe .

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen . Büg¬
lerinnen u. Bügellehrmädchen sof .
gesucht . Färberei Prlntz A. G .,
Karlsruhe , Frltz -Todt -Straße 65/67 .

Mann , Bit ., eis Machtwächter für
Karlsruhe ges . IS H 28261 Führer -
Verlag Karl sruho .

Wachleute für eine Großbaustelle
der Minera -löMndu *trle rm Saarge¬
biet ge -sucht . Mur schriftliche Be¬
werbungen erbeten unter Nr. MBG
1099 an Werbegesellschaft H. L.
Riese K.G ., Berlin W 8. Unter den
Linden 43 '& . (» 025)

Arbeiter gesucht , auch hafotag *-
welse . Auto Verwertung Knobloch ,
Karlsruhe , Bannwaldalfoe 58 .

Lehrling , kaufm ., auf Ostern gesucht
Wilh . Weiß , Kassenfabrik . Kanter.,
SpbprinaensftraSe 24. (45502)

Lehrling mit gut . Schulzeugnis kann
sofort oder bis Ostern eindreien
als Bandagist oder Orthop . Mech .
sowie Junger Laufbursche gesucht
Wörner , Kteioerl & Co ., Karlsruhe ,
Waldstrabe 49.

Schriftsetzer - sowie Buchdrucker
Lehrling gesucht . Nur geweckte
Jungen * mit gut . Schulzgn . wollen
sich bewerb . bei J. Lang ’* Buch¬
druckerei , Khe ., Waldstraße 13.

Buchdrucker - and Schriftsetzer -Lehr¬
linge für Ostern 1943 gesucht .
G Braun G . m. b . H., Karlsruhe ,
Karl-Friedrloh -Straße 14.

Stenotypistin solort od . spät . ge « .
E3 43480 Führer -Vertag Karlsruhe .

Büro -Anfängerin für Buchhaltung ges .
Sch-rlftrt. Bewerbung unter 43524 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen * tüchtiges , das Lust und
Liebe hat , ln der Konttne im Ver¬
kauf mlftzuerbeiten . gesucht . Kan¬
tine Gustav WeHer , Böblingen b .
Stuttgart , Flughafen ; 29156)

Klnderschwesfter , erfahren u . zuvor !,
zu 3 Kindern (3 J., 16 Mon . u .
Säugl .) In gut . Haus nach Baden -
Baden zum 1. April gesucht . S m.
Zeugnlsabschr . unt . BA 1839 Führer -
Vertag Baden - Baden .

Beiköchin sowie 2 Küchenmädchen
ln Dauerstellung nach Karlsr . ges .
EJ 28441 Führer -Vertag Karlsruhe .

Bedienung sofort gesucht . Gasthaus
rum Lamm , Khe .-Durlach (Goos ) .

2 Bedienungen , Jüng ., tücht ., kür so¬
fort od . spät . ges . Eugen Ruff,
Gaststätte nwn Hatvnon , Sehwäb .-
Gmünd , Ruf 2519 . (29045)

Mädchen findet als Zimmermächen ,
wenn auch ungelernt , SfteMg. Kur¬
haus Taube , Lierbachtel , Oppen -au .

1 Hausmädchen , 1 Zimmermädchen ,
1 Servlerfräulefo , evtl . Anfängerin¬
nen für die Saison zum Eintritt
AprH gesucht . Pension und Kaffee

. Schöne Aussicht , Harrens 1b.
Heusmädchen für Geschäftshaus halft

gesucht . Ludwig Schme -Jacker , Khe .»
Martenstraße 57. (43540)

Ra !it» macü « frauan Kff Hatoteosbe -
schäW -guog gosoclA . G . Broun
GmbH .. Kbu ., Karl-FrtedrlctvSi . 14.

Stellen - Gesuchs
Verm . Ingenieur , verh . sucht geeig .

Wirteungskrel « . ESI 43711 Führer -Ver¬
tag Karlsruhe .

Kaufmann , ölt ., ortobr . In Bucbhalfg .
u . Büroarbott . sucM nachmittags
Beschäftig , El 43473 Führ .-V. Khe .

Sekretärin , 30 J., perf .u . zuverlässig ,
gewandtes Auftreten , an seihst .
Arb elften gewöhnt , sucht pessend .
Wirlourvg« prets per sofort od . spät .
El 43550 Führer -Vertag Karte ruhe .

Büro -Halbtagsbeschäftigung s . geb .
Witwe , RegJs * .. Kartei , Tel .-Bed .,
gute Handschr . El 42H577 FOhref -
Vertag Kactervbe .

Fräulein , 26 Jahre , gewandt Im Ma¬
schinen schreiben u. Steno , gute
Handschrift , sucht Stelle . El 43581
Führer -Vertag Karlsruhe .

Mädchen , 15 J., sucht Steifte aft*
Büroenföngertn . ESI 43528 Führer -
Vertag Karlsruhe .

2 Bettstellen mit Rost f . 32 WH zu
’vkf .

Maulhardt , Khe ., Ghuckstraße 2, IV.

Puppenwiege , gr ., mit gr . Puppe , für
55 WH zu verkauf . Karlsruhe , Kaf-
»erstraße 81, II. r., ab 10 Uhr.

Kinderwagen mH Zub . für 75 ÄW zu
verkaufen . S 43646 FÜhrer -V. Khe

Gasherd , 4fl ., mit Backofen u . Grtftf-

EmeHherd , gebr , 50 WH, %■Telefon¬
apparate 200

Lehrstelle als technische Zelchnerln
auf 1. Ma4 für meine 15V,jährige
Tochter gesucht , möglichst In Karl«-
ruhe . E 29040 Führer -Verlag Khe .

Waschkommode , Mißbaum , Marmor -
platte 150 Sfreinguft- Elnmach *
topf , 40 Liter , 25 WH zu verkaufen .
E3 45568 Führer -Verlag Karlsruhe .

Betten , pol ., mit Rost 5& WH, KM -
derschrank 50 WH, Nachttisch mH
Marmorpl . 20 M . Waschkommode
m. MarmorpH . 50 M , Waschtisch -
gamktur 6 WH, Ti-schmangmatchine
35 WH, Tischgrammophon 25 WH zu
verkaufen . Karlsruhe , Kriegsstraße
204, III., bei Kiefer . (43574)

Wohnzimmerlampe , gut erh ., 71 WH
zu veck . EI 42261 Führer -Verl . Khe .

raum 90 WH zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Parks fräße 15, part ., Riff 249

WH zu verkauf . Näh .
Karlsruhe , Bismarckstraße 47, 2. 8t .

Zinkbadewanne , fast neu , 25 WH zu
verte , El 45536 Führer -Verl . Khe .

Futterkohlraben , zirka 50 Zentner ,
zu verkaufen . Andreas Ludwig ,
Graueisbaum , Damms fräße 40 .

Ackeregge , höiz ., 10 WH, groß . Spie¬
gel 20 WH, groß . Zimmertisch 15
WH, Waschtisch 15 WH zu verkauf .
Hagefeld , Jägerbausstraße 26.

Kaufgesuche
Offiziers -Reithose u. Rock od . Feld¬

bluse für mtttt . Figur , für meinen
Mann zu kaufen gesucht . El 43464
Führer -Verlag Karlsruhe .

i.»wp w y ny i « u. • ,-manm , vtt .
gesucht . Bl 43547 Führer -Verl , Khe .

Tausch
H.-Übergangsmantel , Gr . 50/52 ges .

Geboten : Stadttasche od . Kommu¬
nionkleid . El RA 4526 Führer -Var -
lag Rastatt .

Wollgeorgette -Mantel , bteuer , gefüt¬
tert , Gr . 42, gebot . Suche grauen
Herran - Anzugstoff . Bl 43512 Führen
Verlag Karlsruhe .

D.-Übergangsmantel , Gr . 44/46 , gut
erh ., ges .. geboten gt . erh . Mäd¬
chenmantel , Gr . 42. Sax , Karl**.,
Luisens * . 46, III. , recht », (43102)

Nutzkuh , gute , zu verkaufen . Zu er
29T “ - -

D.-Gab .-Mantel , beige , lose Form ,
2. cgut erh .. Gr . 40/42 , gegen wärm .

D.-Übergangsmantel , auch gegen
Aufzahlung zu tauschen . 11—2 Uhr .Aufzahlung
Khe ., Augarten sfr . 54, be4 Solka .

D. -Sommerm ., Gr . 48 . ges ., geb . H.»
Stiefel 42. B 43361 Führer -V. Khe .

Mantel mit Krimmerkragen , schw .,
gut erb .; rot 5 WH, Schuhe , Gr. 40,
geboten . Gesucht : Staubsauger ,
110 V., u . Pump », Gr . 40. n . Abs .
Bl 43195 FUhrer-Verlag Karlsruhe .

H.-Lederweste , telftgefOM ., mittt . Gr .,
gold . D.-Armbanduhr , beid . s . gut
erh ., gebot ., gesucht : D.-Pelzman¬
tel , eclvw . od . braun , Gr . 42/44 .
Bl 43106 Führer -Verlag Kerleruhe

Herrenanzug , dbl ., Gr .46, geg . Z.-Tep¬
pich , 2—3 m , zu tauschen . BI 20896
rührer -Verlag Karlsruhe .

Kostüm , schw ., neu . Wolle , Gr . 44 /44,
zu verk od . Tausch gegen Schreib¬
maschine od . KkibgerNtur , rd .Tisch .
H 43471 Führer - Verlag Karteruhe .

Schneiderkostüm , efteg .. Maßarbeit ,
prima Wollstoff , d .-grau , Gr . 44.
aus best . Hause geboten . Buche :
3 m D.-Wintermantelstoff sowie gr .
lederne Handtasche . Bl 43303 Füh-
rer-Verlag Kerlsruhe .

Anzug u . Uebetgangsmanfel f . rrritt!.
Größe v . Kriegsversehrt , gesucht .
SH-B 43454 Führer -Verlag Karlsru he .

Smoking , Gr . 172, gesucht . Bl 43401
Führer -Vertag Karts ruhe .

Pullover , Handarbeit , u. Roller ge¬
boten . Gesucht S.-Schuhe , Gr . 56.
Bl 43370 Führer -Verlag Karlsruhe .

tp .-Anzugstoff , gut , gr ., geb . Buche :
fleichw . Kostümstoff . Schneiderei
chenk , Khe ., Rhelnbrückenstf . 13.

Herren -Anzug , Größe 46—46, gut erh .,
gesucht . Bl 43456 Führer -Verl . Khe .

D.-SportkostUm , D.-Samtkleid und
Sommerkleid , Gr . 42 neu od . gut
erh . ge « . C3 43249 Führ .-Vert . Khe .

Bpltzenstoff , Mit m, weiß , für Braut¬
kleid geeignet , gegen beliebigen
anderen Stoff zu tauschen gesucht .
B3 43436 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fr.-Kletder , Gr . 44, u. Wäsche , H.-
Schuhe , Gr. 40. u. H.-Hüte , Gr . 57,
gesucht . B 45364 Führer -Verl . Khe .

Marschstiefel , Gr . 42, geboten . Ge¬
sucht D.-Fahrrad od . Nähmaschine ,
8 BA 1856 Führer -V. Baden - Baden .

W. Brautkleid , Gr . 44, m. Kranz und
Schleier ges . Bl 43466 Führ .-V. Khe .

Damenbadeanzug , Gr. 42, Wolle , u.
Kinderbädean « . Mädchen 11 J. ges .
B 42022 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schnürschuhe , Größe 42*/*, wenig ge¬
tragen , gegen Halbschuhe , Gr . 45,
zu tauschen gesucht . B 29025
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenbademantel , neu od . gut erh ..
gesucht . Bl 43545 Füh rer -Verl . Khe .

Schlafzimmer , neu od . gut erh ., von
Prtv . ge «. Bl 43510 Führ .-Vert . Khe .

Schnürschuhe , beige , Gr . 40, sehr g .
erhalt ., geboten . Gesucht : Schnür¬
schuhe , schwarz od . braun , Gr . 41,
sehr gut erhalt .. Dünke , Neureut ,
Frleden -straße 20. (43514)

Frau , junge , mH guten Zeugnissen ,
sucht Stellung Tn Metzgerei als
Verkäuferin , Gegend Lahr oder
Ottenburg bevorzugt . Bl 29154
Führer -Vortag Karlsruhe ._

Küche , kompl ., gebraucht u . Schlaf -
zimmerschrank , weiß , 2türtg , ge¬
sucht . Bl 43566_JUhrer :yerl ._ Khe ._

Zimmerbüfett u . mod . Teppich für
Küche ges . B 29161 Führ .-V. Khe .

H.-Schnürschuhe , Gr . 41, gegen Halb¬
schube , Gr . 42, zu tauschen ges .
Khe ., Zährlngerotr . 51, ab 19 Uhr .

Kindergärtnerin , Staat !. gepr ., sucht
Halbtagsbeschäftigung (nachmkl .)
In kinderreicher Famttta . Bl 43605
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Fräulein sucht Steife als Näherin , kann
evN . auch Büroarbeiten mH Über¬
nehmen . Bl BR 771 Führer -Verlag
Bruchsal . (771)

Flickerin (Rentnerin ) , seht tüchtig ,
sucht auswärts Beschäftigung .
Geschäftshaus od . Großbetrieb .

Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
D.-Palimantal , ix , Gr . 42— 4 , « 0 m

zu verkaufen . Khe ., Lanzbanwwg 36
TaltkMd . tg „ hattbl . , Gr . 42, 36 M .

KortOmJiailc« , bl ., Gr .40 12 M , Filz -
hut , weinr ., 12 WH, Ämmertempe
30 WH zu verkaufen . Bl 42469 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Schränke , antike , z . T. reich ge¬
schnitzt , Kommoden , Büro , Sessel ,
Tische Ludw . XV., Bilder , Spiegel ,
Sofa 1 L. XVI. Bibliothek . Mörser ,
Teller , Zfonsacben , alles Antiqui -
täfen , z . T. aus der ZeH und sehr
wertvoll , zu verkauf . B BA. 29049
Führer -Verlag Baden -Baden .

Ladeneinrichtung mH .Theke ( Kolo¬
nialwaren ) 300 WH zu verk . Karls¬
dorf , Saalbachsfiraße .
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Ausleihungen

Beteiligungen . • • « • • • s
Grundstücke und Gebinde . » » » » . » , » » » s
Betriebs - und Geschlftseasstattnag . . . . . . . . . .
Festen , die der Keehnungsabgrenzuag dienen . . . SV

417 KW254.K

»1252 »25,01
61 395 45» ,»7

549 741 314,43

1965 451,90
781 804,—

1 000 001,—
1,—

2 967 279,87
253 884 277,81

Skistiefel 41 geboten . Suche : Ski -
»tletel 42, sebma +e Form . B ) 43555
Fübref -Vertag Karlerohe ,_

■Dielt , eich ., 1,70 br „ Ptattenspleler
(Schatulle ) Mandoline u. Gitarre
gesucht . Kl 43343 Führer -Verl , Khe ,

D.-tchuhe , Gr . 37/40 , zu tauschen
gegen dergt . Größe 38. Bl SR 749
Führer -Vertag frruchsol .

Kleiderschrank , gebr ., gesucht .
Bl 43339 Führer -Verlag Karleruhe .

Bücherschrank oder Vitrine gesucht .
Bl 29012 Führer -Vertag Karlsruhe .

Chaiselongue , NlhmaecMne , Sessel ,
altes gut erhalten gesucht . Bl 29140
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Bettcouch , out erh ., evtl . Couch
gesucht , B t 26814 Führer -V. Khe .

Schlafcouch oder Chaiselongue ges .
EEÜ43389 Führer -Vertag Karleruhe .

Sofa od . Diwan , g . erh ., gesucht .
Bl 43321 mit Preis Führer -Verl . Khe .

Liegestuhl von kranker SM. Dame
gesucht , E3 45162 Führer -Verl . Khe .

tatentrost , 1/1,95 m, Matratze , 3tell .,
gut , sowie gt . erh . D.-Rad , auch
oh . Gummi gesucht . Eggernteln ,
Kirchen «Irafle 31. (23489)

2 PatentrSsle , neue od . s . gut erh .,
zu kauten ges . BI RA 3584 FUhrer-
Vertag Rastatt ,_

BeHOberwuri für 2 Betten , Kaffee -
Oder Teeservice , Tafelbestecke gr

Khesucht . Bl 43527 Führer -Verla g Khe .
Offlslers -Dogen für meinen Sohn zu

kaufen ges . Fernruf Ettlingen 424,
Lautsprecher , gut erholten , gesucht ,

Freischwlnoer oder permanentdyrv
E3 43541 Puhier -Verleg Karlsruhe .

Kopfhörer zu Detektor , nur gut er¬
halten , gesucht . EttHngen , Adolf -
Hittor -StraCe 14. (43521)

2-Zollon -Akku für Kotter -Radio ges .
2uaehr . u . 24975 an Führer -V. Khe .

Alt -Saxophon In Es gegen bar gos .
Bl 43525 Führer -Verlag Karteruho .

Handharmonika (Höherer ) B/Es-Stim¬
mung , Klubmodell Hl, ca . 23 Taet .,
7 Ptilfstast ., 8 Busse gesucht
C3 43453 Führer -Vortag Karlsruhe .

Ziehharmonika und gut erhaltenes
Damenrad gesucht , a 43547 Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe . _

Koffergrammophon mit Schellpl . ges .
ta 43448 Führer -Verlag Khe .

ichiUplatten , eitrige gebrauchte u.
Ziehharmonika gesucht . Bl 43574
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Photo -Apparat , gut erhalten , mögt .
4X9 oder auch and . Format de

ne ,sucht . B 29047 Führer -Verlag Kn
foto -Apperat für Rollfilm gesucht ,

w3 45 )56 Füh rer -Verlag Karlsruhe .
Fotoapparat , gut erhalt . , für Kriegs¬

versehrten gesucht . CE343472 Fijh-
rer -Verlag Karlsruhe _

Polo 6X9 , gute OptRc gesucl
Wälder , Khe .,Schw <hdrtr .5, Rut 41

:M .
6143 .

Fotokopierapparat , gebraucht aber
In gutem Zustand gesucht . Angeb .
an Fa. Aug . Schweizer o . H. G
Stumperapezlalfatartken , Bühl/Bd .

ffHInblger
Passiva BM

seitens der Kundschaft bet Dritten
1 benutzte Kredite . BM IS 000,51

Einlagen deutscher Kreditinstitute - BM 7 424 334 849.57 _ _ _1 sonstige Gläubiger . BM 1 210 711 472,80 8 016 381838,46

Bellchtungsmesser , elektr . u. Herren -
Armbanduhr gesucht . Bl 29042 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

LiquldltKtsreserveu der Spar - (und Glro )kaaaen :. - . . BM 1801000 000.—enthalten in Poe . Gläubiger >

Spareinlagen . .
Anleihen und auf genommene Darlehen . . .

davon Schuldverschreibungen im Umlauf BM 481060 746,
Verloste und gekündigte Schuldverschreibungen , , » .
Einsen für Anleihen und aufgenomssene Darlehen » SS «
Betriebekapital > ■ . ,, • • • • , < • • * 114
Bäcklagen nach | 11 KWG
Bäekstellnngea . .
Poeten , die der Beehaaagsabgrenznng dienen . » . » » .
Beingewlni

Gewinnvortrag s,s » » s » » s » . BM 807 065,49
Gewinn 1942 seseissssss , BM 8005975,36

849 917,40
486 770 422,32

98
9 618 891,70
2 076 253,02

90 000 000 —
22 000 000,—

6 200 000,—
57 824 424,04

1878 040,85
» 258 8BI277 .gr

Gewinn - nnd Verlnstrechnnng für den 81. Dezember 1( 02

Aufwand
Geeehlfte - nnd ▼erwaltnngskosten - , . . .
dstsunrsmäßlre Anfwendungea für den Deutschen Spar¬

kassen - and Glroverbaad . . .
Stenern and Abgaben . .
Abschreibungen und Rückstellungen . . • •
Zuwendung an die DGZ -Gefolgschaftshllfe GmbH .
Beingewinn

Gewinnvortreg ssssssss » • BM 867 065,40
■ Gewinn 1942 » essssssss » > BM 8 005 975,36

BM
4 111 244,79

009 111,68
B 438 203 .49

311 363,18
800 000 —

8 878 040,85
17 642 963,91

Ertrag
Gewinn Vortrag > - > i .a säberechnä and Provlelonen . . , « . » » . 4

■es and Verwaltnngekostenbeitrige sae Deeknngsdsr -
lehea aad Dt . Bentenbank -Kredltsnstalte -DarlOhea . . .

Uarsgewlaae eaf Wertpapiere , Devise » , Sorte » sowie et »
Gemelnschaftsgesebäften • ■ ■ ■ • ■ • « ■ ■ ■ ■ « ■

ftoßerordentliche Erträge » ,sses,s,ssees
lustig e Erträge » • • • a s s s e « • a a . s • • 1 s_

BM
867 065,49

81 450 626,99

089 706,96

3 215 946,7«
285 567,78
144 061,—

17 642 963,91

Klnderxwlllingtwageo , gut orholton ,
gweuchl . B 29158 Führor -V. Khe

Klnderkastenwagen , elleobslf ) , mit
Gummibereifung , gut orholton , ge¬
sucht . El 28495 Führer -Verlag Khe ,

Klnderkoibwfegea u . Magnlflkat , gut
erhalten gesucht . Bl 45542 Führer -
Vertag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , sehr gut erhalt .,
gesucht . E 45558 Führer -Vorl . Kho .

Kinderwagen , ält ., für Gortenzwocko
gesucht . Benkeser , Karlsruhe ,
Glucloslrafle 1. III._

Kinderwagen , Kotb oder Kesten , In
bestem Zustand gesucht . H 43508
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Klnderspertwagen , gut erhalt ., ges .
Bl 43217 Führer -Verlag Khe .

Kinderfahrrad -Setsel u. Klnderseltel
gesucht . Bl 43541 Führer -Verl . Khe .

Registrierkasse gesucht . BI an Her¬
mann Rosen . Köln , Bisma -rckslr . 52.

Pestpaketwaage neu od . gebraucht ,
gesucht . Buchhandlung D. Kiefer ,
Karlsruhe , Wendtstr . 22, Ruf 4924.

TTcllerrad für Gotiath -S-Räd , Typ
400 , Baujahr 1958 gesucht . Bl 290!« 9
Führer -Verlag Karlsruhe .

Dreschmaschine mit Binder , gehr .,. 20 J. alt .betriebsfäh ., nicht über
für Lohndrescherei ges . Bl OF. 3052
Führer -Verlag Ottenburg .

Riemenscheibe , eis ., 2teihig , 180—190
cm JSr, ßrerte 25—30 cm , Bohrung
11 cm , sucht PeklifYfabfik Neuen -
bürg , WüHemberg . (29062)

tekftflaschen v gebrauchte u . We4n
flaschen In größeren u . kleineren
Mengen zu kauf , gesucht . Cervtr&l-
Fatesl Im Löwemachen , Karlsruhe ,

, Faseage 20. (29059)

D.-Schuhe , Gr . 41Vt, s gut erh ., geg
ebenso gut erhalt . Sportschuhe ,
Gr . 40V,. zu tauschen . B ) 43065 Füh-
rer -Vedaq Karteruhe .

D.-Schuhe , Gr . 40. schw ., m. B4.-Abs .
geboten . Gesucht : eokhe Gr . 59.
G eboten M .-rote Pump « hoh .
Abs ., gesucht : schw . od , bl . mH
Btockabs . Bl 45105 Führer -V. Khe .

D.-Halbtehuhe , s g . erh ., br ., Gr . 57,
mH Ledersohle gegen gietchwert .
Gr . 38, zu tauschen . Anzusehen ab
19 Uhr 'bei TMemer Khe ., Robert *
Wagner -Allee 55 (Gottesauerhof )

Pumps , Wildledern # , schwarz , hoher
Absetz , Gr . 57, geboten . Suche :
Sport - ed . Sommerschuhe , 3TVt—58
B 45537 Führer-Verlag Karlsiyhe .

Lederpumps , blau , Gr . 39, gegen
ebensolche Gr . 38 zu tauschen
Bl 43408 Führer -Vertag Karteruhe .

Leinenpumps , weiße , Gr . 56/37 , ges .,
dieselben Gr . 39. rnftti . Abs ., wer¬
den dagegen gegeben . E3 29033
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Mercedes -Pumps , schwatze , mH Le-
dersohhe und hohem Absatz , Gr . 7,
gegen bequeme gut erh . schwarze
oder dunkelbraune Laufschuhe , Gr .
7V«, gesucht . BI 29051 Führer -V, Khe .

Bedeeinrlchtung (Gasofen ) , weiß
em ., geboten . Suche : neuwertigen
Kleider - u. Wäscheschrank EI 29159
Führer -Verlag Karlsruhe ._

2 Stores zu verkauf . 170 WH od . zu
tauschen geg . Stoff oder Wäsche .
BI 45402 Führer -Verlag Karlsruhe

Edelstahl -Herrenarmbanduhr , gut erh .,
geboten . Suche : Kinderelsenbahn
mH Schienen , Dreirad oder sonst ,
gut erhaltenes Spielzeug . & 29052
Führer -Vertag Karlsruhe ._

Füllhalter geboten . Suche : Schall -
platten . alte oder neue . BI 45404
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Schulranzen gesucht . Geboten : Lam
penschlrm für Zuglampe . BI 43578
rühren Verlag Karlsruhe ._

Koffer -Gramola , mH ekligen Platten ,
sowie Agjfe -BIWy geboten . Gesuch !
wird gut eih . KToder -Korb - oder
Kastenwagen mit guter Gummtbe -
reffcmg . B 45485 FÜhrer -Yert . Khe .

Schrankgrammophon , großer . mH
Elektr .-Motor , »owfo „ Mignon *
Schreibmaschine geboten . Gesucht
Staubsauger od . Icf. Zimmerbüfett .
Metzger , Feldbergstr . 2, Khe .-WM

Elektroschrankgrammophoft , großer ,
erstktest . Mus4k!lnstrument mH 30
Platten , altes best , erhalten , ge¬
boten . Suche : Teppich , evtf . Auf -
Zahlung , ia 45429 Füh rer-Verl . Khe ,

Fotoapparat , Tessar 1 :3,5 . 13,5 cm ,
mH Zelß -3kon -Kamera oder Miro -
flex 6X9 cm gegen Schrelbmasch .
zu tauschen gesucht . BI BA 1854
Führer -Verlag Baden -Baden ,

Foto , Klefnb ., Ret . I 5,5 geboten .‘ - - - - 6̂,pt .,Khe .Suche 6X9 . Erbprinzenstr .25
Kinder Sportwagen (mögl . Korb ) ge¬

sucht . Geboten : SHberschmuck m .
echt . Steinen . 8 43285 Führ.-V.Khe

K.-Sportwagen ln bestem Zustande
ges ., geboten VU m Sommerstoff ,
100 cm breit . BI 45069 Führ.-V. Khe .

Herrenrad , gebr ., mH gut . Berelfg .
gegen Damenrad evtl , gegen Auf¬
zahl . zu tauschen . Armwehen zw .
Wl » u . 14 Ühr, Schloßplatz 11,
1. Stock , Karleruhe . (45529)

Damenrad geboten . Buche : Kokos¬
läufer und Puppenwagen . El 43465
Führer -Verlag Karlsruhe ._

D.-Fahrrad , gut erh ., geboten . Ge¬
sucht : Kostümstoff , grau od . braun .
E3 43470 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D. -Rad . gut erh ., ges . Geboten H.
od . D.-Armbanduhr , Wäschestücke .
BI 43547 Führer -Vertag Khe .

Tier markt
Wef schneidet Obstbäume fachge -

mäß ? Bl 45769 Führer -Verlag Khe .

Kelblnnen , hochtragende , u. einige
Kühe stehen ab Bonntag mittag z .
Verkauf In unserer Steifung . Südd .
Viehverwertung Rintheim . Hezpt -
straße 40 , Ruf 8080/81 .

Laufend Arbeit In Drehteilen aua
Automatenstahl , 25 + 25 mm (Re¬
volver - und AutomatenarbeH ) für
höchste Sonderstufe zu vergeben .
EU-B ) 29021 Führer -Verlag Karlsr .

Fahrkühe , schöne trächt ., u . erstkl .
Kalbinnen u. Jungrinder , großer
Transport , sind eingetroff . K. Hau -
ser , Vimbuch . Ruf SSi Bühl

fragen 59328 Führer -Vertriebsstelle
Sinzheim , Hirschstr . 4 . Hinterhaus .

Erstklassiges , südd . Konstruktionsbüro
möchte sich an mech . Werkstätte
oder Fabrik beteiligen . Ca . 20 mo¬
derne Werkzeugmaschinen einschl .
Lehrenbohrwerk sind vorhanden .
BI unter Ak 226 an „ Ala " Stuttgart ,
Friedrichstraße 20.

Nutz - und Zugkuh , 58 Wochen trächA ,
8. Kalb , zu verk . Neudorf , Adolf -
Wtter -StraOe 68._ (776)

Wer übernimmt Transport einiger
Büromöbel evtf . al « Beiladung von
Franfchrrt/M . nach Karlsruhe ? C3 43723
Führer -Verlag Karlsruhe .

Einsteltrind , 20 Monate alt , zu verkf .
Eggenstein . Kirchenstr . 85 .

Wälder Rind , 7 Monate alt , zu verk .
Rüppurr , Langestraße 90 . (43620)

Schlachtzlege , gutgenöhrt , gegen
eine trächtige zu tausch , gesucht .
Frledrfchstal , Rob .-Wagner -Str . 16.

Jungziege , Erstling , trächtJg , zu vk .
Bietigheim , Mönchhofstr . Siedl . N 8,

Jagdhund , sch . (Münsterltinder ) , m.
gut . Stammbaum I. nur gut . Hände
zu verk . Zu erfr . RA 4552 l. Führer -

Badisches Staatstheater . Großes Haus .
14. März , 15.00—19.30 Uhr , Neuein¬
studierung , Gastspiel Margarethe
Lüddecke -Duisburg , außer Miete ,
Wahimietk . gültig ..Die Walküre " .
Von Richard Wagner . 15. März , 18
bi , 20.45 Uhr . Geschlos « . Vorstei lg .
f. KdF. „ Der Waffenschmied " . Korn.
Oper von A. Lortxing .

Vertag Rastatt .
Jagdhund . Deutsch . Kurzhaar , 5 5.,

gut . Vorsteher , zu verk . Gfessler ,
Khe ., Beierth . Allee 42a , Ruf 6146

Cogger Spaniel , Rüde , 6 Mon . alt
zu verkaufen . Zu erfragen RA 4536
Führer -Verlag Rastatt .

I Zuchtganter , Emdener Viertag er ,
A. R. 41/42 , gegen Zuchtgäme zu
tauschen oder zu Verkäufern . Adolf
König , Gartenbau , Kho .-Knlettngen .

Amer . Peking -Erpel mH Ring sowie
amerlk . Peking - Bruteier geg . Trut¬
henne (Brut) zu tauschen . Frau
Eugen Fütterer Blschwefer/Raafert ,
Elcnelbergstr . 52. _

2 Leghom -Zuchthähne , weiße , 1942er
Bnil , gegen Leghühner zu tauschen
gesucht . Zobel . Herrervafb/Schwrw .

2 Zuchtrammler (Silber ) zu verkauf .
Raetätter , Khe ., lobfeldrtr . 30 .

Entlmufmn

Drahthaar -Jagdhund , braun , weiß ge¬
fleckt , entlaufen . Rufname , ,Rino " .
Karl Bö tire l, Eggenefeln , Ruf 66.

Kater , getigerter , „ Bembes " (mH
einem verstümmelten Ohr ) entlauf .
Hohe Belohnung . Stürmer , Kartsr ,
Elsenbahnsl -raße 6. (45721j

Immobilien
Wohnhaus mH 2x5 Zimmerwohnun -

oen u . 1X5 —4 Z4mmerwohnung m
Ge -rage oder Platz für die Erstel¬
lung solcher , zentral gelegen , bei
Barzahlung zu kaufen gesucht .
Neueres Rentenhaus mit 8X5 Zim¬
merwohnungen kann In Zahlung
gegeben werden . Bl 43589 Führer -
Verlag K<erlag Karlsruhe .

Ein- u. Mehrfamilienhäuser , Güter u .
Wohnungen allerorts zum Tausch ,
Schäfer , Immob ., Baden -Baden ,
Hauptstraße 21. (29172)

Ein- oder Zwelfamlllen -Haus , neu¬
zeitlich , schön gelegen , mögl . m.
größerem Garten In Karlsruhe ,
Pforzheim oder Baden -Baden geg .
bar , von Selbstkäufer zu kaufen
ge «. Ang , 58680 an Führ.-Verl . Khe .

Neu », äH., I. Vorstadt Khe ., mH 2 u .
3 Z.-W. u . Kl.-TiersteNg ., . f. 14 000
WH zu verk . dch . W. Kurz , Immob .,
Grölringen bei Karlsruhe .

Grundstück gesucht , bebaut oder
unbebaut , für Tauechzwecke
Barzahlung , 1 wert 10 000 WH bf*
20 000 WH und 1 wert 30 000 WH bi «
50 000 WH. Kosten übernimmt der
Auftraggeber . Franz Grimme , B.

* 43/Gi . “Baden 43, Grundst .Be le4tsg .,3burga4r .
Lebensmlttelg . , mit Kurz- u , WoM

wereng ., zu vermieten . Vorkaufs¬
recht , mit Hypothekenablösung ,
10 000 WH. wird efngeräumt .
3. Ziegler , Irrvmob., Karteruhe . Kerl -
stwße 25, Ruf 2990.

Acker und Wiese zu pachten (je
».

Kunzelrnann , Khe .-Grünwinke !,
len weg 9. (43597)

Heiraten
Nette « Fräulein vom Lende , 32 ) . ,

evgf ., mit Vermögen , wünscht Hei¬
rat m. Herrn ln sich . Stell , oder
tücht . Geschäftsmann . Näh . dch
Frau Emma Marx -Morasch , Ehever -
nlttfungsbOro , Khe ., Kalserstr . 64,

Ruf 4239 . Gegr . 1911.
Heiraten , Einheiraten besorgt reeH

und diskret seit fahren Frau Berta
Laib , Ottenburg , Giaserstr . 5, III.

Charaktervoller Mann . 42 Jahre alt ,
selbsfänd . Handwerker mit etwas
Landwirtschaft u . flrig. He lm , allein -
sfeh ., wünscht mit elnf . Mädchen
vom Lande zweck « Heirat bekannt
zu werden . BI AC 4911 Führer -Ver -
tag Aehern

Arzt , Dr. med .» 44 sehr gepfl . Er¬
schein ., beete Verhöltn, . sucht ge¬
badete Dame zw . Heirat . Näh unt .
NK 928 D.E.B. Zweigstelle Karl«
ruhe , Kaiser »* . 104, Eing . Herren -
»fräße . Ruf 8166 . Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung ._

Studienrat , 57 J., groß , sympafh .
Hdete Dame ausAußere , sucht geb !

guter Famrtie zw . baldiger Ehe¬
schließung . Näh . unter NK 929
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe . Kai¬
sers * . 104, Elng . Herren »* .. Ruf
8166. Die erfolgreiche Eheanbahng .

Unterricht
Englische Sprache . Wer erteilt Jung .

Dame Unterr .? Bl 45486 Führ .-V. Khe ,
Englisch und Latein . Nachhilfeunter¬

richt f . Schüler d . 3. Kl. Obersch ,
gesucht . B3 43629 Führer -Verl . Khe ,

Tanzschule Elsele , Khe ., Sofiens * . 35,
Ruf 6989.

Vmrlormn — Qmfunden

CENTRAL-PALAST. Sonnt , nachm . 15.30
Uhr u. abds , 19.30 Uhr d . vorletzte
Tag unseres „ Sonderklasse -Pro¬
gramms ** mH H. Brun , d . charman¬
ten Tänzerin ; Jtkrttr » , exquisite
Sportspiele einer schönen Frau ;
Edgar , d . Mann mH der Maske ; so¬
wie weitere 9 Spitzenleistungen .
Holl . Attraktions - Kap . Willemstyn ,

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Siehe Plakatanschlag . Programm -
anfang tägl . 19 . 80 Uhr . Mttf -
woch u . Sonntag nachm . 15.50 Uhr.

B. -Baden . Kurhaus . 11.30 und 17 Uhr :
Konzert d . Sinfonie - u. Kurorchest .

B.-Baden . Kurhau », Kl. Bühnensaal .
19.30 Uhr Vortrag Prof . Ewald
Geißler „ Die Sprache der Frau ".

Theater K. d . F.- Veranstaltungen
Rastatt . DAF. NSG . „ KdF.", D- utsch .

Volksbild » ngsw - rk. Montag , 15. 3.,
Im Löwpen*aal , 19.30 Uhr, Volkhallo »
D- utsch , Vortrag von Prof . Dr. E.
&ols «'l» r. Erlangen . Eintritt 50 Mg .
Vorverkauf : Buchhandhmgen Kno-
nenwertti und Splndter ,

Theater d - r Stadt Straäburg .
14. März , 14.30 Uhr „ Vaterland “ .
Ende nach 17 Uhr . 18.30 Uhr „ Vater
land " . Ehrte nach 71 Uhr .
15. März , 18 Uhr Käthe Dorsch
„ Maria Stuart “ , Ende geg . 21.50 U.
15. März , 18 Uhr „ Zar und Zimmer -
mann “ , Ende 21 Uhr . Stamms . B 15-.
17. Mär» , 18.30 Uhr „ Wiener Blut “ ,
Ende gegen 21 Uhr , Stamms . C 18
18. März , 16.50 Uhr „ Ich brauche
dich “ . Ende geg . 21, Stamms . E 15.
19. Mänz , 16 Uhr „ Zar und Zimmer -
mann “ Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . I A.
20. März , 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cana “ und „ Dar Bajazzo “ . Ende
gegen 21 Uhr .
21. März , 14 Uhr „ Madame Butter -
« V“ , Ende 16 50 Uhr ; 18.30 Uhr
„ Thora Gast "

, Ende 21 Uhr .
Vorveskauf f . Dienstag bis Sonnt ,
ab Sonntag , 14. März . Vorverkauf
In Kehl : Muzlkhs . Meyer , Femr . 793.

Karlsruhe : Für Einzelhandel -Betriebe
(Ladengeschäfte ) Ml .. 17. 3. 43,13 .30
Uhr Im Bad . Sftaef - ttv Lehärt Ope¬
rette „ Schön Ist dl # Welt “ . Ein¬
tritt 1.20 bl « 1.80 W . ln der KdF.-
Vorverkgufwte >le , Waldstr . 40a .

Filmtheater
GLORIA : 2.30, 4.45, 7.15, A. Scttoen -

tails , S . SchimHz „ Dl« Frau ohne
Vergangenheit " . Jug . nicht zugel .
Heute alle 3 Vonsteilungen num
Vorverkauf ab 3 Uhr .

PALI: 2.30, 4.45, 7.15 W. Mrgef , L.
Koch , V. 8tsei te dem neuen Ufa -
Film „ Du gehörst zu mir " . Jugend
nicht zugel . Heute So . a*!e 3 Vorst ,
num . Vorverk . zw . 11 u . 12 Uhr .
2. u . 3. Vorst , bereift « ausverkauft .

PALI: Frühverstellung . „ Wintersport " .
Die Meister rter Bretter und der
Schlittschuhe : Ehepaar Herber -
Betor , Geschwister Pauein , Karl
Schäfer u . a>. in besond . schönen
Ski - und El»lauf -Filmen . Tug . zuge -

10 Uhr .lassen . Kassenöffmmg
RESI. „ Merle Jlona ". Em Spitzenfilm

deutschen Filmschaffens , mit P.
Wessely , W . Birgel , P . Hö

^ ijjeru . » Beginn 2.30, 5.00 und '

5.00 und 7.15 Uhr num . Plätze .
UFA-THEATER d . gr . Erf. weg . heute

So . vorm . 11 Wiederh . d . Ufa -Kul-
turfi 'Im-Mätinee ! Wir zeig , einige d .
schönst . Ufa - Kulturfilme , und zwar
»Lustgärten aus galanter Zeit ",

»»Frühling In den Vogesen ", .»Ost¬
preußens Wüste am Meer "* „ Pirsch
unter Wasser " . „ Pony " . Die ersten
3 Filme sind Farbfilme . Vorh . Wo¬
chenschau . Norm . Pr. >ug . zugel

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk ln „ Hab ' mich Heb " , mH
V. Staat , M. Rahl , H. Brausewetter ,
A . Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45.
7.15 Uhr . Vorverkauf ab 3.00 Uhr .
3ug . nicht zug . Keine tel . Besten

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
neuen Helnz -Rühmarm -FHm „ Wenn
wir alle Engel wären " . Beginn
2 30. 4.45. 7.15 Uhr . Tuge nd verbot .

ATLANTIK zeigt : „ Das große Spiel '

Aufstieg und Siegeslauf eines Fuß¬
bailvereins . verwoben ln einer
Fülle menschl . Schicksale . Jugend
zugel . Beg . 2.45, 5.00» 7,15 . So . 2.30

RHEINGOLD. Ruf 6283 . Der packende
Artistenfilm „ Die große Nummer ".
Wochenschau . Heute 2.45, 5.00, 7.15.
Jugendliche zügele «« . Heute 12.45
Uhr Jug .-Vorst . „ Die Mühle Im
Schwarxwald " u . Wochenschau .

SCHAUBURG . Ruf 6284 . Der große Ufa -
FMm „ Diesel " . WiHy Birgel , H.
Weißoer , P. Wegeoer u . a . Wochen¬
schau . Beg . 2.4a, 5.00, 7.15. Jug . zu¬
gelassen . Heute 112.45 Uhr Jugend -
Vorstellung „ Der Gipfelstürmer " u .
Wochenschau . (29150)

Durlech . Skale . Ruf 91180 . Der herrl .
Wiener -Film »»Donaumelodien ". Wo¬
chenschau . Heute 2.45, 5.00, 7.15.
Jug . nicht zugelassen . Heute 12 .45
Uhr Jug .-Vorst . „ Ins blaue Leben "
u. Wochenschau . (29120)

Durlach . Kammerllchtsplele . Ruf 91675 .
Wo . 5 u . 7.30 Uhr . So . ab 3 Uhr
„ Die Kellnerin Anne "

, m+t F. Kirn ,
O . Wemicke , W. Markus , P. Dahlke
und Th. Dannegger .

Durlach . M.T. Ruf 880 . 1.00, 3.00, 5.00.
7.30 Uhr : „ Die Liebe der Mltsu " ,
ein deuteetvjepan . Großfilm mH R.
Eweler , S . Hara u. v . a . Dazu :
Kulfturf. u . neue Wo che . Jug . zug .

Bestatt . Resl -llchtsplele . Heute 14.30,
17.00 u . 19.30 Uhr „ Die EnthMsung ".
Jug . ab 14 Jahre zugel . Telefon
Bestellungen können zu diesem
Programm nicht eogenomm . werd .

Rastatt . Schlo ^ Llchtspiete . Heute
14.30, 17 und 19.30 Uhr »»Verwehte
Spuren " .

B.-Beden * Aurella -LIcMsplele . 14 .00»
16.30 u . 19.30 „ Heb mich lieb " .

B -Baden . Film -Palast . 14.00, 16.30 u .
19.30 Uhr „ Du gehörst mir " .

Karlsruhe . Festhalle . Do . 18. März 43,
16.30 Uhr. Kammersänger Julius
Petzek . Eintrittskarten zu 1.— WH,
1.50 u. 2.50 WH In der KdF.-Vorver -
kautestelie Walds * . 40a , (28793)

Karlsruhe : Samstag , 20. März , 19 Uhr ,
Frtedrichshof Lieder - und Arien *
kornert Heime Panke , Sopran ,
München , am Flügel Prof . Georg
Mantel . Eintritt RM. 1.—. 2.—,
3.— (Konzdrlrlngmiftg +ieder 1.50 .—)
In der Vorverkaufsstelte Wald¬
straße 40a erhältlich .

Gesundheitswesen
Die Praxis von Herrn Dr. Hinkel -

mann » Sinzheim , Ist ab 15. 3. 1943
wieder eröffnet . Dl« Sprechstund ,
finden statt von 9—H u. 18—19 U.,
außer Sam st . u. Mlttrw. nachmittags .
Dr. med . Stricker , Sinzheim . Adolf -
BHIer -Straßo 56. (7295)

Uebe meine Praxis wieder aus .
Dr. H. W. Hennles , Facharzt tOr
Haut - und Geschlechtskrankheiten .
Sprechet , nur Dienstag u. Freitag. . lad .

Betten
Matratzen
Schlaf decken
Patentröste
Federbetten

In unseren Spezialgeschäft

Am Werderplatx
und ,

Kaiserstraße 8»

gewandte . icher «teu un ThSd
|mm,r

_ _ Jn durch die von
gewandte »icherate u. imm*'
Ihode garant . m . d . Wune « r
entfernT ohne Mes »er , , „ ^. u,ck «h,
Creme , ebento Warzen , Leberlie «-

Pickel , Sommer »pro ««en .

G - Bornemanit ^
Sprechstunden jeweils 7—17

^
ln Bruchaal , Wllderlch *tr . 39,
In Pforzheim , We »ll 23,
in Raitatt , Roonzlr . 5,
in Bühl , Schulstnaße 1, $fl-
In Karlsruhe , Kaisers ^ . 118* JJ üont .
in Oflenburg . Rheinstr . 15, }*^JÜ ***

Trikotwäsche « *
Damen und Kinder wird * .
Re porieren angenommen

STUMPF
Karlsruhe , /LmattaaeLr .

nachm . 2—4 Uhr . Kontorhaut Bad
Hof , Baden -Baden , Langes * . 47.

Ge « e häftUch *
Empfehlungen

Hans Kissel , Kalserstr . 150. Seefische
u. Stockfische : Montag , 15. 3., 9—1
Uhr Nr. 6401—6800 . 5 - 7 Uhr Nr.
6801—7200 . Bitte Papier mltbrlngen .

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Erbprinzen¬
straße 23. Seefisch - und Stock flsch¬
ausgab « Morrtag , 15. 3. 43 von
9201—10 000, morgens von 9—1 Uhr .
1000—1500 mittag * von 3—7 Uhr .
Einwickelpapier miftbrtngen .

Schindele . Karlsruhe » Kaisers * . 207.
Seefischverkauf am Montag , 15. 3.
43, vormittag « auf d . Nr. 6601—7200,
nachmittags auf die Nr. 7201— 7600 .
Einwickelpapier mltbringen ,

Richard Haas . Filsch eingetroffen :
Muschelfleisch , versch . Saloke und
Pasten . Freier Verkauf .

Richard Hees . Seeflschverkeuf am DI.
16. 3 . 43, ab 9 Uhr auf die Nr . 1—
1000 . Einwickelpapier mttbrIngen .

Nordsee ". Seefischabgabe Monte ;
15. 3. 45, auf die Nr. 3600— 4801
Einwickelpapier mitbringen .

Curt Pfefferte , Dammerstockstraße 58
Seeflschverkeuf Dienstag , 16. 5. 45,
auf die Nr. 201—300. Ekvwickei -
papter ml-tbdngen .

Curt Pfefferte , KalseraMe * _51 ._ tee -
flschverkauf Morrtag ,
die Nr . 201—300 . Einwickelpäpier
mitbringen .

15. 5. 43, auf‘
Ipapler

(29321)
Karlsruhe , Markthalle , Herb . Hübelt ,

Dienstag , 16. 3. 43, FritchHtch , Nr.
201 bis 400. (29367)

Volksbank Durlech « GmbH ., Kredit -
« . Sparbank . Tagesordnung zu der
am Montag den 22. März 1943,
abends 8 Uhr, hin Gasthaus zum
Kranz stattfindenden ordentlichen
Generalversammlung .
1. Begrüßung .
2. Bericht des Vorstan de s .
3. Revisionsberichte .
4. Beschlußfassung Uber Genehmi¬

gung der Jahres rechnurvg , Ent¬
lastung und Gewinnverteilung .

5. Neufestsetzung der Grenze gern .
§ 49 Abs . 1 Gen .-Ges .

6 . Wahl In den Aufsftctrtisrof .
Anträge . Uber welche In der Ge¬
neralversammlung Beschluß gefaßt
werden sott , sind spätestens bis
zum 18 . März d . J. beim Vorstand
einzureichen . Der Vorstand .

Klavierstimmen euch ausw . Remfader ,
Wprdersftraße 19, Karlsruhe .

Fertig « Umstandskleider Immer zu
tragen , oh . z . ändern , ges . gesch .
Nur Bezugschein erforderlich . Ver¬
kauf nur

Donnerstag . A. Raupp ,
Karlsruhe , Karl«* . 138,

'Haltestelle
Reichsstraße . (22031)

Inkassobüre Groß übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . Berthold
Groß , als Inkassobüro zugelassen .
Handelsauskunftei .Karlsruhe ,Kaiser -
Straße 237. Fernsprecher 1432.

»Panxerllt "-Luftschutztüren ln stahl -
spat . Ausf . feuerhemm ., feuerbest ,
u. krümmers . Feuerschutztüren u.
Dachbodenplatt . Werksvertt . DHz-
zer . Karlsruhe 300 Amallenstr . 7,
Ruf 5614 . (25773)

Kopfhaut massleranl Mögl . jeden
Ta

B.-Baden . Kino des Westens . 13.30 u .
15.30 Uhr „ Schneewittchen und die
sieben Zwerge " . 17.30 u. 19.30 Uhr
„ Die Kellnarin Anna " .

Lebensmittelkarten In blauem Heft ,
blaues Netz , verloren . Abzugeben
bei L. Wagner , Karlsruhe . Klaup -
rechtstraße 13. II. (43792)

Bühl . Lichtspielhaus . „ Einmal der
liebe Herrgott sein " .

Aktenmappe , braun , mH Geschäffts -
papleren und Quittungen von Las -
slngstr . bis Junker & Ruh -. . uh -Weg ver¬
loren . Abzug , geg . 10 WH Belohn .
May . neben Dachdecker « ! Speck ,
Karlsruhe , Junker & Ruh-Weg .

Ehering verloren . A. F. 19. 9. 01. Ab¬
zugeben gegen Belohnung . Karls -
ruhe , Augartens * . 81, III. rechts .

Rudolf Fischer -Klavierabend , zweites
Konzert In Karlsruhe , Freitag , den
19. Mörz . 18.15 Uhr , Friedrichshof¬
saal . Chopin : 8 beliebte Walzer ,
12 bekannte Etüden , 10 ausgewählte
Präludien . Ilszt -Rhapsodienl Kar¬
ten von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei
Kurt Neufeldt , und H. Maurer .

Armbanduhr gefunden . Abruholen b .
Dr. Kugle , Karlsruhe -Durlach . Rltt -
nert « fräße 42. (43671)- ff

Vermischtes

Elektroherd ges ., evtl , gebot . Bett¬
überwurf , Han darb . B ) 43095 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gasbackofen , 411., sehr gut erh ., zu
tauschen gegen Bodenteppich od .
neuwertiges Damenrad . S 43496
Führer -Verlag Karlsruhe

Herd , rep ., g . Zlmmerlampe , gebot .
Gesucht : Stühle od . Korbsessel .
BI 43392 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeugs
Wir kauf - n gut erhalt , gebrauchte

Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH .
Khe ., Amallenstr . 55/57 . Rul 7579 .

Wir kaufen und verkaufen lautend
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor teeb Nachfolg .. DKW-Spezlal -
haus . Khe .,Amallenslr .ää, Ruf 2654 55.

Ischs -Hotor -Dlenst Kurl Nltschky ,
Karlsruhe , Kaiserallee 74, (28532)

Wo findet Kriegsversehrter Im
Schwarzwild Aufenthalt für 14 Tg .
anfangs Mai ? C3 43734 Föhr .-V. Khe .

Wer strickt Trachtenjacke ? B 43498
Führer -Vortag Karlsruhe .

Heimarbeit , tokfrte (Nähen ) zu ver -
geb . L, vögele , Khe ., BKlcherstr , 18.

Näh - u. Flickerin , Klebt ., nimmt noch
einige Kunetenbäos . an , auch suw .
Bl 43738 PUhrer -Verfag Ke rltrohe .

Textilgeschäft bietet Verbau f
^ ^meloschaft , Khe . Vorort . B

Führer -Vdrliag Karlemhe ,
Graphikerin , sucht Aufträge tn Schrift¬

zeichnen . £3 43427 Führer -Verlag
Kartsruhe ._

Wer übernimmt Duchhattunge - und
rrbaltersonstige kleine Büroarbeiten als

Nebenerwerb ? Kriegsversehrter be¬
vorzugt . Bl F 29073 Führ.-Verl . Khe .

SchutzreChte D.R.P. Schirm f. Rad¬
fahrer zu verk . Näh . bei Schmidt ,
Beden -Beden , lichten taterstr, 40,

Konzerts

Wir wollen nicht zuviel versprochen ,
aber das eine können wir Ihnen
tagen : Neben sparsamster Wirt¬
schaft haben wir a4s obersten
Grundsatz aufg ,» *teHt : „ Alte Über¬
schüsse restlos den Mitgliedern I"

Uber 575 000 Versicherte . Schenken
auch Sie uns Ihr Vertrauen . Deut¬
sche Mittelstandskrankenka 'Me
„ Volkswohl " V.v .a .G . , 9Hiz Dort¬
mund , öertrlosdlrektton N+k . Kiefer ,
Karlsruhe , Kertstr . 171, Ruf 3955.

SchloSklrchen -Koniert . Sonntag , 21.
März 14 Uhr . Vereinigung für Alte
Mojik -Karlirube . Mi (wirkende : Else
Blank (Sopran ) , Elfriede Haberkorn
(Alt ) , Hermann Beckerath -München
(Gambe ) , Rita Hlrsehteld (Cem¬
balo ) , Georg Valentin Panzer
(Violine ) . Werke von Bach , Buxte¬
hude und Schütz . Karten zu 2.50 -JtH
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer
u. am Konzerfsorvntag am Kirchen¬
eingang

Polar Kroudoi mit seinen So fff tan .
Samstag , 27. u . Sonntag , 28 . März ,
Jeweils 18.30 l/hr in der Karlsruher
Festhalle . Mitwirkende : Charlotte
Michael . Die beliebtesten und be¬
kanntesten Melodien von Peter
Kreuder a . d . Jahrgang 1941 und
1942. Uraufführungen u . a . Karten
von 2.— bis 4 Mark bei Kurt Neu -
feldl , Waidstr . 81 und H. Maurer ,
Kei-serstraße 209.

Veranstaltungen
COLOSSIUM THEATER. Vorletzter Tag

„ Europa -Ixpreä " , der GtoB -Erfolg
mH Attraktionen aus sechs europ .
Ländern . Nachmittag « verstell . 3 .30,
Abendvorslell . 7 .30 Uhr . Theater
tosso ab 2.30 Uhr geöffnet .

Tagt Das fördert den Haarwuchs
Richtige Massage : nicht reiben ,
send . Kopfhaut mit Fingerspitzen
hin - u. herschieben , lockernI Auen
bei der Kopfwäsche mit d . nicht -
alkal . „ Schwarzkopl -Schaumpon " .

Ordnung hilft auch Ihren Schuhen )
Vor altem muß das Putzzeug für
farbige u . schwarze Schuhe streng
von einander getrennt sein und
außerdem muB da , Putzzeug für
Nlgrl -n PaPa farbig besonders
sauber gehalten werden . Also die
Glanzbürsten gelegentlich reini¬
gen , Auftrags , und Poliertücher m.
Sodalösung waschen . Ihre Schuhe
danken es Ihnen I

1» MARK PRO TAO IN BAR zahlen
wir bei Krankenhausaufenthalt für
1,75 XHt Monatsprämle unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . AuBerdem führen
wir : Krankheitskottentarife (bei
Krankenhautbehandlung 1., 2. und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Vertlcherungs -
A.-G ., Landesdirektion f. SUdwest -
deutschland , Stuttgart -S, Platz der
SA 14, Fernruf 71183 . _

Nerven und Herz zu stärken . Erregt¬
heit , Schlaflosigkeit , Abspannung .
Erschöpfung zu vermeiden genü¬
gen oft auch schon geringe Men¬
gen SUka -Nerven -Ellxlr (rein pflanz¬
liches Aufbau -mittel aus Kräutern
mit Lecithin ) , planvoll angewen¬
det . Also keine Verschwendung
treiben , sondern weise einteilenI
In Drogerien und Reformhäusern
erhältlich , 127530)

Afffk*1'
„ Herfca “ , Herstellung chsm . « |«.
Hermann Kaeler , Karlsruhe —-r

Licophot *
W otokoplarpaP 1*

fär altt FotokopCrappart ' . .
in Blätter und tn Roll **

Licophot - General ** ^ *

Cin « -Wiedel
Karlsruhe , Amallenstr . # • * —-

Äialon - Kili - er - Mer

allein bet Pflege unfet **

kleinsten oorbehal ‘*n
^

Fabrik Pharmazeut . M'
Kar ) Engelhard , Frank *u —

^

Stihl - Motorsägan
*un F8l>f
u. AbfflngaP

Generalvertretung u. Kunös "^*
.

Florian ßrü « R » '

Gaggoosu/tadea , ■»

Deckeltrick bei
Tsp «. Up «, Ups . . . ^ oh >Ä ^ rUr«
in der KücheT Ah, ds
mit Milei Q gebundene Supf *- £r-
mnunt er den Deckel V-
gebiris : Gasverschweoati ° * > ^ }\ <y
stoHdieösWri , Aronuverlujt -
nl : Out passender Dec *e r#
ud jeden Kochtopf !

verlänige Ei-Austamc!**1”

Hausfrauen ) alles ly
nach allen

t derSchnittbogen , mH der
tan u. unentbehrlichen 2

4.30 xn , Nachn . # s ^
Anschaff , fürs ganze Leö * •

lUofrtFtnn Hannover 10̂ 3.—

Mite „ Ideal " kompl . -
u . das Heft ,.« >- " 10
leicht gemacht ", bnj kin-̂ r
4.30 m . Nachn . 4.70 # s,H?

... - - - — nT
Hämorrhoidalkranke . 7,4

Privat ^HeiiansftaH , ^ inoeta .1jo,
Behandlung kommenBehandlung kommen !
äußere Hämorrhokta ^

*
^ (1

AtterfissurefirMastöjrrn ^ ^ SJ
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Ein Elgenhelm
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Tausende wohnen mit
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schon Im Eigenheim err »>̂ 4
können das spät ®r . p*i -g
wem Sie letzt z ira ^
werden . Sie 5t* d
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Spareinlagen bei r"öfl , |chem M
begünstlgung und u
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